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Ein Partner, viele Produkte.

Ob Schüler, Student oder Business-Mensch: BIC bringt  

mit passenden Produkten Einfachheit und Freude in den  

Alltag – ein Leben lang. Denn die Mission von BIC ist,  

hochwertige, sichere, erschwingliche und unverzichtbare 

Produkte zu gestalten, denen jeder Kunde vertraut.

������
�	�����
•  Breites Sortiment und große Zielgruppe – 

vom Schulstarter bis zum Professional

•  Starkes Markenvertrauen seit 

über 75 Jahren

•  Attraktive Preisgestaltung und 

starkes Preis-Leistungs-Verhältnis

•  Viele schnelldrehende Artikel

•  Konstante Produktqualität

https://eu.bic.com/de-DE
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Die Bürobranche hat schon bessere Zeiten erlebt. 
Investitionen werden vertagt, Kosten steigen, 
politische und wirtschaftliche Unsicherheiten 
belasten das Geschäft. In Schockstarre fällt die 
Branche aber nicht. Das zeigt unsere Konjunktur-
umfrage. Handel und Industrie blicken nüchtern 
auf die Lage, erkennen jedoch Chancen in Digi-
talisierung und Künstlicher Intelligenz, Managed 
Services, automatisierten Prozessen, modernen 
Arbeitswelten und Kreislaufwirtschaft.

Diese Möglichkeiten prägen bereits Sorti-
mente, Vertriebswege, Geschäftsmodelle und die 
Zusammenarbeit mit den Kunden. Gefragt sind 
Mut, Tempo und die Bereitschaft, vertraute Wege 
zu verlassen. Wie das aussehen kann, zeigen die 
Good Practices von Wolkenhof und Bensegger. 
Der eine Händler macht seinen Firmensitz zur 
erlebbaren Arbeitswelt, der andere erweitert den 
Vertrieb um einen digitalen Showroom. 

Das gilt ebenso für uns. „Wir stehen erst am 
Anfang“, sagt unser Beiratsmitglied Sven Ha-
genbach. Deshalb wollen wir WLLnews weiter-
entwickeln, Diskussionen zulassen und mit dem 

�R�I�Y�I�R���‹�&�I�W�X���S�J���3�Ù�G�I���%�[�E�V�H�‰���0�Ë�W�Y�R�K�I�R���W�M�G�L�X�F�E�V��
machen, die den Büroalltag verbessern. 

Einen besonderen Blick auf die praktische 
Seite der Digitalisierung bietet unser Scan- und 
ECM-Schwerpunkt. Dafür waren wir sogar ge-
meinsam mit PFU im Vatikan unterwegs. Dort 
geht es nicht nur um das Scannen von Doku-
menten, sondern um den Erhalt von Wissen und 
kulturellem Erbe. Zugleich zeigt das Beispiel, 
welche neuen Geschäftsfelder für Fachhan-
del und Lösungsanbieter rund um Software, 
�7�I�V�Z�M�G�I�W���Y�R�H���M�R�X�I�K�V�M�I�V�X�I���;�S�V�O�Ø�S�[�W���I�R�X�W�X�I�L�I�R��

Auch auf der Orgatec Ende Oktober wird 
Zukunft erlebbar. Das Wherever Whenever 
Work-Culture Festival des IBA zeigt, wie sich 
Arbeit, Räume und Erwartungen verändern. Für 
unsere Leserinnen und Leser halten wir eine 
begrenzte Zahl kostenloser Dauerkarten bereit. 
Sie möchten dabei sein? Dann schreiben Sie 
uns an redaktion@wll.news.

Anregende Lektüre und neue Impulse wün-
schen

ZUKUNFTSMUSIK WIRD  
TAGESGESCHÄFT
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Setzen Sie Ihre Ideen mit Niveus ® in Szene.  Nut-
zen Sie die Gelegenheit, sich mit unvergleichlicher 
Klarheit und lebendigen Farben auszudrücken. Mit 
hervorragender Weiße und scharfen Kontrasten. 
Dank der lebendigen Vielfalt meistern Sie mühelos 
jede alltägliche Herausforderung. Mit starker und 
nachhaltiger Wirkung. Mit Niveus ® sind Sie immer 
auf der Sonnenseite des Lebens.

����������������� �
������������
��
��

	���������� �
���������������•���•

mymondi.net/niveus

shop.berberich-papier.de

Niveus®���7�H�W�P�L�Y�L���Z�P�U�K���*�Y�H�K�S�L���[�V���*�Y�H�K�S�L���*�L�Y�[�P�Ä�L�K® 
�P�U���K�L�Y���:�[�\�M�L���)�Y�V�U�a�L�����*�Y�H�K�S�L���[�V���*�Y�H�K�S�L���*�L�Y�[�P�Ä�L�K® 
ist ein eingetragenes Markenzeichen des Cradle 
to Cradle Products Innovation Institute.

TITEL

Bei der Planung moderner 
Bürogebäude wird der 
�(�E�X�I�R�W�G�L�Y�X�^���L�º�Y�×�K���Y�R�X�I�V-
schätzt: HSM erklärt, wor-
auf dabei zu achten ist.
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Die Bürobranche behauptet sich in einem 
schwierigen Umfeld, steht aber weiter unter 
dem Druck von Investitionszurückhaltung, stei-
genden Kosten und geopolitischen Unsicher-
heiten. Gleichzeitig richtet sich der Blick vieler 
Unternehmen vorsichtig nach vorn: Wachstum 
erwarten sie vor allem durch Digitalisierung, 
Künstliche Intelligenz, Managed Services, Pro-
zessautomatisierung, moderne Arbeitswelten 
und Kreislaufwirtschaft. Wer in diesem Markt 
bestehen will, muss sich breiter aufstellen, 

�4�V�S�^�I�W�W�I���I�Ù�^�M�I�R�X�I�V���K�I�W�X�E�P�X�I�R���Y�R�H���/�Y�R�H�I�R���Q�M�X���&�I�V�E�X�Y�R�K����
Service und konkretem Mehrwert überzeugen. So lauten 
grob zusammengefasst die Ergebnisse unserer Umfrage 
unter Branchenpartnern aus dem Handel und der Indust-
rie. Gefragt hatten wir nach der aktuellen Geschäftslage 
und dem Wandel in den einzelnen Marktsegmenten. 
Außerdem richten die Befragen einen Blick nach vorne, 
beschreiben Chancen und Risiken. Die wesentlichen 
Aussagen mit Blick auf  die kommenden sechs Monate 
�×�R�H�I�R���7�M�I���L�M�I�V�����(�M�I���O�S�Q�T�P�I�X�X�I���9�Q�J�V�E�K�I���K�M�F�X���I�W���S�R�P�M�R�I���E�Y�J�� 
WLL.news und auf LinkedIn.

BRANCHENUMFRAGE ZU 
CHANCEN UND RISIKEN 

Dirk Henniges, Geschäftsführer der Compass Gruppe: 
Die wirtschaftlichen Rahmenbedingungen bleiben 
schwierig, zugleich ist die Nachfrage nach Digitalisie-
rung, Cybersecurity, Cloud, KI und Managed Services 
stabil. Die Compass Gruppe entwickelt sich robust; 
Kooperation und Wissenstransfer stärken Resilienz 
und Wettbewerbsfähigkeit. Auf die kommenden 
Monate blicken wir vorsichtig optimistisch. Chancen 
liegen in der digitalen Transformation und Markt -
konsolidierung, Risiken in Unsicherheit, Investitions-
zurückhaltung und Regulierung. Entscheidend ist, 
Innovationen schnell in konkreten Kundennutzen zu 
übersetzen – mit Kooperation, Wissenstransfer und 
gemeinsam entwickelten Services.

Michael Lang, Geschäftsfüh-
rer & Vice President Channel 
Salex von Xerox DACH:
Mit der Integration von Xerox 
und Lexmark, dem neuen 
Go-to-Market-Modell, der Part-
ner-First-Strategie und einem 
erweiterten Portfolio sind wir 
für weiteres Wachstum im 
Channel gut aufgestellt. Zu-
gleich unterstützen wir den 
Fachhandel auf dem Weg 
vom Hardwareanbieter zum 
Systemberater mit wiederkeh-
renden Erlösmodellen – durch 
Investitionen in IT-Lösungen, 

Digital Services, End-to-End-Workflows und KI. 
�'�L�E�R�G�I�R�� �W�I�L�I�R�� �[�M�V�� �Z�S�V�� �E�P�P�I�Q�� �M�R�� �;�S�V�O�Ø�S�[���%�Y�X�S-
matisierung, KI, Managed Services, IT-Lösungen 
und Digital Services. Risiken bleiben der schnelle 
technologische Wandel, wirtschaftliche Unsicher -
heit und Investitionszurückhaltung. Entscheidend 
ist, die Innovationskraft und Reaktionsfähigkeit 
unserer Partner zu stärken.
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Anna Biedersbeger, Ge-
schäftsführerin BBT Bie -
dersberger Bürotechnik: Die 
Marktbedingungen sind an-
spruchsvoll, der Wettbewerb 
hat sich verschärft. Deshalb 
optimieren wir unsere inter-
nen Abläufe und unterstüt-
zen Kunden bei zunehmend 
komplexen Anforderungen 
durch hybride Arbeit, Nach-
haltigkeit sowie digitalisierte 
Einkaufs- und Arbeitspro-
zesse. Als breit aufgestellter 
Vollsortimenter verstehen 

wir uns nicht als reiner Produktlieferant, sondern 
als ganzheitlicher Partner. Unser Ziel ist es, Kun-
den mit integrierten Lösungen zu entlasten und 
�)�Ù�^�M�I�R�^�����&�I�V�E�X�Y�R�K�����7�I�V�Z�M�G�I���Y�R�H���7�S�V�X�M�Q�I�R�X�W�F�V�I�M�X�I��
zu verbinden – auch im Strecken- und Projektge-
�W�G�L�º�J�X�����(�E�J�Ï�V���U�Y�E�P�M�×�^�M�I�V�I�R���[�M�V���Y�R�W�I�V�I���1�M�X�E�V�F�I�M�X�I�R-
den gezielt weiter. Potenzial sehen wir im Ausbau 
der Dienstleistungen, insbesondere bei Telekom-
munikation und Glasfaservermarktung.

Top-Thema 

Daniela Isfort, Geschäftsführerin von Isfort:
2026 feiern wir 60 Jahre Isfort und 75 Jahre 
Streit – und zugleich den Wandel vom Bürobe-
darfshändler zum Lösungs- und Prozesspartner. 
Gefragt sind heute Digitalisierung, Prozesssicher-
heit, Datenqualität und effiziente Beschaffung, 
die Abläufe vereinfacht und messbaren Mehrwert 
schafft. Auf die kommenden sechs Monate blicken 
wir positiv. Moderne Logistik, digitale Prozesse 
und unternehmerische Unabhängigkeit geben 
uns die nötige Flexibilität. Trotz Konsolidierung 
und Wettbewerbsdruck liegen die Chancen bei 
Unternehmen, die den Wandel aktiv gestalten und 
Kundenprozesse kontinuierlich verbessern. 

Dominic Mein, Director DACH, ViewSonic Technology: 
In einem anspruchsvollen Markt bewerten wir unsere 
Geschäftslage als stabil. Wir haben uns frühzeitig 
breiter aufgestellt, vom Fokus auf Förderprogramme 
gelöst und den B2B-Ausbau mit interaktiven Lösungen, 
Non-Touch-Großformatdisplays sowie TAA-konformen 
und Non-OS-Systemen vorangetrieben. Zugleich sind 
wir im wachsenden LED-Segment gut positioniert. Auf 
das kommende Halbjahr blicken wir chancenorientiert. 
Das größte Wachstumspotenzial sehen wir bei groß-
�Ø�º�G�L�M�K�I�R�� �0�)�(���0�Ë�W�Y�R�K�I�R�� �J�Ï�V�� �9�R�X�I�V�R�I�L�Q�I�R���� �6�M�W�M�O�I�R��
liegen vor allem in der Passivität des Marktes und 
ausbleibenden Fördermitteln. Unsere Unabhängigkeit 
von staatlichen Zyklen und die klare B2B-Ausrichtung 
bleiben zentrale Vorteile.

Hermann-Wilhelm Wantia, Pro-
kurist und Geschäftsbereichslei -
�X�I�V���F�I�M���3�Ù�G�I���4�E�V�X�R�I�V����Unsere Ge-
schäftslage ist herausfordernd, 
aber stabil. Der Ausbau von 
KI-Rechenzentren verschärft die 
Speicherkrise und führt zu Preis-
steigerungen und Engpässen bei 
Laptops, RAM und SSDs; eine 
Entspannung wird frühestens 
2028 erwartet. Hinzu kommen 
steigende Kosten, geopolitische 
�/�V�M�W�I�R���Y�R�H���R�I�Y�I���;�I�X�X�F�I�[�I�V�F�I�V�����9�R�W�I�V�I���(�M�Z�I�V�W�M�×�^�M�I-
rungsstrategie hilft, diese Entwicklungen abzufedern 
und neue Umsatzpotenziale zu erschließen. Für die 
kommenden sechs Monate erwarten wir keine Ent-
spannung, rechnen in der zweiten Jahreshälfte aber 
mit Wachstum bei KI-Prozessen, Mitarbeiterzahl, 
Umsatz und Ergebnis.
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Kai Fröhlich, Geschäfts-
führer, allpremio Handel 
GmbH: Das unternehme-
rische Handeln ist an-
spruchsvoller geworden 
und erfordert schnelle, 
fokussierte Entscheidun-
gen. Dabei hilft uns unsere 
schlanke Struktur. allpre-
mio plant für 2026 mit 
mehr als zehn Prozent 
Wachstum und sieht Po-
tenzial für die Übernahme 

weiterer Marken und Onlineshops. Als breit 
aufgestellter E-Commerce-Händler bauen 
wir unsere Sortimente systematisch aus und 
gewinnen neue Kunden. Mit digital geprägten 
Mitarbeitenden und einem tiefen Verständnis 
für die Potenziale des E-Commerce gelingt 
dies auch in schwierigen Zeiten. Besonders 
erfolgreich sind Lieferanten, mit denen wir 
partnerschaftlich zusammenarbeiten.

Frank Eismann, Geschäftsführer der GFC-
Gruppe: Trotz unserer breiten Aufstellung 
spüren wir eine Zurückhaltung bei Investiti-
ons- und Beschaffungsentscheidungen; der 
Kopierermarkt bewegt sich seitwärts. Insge -
samt sind wir mit dem Geschäftsverlauf zu -
frieden, auch wenn dafür ein deutlich höherer 
Aufwand nötig ist. Positiv wirken unsere 
Erfahrung und Expertise bei Digitalisierungs- 
und IT-Projekten. Auf die kommenden sechs 
Monate blicken wir grundsätzlich positiv. Als 
�8�I�M�P���H�I�V���+�V�S�Y�T�I���*�E�G�X�S�V�M�E���(�S�G�Y�R�I�\�X���T�V�S�×�X�M�I�V�I�R��
�[�M�V�� �Z�S�Q�� �%�Y�W�X�E�Y�W�G�L�� �F�I�M�� �5�Y�E�P�M�×�^�M�I�V�Y�R�K���� �4�V�S-
dukten und Lösungen. Mit unserem breiten 
�4�S�V�X�J�S�P�M�S���Y�R�H���U�Y�E�P�M�×�^�M�I�V�X�I�R���8�I�E�Q�W���O�Ë�R�R�I�R���[�M�V��
�Ø�I�\�M�F�I�P�� �E�Y�J�� �1�E�V�O�X�Z�I�V�º�R�H�I�V�Y�R�K�I�R�� �V�I�E�K�M�I�V�I�R��
und rechnen damit, unsere Ziele zu erreichen. 
Risiken bleiben die geopolitische und wirt-
�W�G�L�E�J�X�P�M�G�L�I���)�R�X�[�M�G�O�P�Y�R�K���W�S�[�M�I���H�I�V�I�R���)�M�R�Ø�Y�W�W��
auf die Investitionsbereitschaft.

Robin Morgenstern, CEO Morgen-
stern AG: Wir verstehen uns als 
Transformationspartner, der Kun-
den ganzheitlich begleitet. Neben 
Managed Print Services investie-
ren wir in Managed Information 
& Workflows sowie Künstliche 
Intelligenz. „Veränderung wagen. 
Zukunft gewinnen.“ beschreibt 
dabei unseren Anspruch. Wir bli-
cken realistisch, aber zuversicht-
lich nach vorn. Die größte Chance 
liegt darin, Unternehmen bei ihrer 

Transformation zu unterstützen und KI als Produktivitäts -
treiber zu nutzen. Eine Herausforderung bleibt der strukturelle 
Wandel im Printmarkt. Erfolgreich werden Unternehmen sein, 
die ihre Geschäftsmodelle kontinuierlich weiterentwickeln.

Torsten Schnutz, Geschäftsführer UFP 
Deutschland: Wir investieren konse-
quent in Logistik, digitale Prozesse 
und Serviceleistungen, um unseren 
Partnern überzeugende Leistungs- und 
Servicepakete zu bieten und zugleich 
die wirtschaftliche Stärke der UFP auszubauen. KI wird neue 
Möglichkeiten eröffnen. Die größte Herausforderung sehen 
wir im Faktor Mensch – entscheidend wird sein, die richtigen 
Mitarbeitenden zu gewinnen. Zugleich entwickeln wir unser 
Portfolio mit Themen wie Smartglasses, Küchen- und Fitness-
geräten oder Tiernahrung weiter, um gemeinsam mit Herstel-
lern und Fachhandelspartnern neue Märkte zu erschließen.

Daniel Kittner, Vorstandssprecher 
Sedus Stoll Gruppe: Sedus ist 
wirtschaftlich solide und langfris -
tig stabil aufgestellt. Ein wichtiger 
Impuls für die  nächsten Monate 
wird die Orgatec, auf der Sedus 
ein neues Konzept zur Verein-
fachung komplexer Planungs-
prozesse vorstellen will. Chancen 
liegen in ganzheitlichen und 
zirkulären Lösungen, wie Miet-
modellen und der Aufwertung 
bestehender Produkte. Risiken 
bleiben die Investitionszurück-
haltung und kurzfristig schwan -
kende Marktbedingungen.
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Judith Öchsner, Vertriebsleitung, dexxIT: Hybrides 
Arbeiten verändert die Anforderungen an Arbeits-
plätze und steigert die Nachfrage nach hochwerti -
ger, ergonomischer Ausstattung. Gefragt sind vor 
allem Monitore, Peripherie und 
Speicherlösungen. Dabei geht es 
weniger um sinkenden Bedarf als 
um die gezielte Modernisierung 
und den Ersatz bestehender Sys-
teme. Auf die kommenden sechs 
Monate blicken wir vorsichtig 
optimistisch. Chancen bieten 
der technologische Wandel und 
steigende Anforderungen an 
moderne Arbeitsplätze, während 
Konjunktur, Regulierung und 
verändertes Nutzerverhalten 
Investitionen bremsen können. 
Als Distributor unterstützen wir 
unsere Partner mit Beratung, 
hoher Verfügbarkeit und zuver-
lässigen Lieferprozessen.

�1�M�G�L�E�I�P���0�I�M�W�W�����,�I�E�H���S�J���7�E�P�I�W�����3�Ù�G�I���8�I�G�L�R�S�P�S�K�]����
HSM: Bei HSM stärken Investitionen des öffentli -
chen Sektors die Nachfrage nach High-Security-
Aktenvernichtern. Zusätzliche Potenziale entste-
hen bei der datenschutzkonformen Vernichtung 
elektronischer Speichermedien, deren Bedeutung 
durch den Ausbau von Rechenzentren und den 
zunehmenden KI-Einsatz wächst. Auf die kom-
menden sechs Monate blicken wir verhalten opti-
mistisch und sehen Chancen vor allem bei interner 
Datenvernichtung sowie der sicheren Vernichtung 
von Festplatten und SSDs. Gleichzeitig gewinnt die 
Beratungskompetenz des Fachhandels weiter an 
Bedeutung; Risiken bleiben Budgetkürzungen und 
längere Entscheidungszyklen.

https://www.elo.com/experience
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Karla Aßmann, Geschäfts-
führerin Assmann Büro -
möbel: Als Familienunter-
nehmen folgen wir dem 
Grundsatz, erst zu erwirt-
schaften, bevor wir in-
vestieren. Mit einer Eigen-
kapitalquote von mehr als 
71 Prozent bieten wir Sta-
bilität und Verlässlichkeit 
für unsere Fachhandels-
partner. Trotz der aktuellen 
Kauf- und Investitions-
zurückhaltung können wir 
uns gut behaupten. Dabei 

haben wir uns vom reinen Produktanbieter zum 
ganzheitlichen Gestalter moderner Arbeitswelten 
entwickelt – gemeinsam mit dem Fachhandel. 
Unser Fokus liegt auf der Nähe zu unseren Han-
delspartnern und durchgängigen Lösungen von 
Beratung, Planung und Einrichtung bis zum Smart 
�3�Ù�G�I�����>�Y�W�º�X�^�P�M�G�L�I���'�L�E�R�G�I�R���W�I�L�I�R���[�M�V���M�R���H�I�V���/�V�I�M�W-
laufwirtschaft mit ReBuy, Refurbish und ReSell. 
Gleichzeitig bleiben Future of Work, Digitalisierung 
und Nachhaltigkeit zentrale Herausforderungen.

Andreas Reuter, CEO Schäfer Shop: Viele Kunden 
prüfen Investitionen genauer, klassische Büroarti-
kel stehen unter Druck. Stabil bleibt die Nachfrage 
�R�E�G�L���&�I�X�V�M�I�F�W�I�M�R�V�M�G�L�X�Y�R�K���Y�R�H���I�Ù�^�M�I�R�X�I�R���&�I�W�G�L�E�J-
fungsprozessen. Gefragt sind digitale Leistungs -
fähigkeit, Verfügbarkeit, Beratung und verläss-
liche Services. Schäfer Shop entwickelt deshalb 
Sortimente und Prozesse weiter und stärkt die 
Kundennähe. Auf die kommenden sechs Monate 
blicken wir vorsichtig optimistisch. Risiken blei -
ben wirtschaftliche Unsicherheit, geopolitische 
Spannungen und steigende Kosten. Chancen 
sehen wir bei zukunftsfähigen Arbeitsplätzen und 
B2B-Beschaffungslösungen, die Sortiment, Ser-
vice, digitale Integration und Beratung verbinden. 
Entscheidend sind Flexibilität, Kostenkontrolle und 
ein verlässlicher Mehrwert für die Kunden.

Nicole Eggert, Ge-
schäftsführerin Palm -
berg: Trotz der vielen  
Herausforderungen 
sehen wir weiterhin 
gute Perspektiven für 
hochwertige, nachhal-
tig produzierte Büro-
einrichtungen und mo-
derne Arbeitswelten, 
die Zusammenarbeit, 
Kommunikation und 
Unternehmenskultur 
unterstützen. Mit Blick 

auf die kommenden Monate steht für Palmberg die 
Orgatec im Mittelpunkt. Dort werden wir eine neue 
Entwicklung vorstellen, die zusätzliche Gestaltungs-
möglichkeiten eröffnet und ein Alleinstellungs -
merkmal im Markt schaffen soll. Unsere Chancen 
sehen wir in Innovation, Qualität und Verlässlichkeit. 
Deshalb setzen wir weiterhin auf moderne Fertigung, 
hochwertige Produkte, Arbeitsplätze in Deutschland 
und „Made in Germany“.

Jens Puchala, Geschäftsführer 
Nowy Styl: Trotz aller Unsi-
cherheiten bleibt der Bedarf an 
modernen Arbeitswelten be-
stehen. Heute geht es weniger 
um die Anzahl der Arbeitsplät-
ze, als um Raumkonzepte, die 
Kommunikation, konzentriertes 
Arbeiten und Unternehmens-
kultur unterstützen. Mit neuen Services und digitalen 
Tools stärken wir dabei die Beratungskompetenz 
unserer Fachhandelspartner. Die größten Chancen 
sehen wir in multifunktionalen Räumen, einer höheren 
�*�P�º�G�L�I�R�I�Ù�^�M�I�R�^���Y�R�H���H�I�V���Ø�I�\�M�F�P�I�R���2�Y�X�^�Y�R�K���F�I�W�X�I�L�I�R-
der Flächen. Die Kreislaufwirtschaft als strategischer 
Entscheidungsfaktor gewinnt weiter an Bedeutung.

Die Antworten der Teilnehmenden wurden deutlich gekürzt. 
Die kompletten Antworten stehen auf unserer Website 

(links) und auch auf LinkedIn (rechts). 



DIE ALTERNATIVE 
FÜR PROFESSIONELLE 
DRUCKSYSTEME.

Qualität, die überzeugt. Leistung, die bleibt.

Kompatibel mit  Kyocera, UTAX, 
Triumph-Adler  und  Olivetti.

ZUVERLÄSSIGE 
QUALITÄT

Konstante 
Druckergebnisse 

auf höchstem Niveau.

WIRTSCHAFTLICH

Hervorragendes Preis-
Leistungs-Verhältnis für 

Ihr Unternehmen.

PERFEKTE 
KOMPATIBILITÄT

Für zahlreiche Drucker 
und Kopierer führender 

Hersteller.

HOCHWERTIGE 
ALTERNATIVE 
TONERLÖSUNGEN – 
ENTWICKELT FÜR DEN
PROFESSIONELLEN 
EINSATZ.

GSDirect BlueCart  steht für hoch-
wertige alternative Tonerlösungen 
aus Deutschland. Unser Sortiment 
umfasst fabrikneue alternative 
Tonerkartuschen aus eigener Pro -
duktion für Kyocera sowie hochwer -
tige Rebuilt-Produkte für zahlreiche 
Druck- und Multifunktionssysteme 
führender Marken.

Tel.: 0 7045 9 81-0

info@toner4kyo.de

www.toner4kyo.de

GS Direct GmbH
Ferdinand-von-Steinbeis-Ring 7
75447 Sternenfels

Zum  B2B-Portal
Jetzt anmelden 

& bestellen
www.toner4kyo.de

https://www.toner4kyo.de
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Die Bürobranche steht unter Veränderungsdruck – und mit ihr die Fachmedien. Mit WLLnews 
haben wir uns zwar neu aufgestellt, sind aber noch lange nicht am Ziel. Seit kurzem unterstützt 
uns deshalb ein Beirat. Seitdem mussten wir schon die eine oder andere Kröte schlucken – sind 
aber ebenso wie unsere sechs Beiratsmitglieder weiter mit großer Begeisterung bei der Sache.

„AUCH WIR WERDEN UNS 
WEITER VERÄNDERN“

Frank Mecklenbrauck  ist seit 1999 für die H. Bot-
tenberg GmbH tätig und führt das Unternehmen seit 
2014 als Geschäftsführer. Darüber hinaus gehört er 
seit 2022 dem Aufsichtsrat der Büroring eG an, aktuell 
als stellvertretender Vorsitzender. Im Beirat vertritt 
er die Perspektive des B2B-Fachhandels und bringt 
langjährige Erfahrung in den Bereichen E-Commerce, 
Shopsysteme, C-Teile-Management, Büromöbel 
und Werbemittel ein. Sein besonderes Interesse gilt 
relevanten Brancheninformationen und praxisnahen 
Fallbeispielen, die über reine Produktvorstellungen 
hinausgehen. „Ich möchte Impulse für eine lösungs-
orientierte Berichterstattung geben und dazu beitra-
gen, echte Case-Studies von Herstellern, Händlern und 
Kunden stärker in den Mittelpunkt zu rücken.“
www.bottenberg.de

Miriam Tomforde ist seit 2018 bei der Hamburger 
Sparkasse tätig und arbeitet dort als Führungskraft 
im Bereich Einkauf, Gebäudemanagement und 
Logistik. In dieser Funktion beschäftigt sie sich täg -
lich mit Veränderungsprozessen, Verhandlungen 
sowie der Zusammenarbeit mit Dienstleistern und 
internen Bedarfsanforderern. Im Beirat vertritt sie 
die Perspektive von Fach- und Führungskräften, die 
sich mit moderner Arbeitskultur, Arbeitsumfeld, Ver -
netzung und verantwortungsvoller Zusammenarbeit 
auseinandersetzen. Ihre Schwerpunkte liegen an der 
Schnittstelle von Führung, New Work, persönlicher 
Entwicklung und strategischer Zusammenarbeit. 
„Mich reizt die Möglichkeit, WLLnews mit Impulsen 
aus der Unternehmenspraxis weiterzuentwickeln. Ich 
möchte dazu beitragen, relevante, praxisnahe und zu-
kunftsorientierte Inhalte zu schaffen, die Menschen 
fachlich informieren und zugleich in ihrer persön-
�P�M�G�L�I�R���Y�R�H���F�I�V�Y�Ø�M�G�L�I�R���)�R�X�[�M�G�O�P�Y�R�K���Y�R�X�I�V�W�X�Ï�X�^�I�R���‰
www.haspa.de
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André Hund arbeitet heute selbstständig als Coach 
und Berater mit Schwerpunkt New Work, Stärken-
entwicklung und Seminarkonzeption und -durch-
führung. Zuvor war der New-Work-Enthusiast viele 
Jahre im Export und Vertrieb der Büromöbelindust-
rie tätig, davon zehn Jahre in der Geschäftsführung. 
Im Beirat vertritt er insbesondere die Perspektive 
der Büromöbelindustrie und der Einrichtungs-
beratung. „Ich liebe guten Journalismus und lese 
Zeitungen und Zeitschriften nach wie vor gerne – 
auch analog. Deshalb möchte ich dazu beitragen, 
dass unabhängiger und hochwertiger Journalismus 
auch in Fachmedien seinen wichtigen Platz behält.“
www.andre-hund-business-coaching.com

Lars Schade ist seit dem Jahr 2000 für die heutige 
Unite Services GmbH & Co. KG tätig (vormals Mer-
cateo) und gehört seit 2004 der Geschäftsführung 
an. Nach vielen Jahren in der Verantwortung für 
das Hersteller- und Lieferantenmanagement leitet 
er heute die Bereiche Marketing und Vertrieb in 
der DACH-Region. Im Beirat bringt er sowohl die 
Perspektive von Lieferanten als auch die Sicht 
professioneller Einkaufsorganisationen ein. „Den 
Wandel klassischer Printmedien hin zu einem Ver-
lag, der sich an die digitale Transformation und das 
veränderte Nutzerverhalten anpasst, konstruktiv zu 
begleiten, ist für mich ein besonderer Anreiz für die 
Tätigkeit im Beirat.“
https://unite.eu/de-de

Nina Jacobasch gestaltet seit 2020 als Nachfolgerin 
in vierter Generation die Zukunft der Carl Mollenkopf 
GmbH. Zuvor sammelte die Wirtschaftsrechtlerin 
langjährige Erfahrung im Finanzbereich bei Kärcher 
sowie in der Wirtschaftsprüfung bei KPMG. Im Bei-
rat vertritt sie die Perspektive des mittelständischen, 
inhabergeführten Fachhandels und bringt ihre Erfah-
rung in der strategischen Unternehmensentwicklung, 
im Wandel des B2B-Handels sowie in der Zusam-
menarbeit mit Kunden, Lieferanten und Einkaufs-
kooperationen ein. „Mir ist wichtig, die Zeitschrift 
als praxisnahes und zukunftsorientiertes Medium 
weiterzuentwickeln und zugleich den Austausch 
innerhalb der Branche zu stärken.“
www.mollenkopf.de

Sven Hagenbach ist geschäfts -
führender Gesellschafter der 
�,�/�4�� �3�Ù�G�I�� �7�S�P�Y�X�M�S�R�� �+�Q�F�,�� �Y�R�H��
Vorstandsmitglied der Winwin 
�3�Ù�G�I�� �%�+���� �-�Q�� �&�I�M�V�E�X�� �Z�I�V�X�V�M�X�X�� �I�V��
die B2B-Perspektive rund um 
Druck- und Kopierlösungen, 
Dokumentenmanagement, Tele-
fonanlagen, IT und Künstliche 
Intelligenz. Dabei bringt er mehr 
als 30 Jahre Erfahrung aus dem 
Systemhausgeschäft sowie zehn 
Jahre Vorstandstätigkeit bei 
Winwin ein. „Das gesamte Markt-
umfeld durchlebt aktuell große 
Veränderungen – und wir stehen erst am Anfang. 
Ich erwarte gravierende Marktveränderungen für alle 
Beteiligten und möchte an dieser Stelle mitgestalten 
bzw mitwirken.“
�[�[�[���L�O�T���S�Ù�G�I���W�S�P�Y�X�M�S�R���H�I
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Denn moderne Arbeitswelten entstehen 
nicht allein durch neue Raumkonzepte 
oder digitale Prozesse. Auch die Produk-

te, die täglich zum Einsatz kommen, prägen, wie 
�I�Ù�^�M�I�R�X���� �O�S�Q�J�S�V�X�E�F�I�P�� �Y�R�H�� �Ø�I�\�M�F�I�P�� �K�I�E�V�F�I�M�X�I�X��
werden kann. Das gilt für leistungsfähige Büro-
technik ebenso wie für ergonomische Möbel, 
intelligente IT-Lösungen oder durchdachte 
Produkte aus dem Bereich Bürobedarf.

Entscheidend ist dabei nicht allein der In-
novationsgrad. Auch Produkte, die im täglichen 
Einsatz durch durchdachte Funktionen, Anwen-
derfreundlichkeit, ein besonderes Design oder 
einen klaren praktischen Nutzen überzeugen, 
können sich für den Award empfehlen.

Mit der breiten Aufstellung über drei 
�/�E�X�I�K�S�V�M�I�R�� �L�M�R�[�I�K�� �F�M�P�H�I�X�� �H�I�V�� �&�I�W�X�� �S�J�� �3�Ù�G�I��
Award unterschiedliche Facetten der Büro- 
und Arbeitswelt ab. Die Bandbreite reicht von 
Bürotechnik und IT (Druck- und Dokumenten-

lösungen, IT-Hardware und digitalen Anwendungen) über 
Büromöbel (Einrichtung, Akustik und Licht) bis hin zu neu 
gedachten Produkten des Bürobedarfs (Organisation, 
Kommunikation oder Ausstattung.) Die teilnehmenden 
Produkte werden in der Oktober-Ausgabe von WLLnews 
vorgestellt, zusätzlich in einem exklusiven Produktnews-
letter  sowie auf einer eigenen Award-Seite unter wll.news 
präsentiert. Ergänzend begleitet WLLnews den Award über 
LinkedIn und weitere digitale Kanäle. Auf diese Weise 
erhalten die eingereichten Produkte eine crossmediale 
Bühne und erreichen unterschiedliche Zielgruppen aus 
Fachhandel, Einkauf, Facility Management, IT sowie Ent-
scheider und Planer rund um die Arbeitswelt.

Jetzt sind unsere Leserinnen und Leser gefragt

In einem Online-Voting entscheiden unsere Leserinnen 
und Leser dann über ihre Favoriten in den einzelnen Kate-
�K�S�V�M�I�R�����(�E�Q�M�X���Z�I�V�F�M�R�H�I�X���H�I�V���&�I�W�X���S�J���3�Ù�G�I���%�[�E�V�H���H�M�I���V�I�H�E�O-
tionelle Präsentation der Produkte mit der unmittelbaren 
Bewertung durch die Zielgruppe. Die Gewinnerprodukte 
werden in der Dezember-Ausgabe von WLLnews bekannt 
�K�I�K�I�F�I�R���� �7�M�I�� �I�V�L�E�P�X�I�R�� �^�Y�H�I�Q�� �H�E�W�� �S�Ù�^�M�I�P�P�I�� �7�M�I�K�I�P�� �H�I�W��
�&�I�W�X���S�J���3�Ù�G�I���%�[�E�V�H���������������(�E�Q�M�X���F�M�I�X�I�X���H�I�V���%�[�E�V�H���R�M�G�L�X��
nur eine Plattform für neue Produkte, sondern zugleich 
Orientierung in einem Markt, der sich technisch, gestal-
terisch und funktional weiterentwickelt.
�[�[�[���[�P�P���R�I�[�W���F�I�W�X���S�J���S�Ù�G�I���E�[�E�V�H

Der Büroalltag verändert sich – und mit ihm die Anforderungen an Produkte, Technik und  
Ausstattung. Gefragt sind Lösungen, die Prozesse vereinfachen, Arbeitsplätze besser machen und 
�)�Ù�^�M�I�R�^�����)�V�K�S�R�S�Q�M�I���Y�R�H���2�E�G�L�L�E�P�X�M�K�O�I�M�X���Q�M�X�I�M�R�E�R�H�I�V���Z�I�V�F�M�R�H�I�R�����1�M�X���H�I�Q���&�I�W�X���S�J���3�Ù�G�I���%�[�E�V�H������������
rückt WLLnews die Produkte in den Mittelpunkt, die dabei besondere Akzente setzen.

OFFICE-HIGHLIGHTS 2026 
GESUCHT

�2�I�Y�I�V���&�V�E�R�G�L�I�R�E�[�E�V�H�����1�M�X���H�I�Q���&�I�W�X���S�J���3�Ù�G�I���%�[�E�V�H�������������V�Ï�G�O�X���;�0�0�R�I�[�W���H�M�I���4�V�S�H�Y�O�X�I���M�R���H�I�R���1�M�X�X�I�P�T�Y�R�O�X�����H�M�I���4�V�S�^�I�W�W�I�� 
�Z�I�V�I�M�R�J�E�G�L�I�R�����%�V�F�I�M�X�W�T�P�º�X�^�I���F�I�W�W�I�V���Q�E�G�L�I�R���Y�R�H���)�Ù�^�M�I�R�^�����)�V�K�S�R�S�Q�M�I���Y�R�H���2�E�G�L�L�E�P�X�M�K�O�I�M�X���Q�M�X�I�M�R�E�R�H�I�V���Z�I�V�F�M�R�H�I�R��

Alle aktuellen  
Informationen zum  
�&�I�W�X���S�J���3�Ù�G�I���%�[�E�V�H�‰��

http://www.wll.news/best-of-office-award
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Die Vergabekriterien des Blauen Engels für Bürogeräte mit 
Druckfunktion werden überarbeitet. Die Jury Umweltzei-
chen beschloss die Änderungen mit der Kennzeichnung 
DE-UZ 219 während ihrer Sommersitzung Mitte Juni. Der 
Geltungsbereich des Umweltlabels für Drucker wird auf 
Gebrauchtgeräte ausgeweitet. Gleichzeitig wird einen 
höheren Einsatz von Recyclingmaterialien vorgesehen. 
Auch die Wiederverwendbarkeit von Tinten- und Toner-

Eine Befragung des Verbands 
elektronische Rechnung (VeR) 
zeigt: Unternehmen sehen in der 
E-Rechnung zunehmend einen 
strategischen Hebel für digitale 
Geschäftsprozesse. Beim ge-
planten digitalen Meldesystem 
bleiben jedoch viele Fragen of-
fen. Die Umsetzung der E-Rech-
nungspflicht in Deutschland 
bewertet die Mehrheit kritisch.
An der Online-Umfrage des Ver-
bands elektronische Rechnung 
(VeR) beteiligten sich in diesem  
Juni 143 Personen aus Wirt-
schaft, Verwaltung, Beratung 
sowie der E-Invoicing- und Soft-
warebranche. Die Ergebnisse hat 
der Verband in einem Booklet 
mit dem Titel „Die Schienen 
sind gelegt“ zusammengefasst. 
Es soll einen sachlichen Beitrag 
zur laufenden Debatte über das 
digitale Meldesystem leisten 
und eine Einordnung der Stim-
mungslage bieten.
Das vollständige Booklet steht 
ab sofort auf der Website des 
Verbands zum Download bereit.
www.verband-e-rechnung.org

BLAUER ENGEL FÜR DRUCKER MIT NEUEN KRITERIEN

E-RECHNUNG 
TREIBT  
DIGITALISIERUNG

UMWELTZEICHEN

UMFRAGE

��������������
��������������������
�������������
���������

Scan-, Druck- und Dokumentenprozesse sind Teil Ihrer 
Sicherheitsarchitektur. Werden sie auch so geschützt?

 
Wer Informationssicherheit ganzheitlich denkt, sollte nicht 
nur Laptops, Smartphones und Browser im Blick haben.  
Auch Druck-, Scan- und Multi funktions systeme sind vernetzte 
Geräte, die Daten speichern, verarbeiten und weiterleiten. 
Canon zeigt, warum mehr Transparenz über alle Endpoints 
entscheidend ist – und wie Unternehmen ihre Dokumenten-
pro  zesse sicherer gestalten können.

Whitepaper 
herunterladen

Wie Unternehmen ihre Informa-
tions- und Dokumenten prozesse 
sicherer gestalten.

Jetzt auf Canon Business Insights

Jedes vernetzte Gerät kann zum 
Angriffspunkt werden. Wer blinde 
Flecken sichtbar macht, stärkt  
die Resilienz seiner gesamten IT.

Anzeige

modulen wird in den Anforderungen berücksichtigt. 
Darüber hinaus werden die Vorgaben für den Einsatz von 
Chemikalien sowie für die soziale Nachhaltigkeit in der 
Fertigung verschärft. Hersteller müssen zudem soziale 
und ökologische Standards in ihren Lieferketten einhal-
ten. Neu aufgenommen wird die Erstellung eines Product 
Carbon Footprints. 
www.blauer-engel.de

https://www.canon.de/business/solutions/information-management-solutions/#gate-8221bfd0-e712-4f4b-b468-769dec7f529d
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Scan + ECM

Ein zentrales Thema der Veranstaltung war die 
langfristige Sicherung von Wissen. Pietro Cocco, 
Multimedia Editorial Archive Coordinator des Vatika-

nischen Dikasteriums für Kommunikation, gab Einblicke, 
wie der Vatikan historische Bestände durch Dokumenten-
erfassung, Archivmanagement und digitale Bewahrung 
schützt. Viele dieser Dokumente sind einzigartig, teils 
�N�E�L�V�L�Y�R�H�I�V�X�I�E�P�X���Y�R�H���I�Q�T�×�R�H�P�M�G�L���K�I�K�I�R�Ï�F�I�V���9�Q�[�I�P�X�I�M�R-
�Ø�Ï�W�W�I�R���[�M�I���0�M�G�L�X�����8�I�Q�T�I�V�E�X�Y�V���S�H�I�V���*�I�Y�G�L�X�M�K�O�I�M�X�����-�R�H�I�Q��
der Vatikan seine Bestände digital erfasst und strukturiert 
verwaltet, macht er dieses Wissen langfristig zugänglich 
und leistet einen wichtigen Beitrag zum Erhalt kulturellen 
Erbes. Bereits seit Jahren arbeitet die Institution dabei 
mit PFU zusammen; als ECM-System kommt ELO zum 
Einsatz. Der Veranstaltungsort unterstrich damit, welche 
Rolle präzise Digitalisierung nicht nur im Unternehmens-
alltag spielt.

Bei der Vorstellung der neuen Modelle betonte 
Steve Chad, Customer Engagement Manager bei PFU, 
die Bedeutung zuverlässiger Dokumentenerfassung als 
�+�V�Y�R�H�P�E�K�I���H�M�K�M�X�E�P�I�V���;�S�V�O�Ø�S�[�W�����+�I�V�E�H�I���H�S�V�X�����[�S���T�E�T�M�I�V-
basierte Prozesse Zeit und Ressourcen binden, sollen die 
neuen Scanner helfen, Informationen schneller verfügbar 
zu machen und manuelle Nacharbeit zu reduzieren.

Die beiden Dokumentenscanner mit einer Geschwin-
digkeit von 30 bzw. 40 Seiten pro Minute und einem 
�������&�P�E�X�X���%�(�*���F�E�W�M�I�V�I�R���E�Y�J���H�I�V���6�M�G�S�L���‹�×�‰���7�I�V�M�I���Y�R�H���V�M�G�L�X�I�R��
sich an Anwender, die solide Scanqualität, einfache Bedie-
nung und niedrige Einstiegskosten benötigen. Im Alltag 
sollen sie vor allem wiederkehrende Standardaufgaben 
vereinfachen. Die integrierte Paper Protection-Funktion 
soll dabei Papierbeschädigungen vermeiden und Unter-
brechungen reduzieren. Für klare Ergebnisse setzt PFU 
auf Clear Image Capture und intelligente Bildverarbeitung. 
Dokumente werden automatisch ausgerichtet, Formate 

erkannt und Scans für nachgelagerte Work-
�Ø�S�[�W���Z�S�V�F�I�V�I�M�X�I�X�����1�M�X���4�E�T�I�V�7�X�V�I�E�Q���'�P�M�G�O�7�G�E�R��
können Nutzer Dokumente am PC per Rechts-
�O�P�M�G�O�� �W�G�E�R�R�I�R�� �Y�R�H�� �Q�M�X�� �Z�S�V�H�I�×�R�M�I�V�X�I�R�� �)�M�R�W�X�I�P-
lungen speichern. Die erweiterte DirectScan-
Funktion ermöglicht zudem PC-loses Scannen 
direkt vom Gerät.

Vertrauenswürdige Informationen  
als Grundlage für KI

Unter dem Leitgedanken, wie vertrauens-
würdige Informationen das Zeitalter der KI 
unterstützen, ordnete Brian Fortune, General 
Manager Sales bei PFU (EMEA) Limited, die 
Scanner in die strategische Ausrichtung des 
Unternehmens ein. PFU positioniere sich nicht 
mehr nur als klassischer Scannerhersteller, 
sondern als Anbieter von Capture-Lösungen, die 

PFU (EMEA) Limited hat mit dem „Ricoh SP-2240N“ und „Ricoh SP-2230N“ zwei  kompakte 
�(�S�O�Y�Q�I�R�X�I�R�W�G�E�R�R�I�V���T�V�º�W�I�R�X�M�I�V�X�����H�M�I���E�Y�J���I�M�R�I���I�Ù�^�M�I�R�X�I���Y�R�H���[�M�V�X�W�G�L�E�J�X�P�M�G�L�I���(�M�K�M�X�E�P�M�W�M�I�V�Y�R�K��
ausgelegt sind. Die Präsentation erfolgte im Rahmen eines exklusiven Events im Vatikan,  
bei dem der Scanner-Spezialist auch seine Zukunftsstrategie vorstellte.

VOM SCANNERHERSTELLER 
ZUR „CAPTURING COMPANY“

Brian Fortune, General Manager Sales bei  
PFU (EMEA) Limited
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Informationen zugänglich, sicher und nutzbar machen, so 
Fortune, der in seinem Vortrag auf den Wandel von Tech-
nologie und Kundenanforderungen verwies. Während PFU 
über viele Jahre vor allem für Dokumentenscanner stand, 
rücke heute der gesamte Informationsprozess stärker in 
den Fokus. Entscheidend bleibe jedoch der erste Schritt: 
Informationen müssen von Beginn an korrekt, nachvoll-
ziehbar und verlässlich erfasst werden. Denn: gerade im 
Zusammenhang mit Automatisierung, KI und regulato-
rischen Anforderungen wie dem EU AI Act gewinnt die 
Qualität der Eingangsdaten weiter an Bedeutung. Mit 
seinem Hardwareportfolio und PaperStream Capture als 
zentraler Middleware zwischen Erfassung und Weiterver-
arbeitung will PFU Informationen zuverlässig erfassen, 
sicher bereitstellen und für digitale Prozesse nutzbar 
machen – getreu dem Motto „Enabling the World’s Flow 
of Information“.

Ausbau des PaperStream-Ökosystems

„Anwender brauchen heute mehr als Scanner – gefragt 
sind durchgängige End-to-End-Lösungen, die Erfassung, 
Verarbeitung, Sicherheit und Weitergabe von Informatio-
nen miteinander verbinden“, erklärte Christophe Laurence, 
Business Development Director bei PFU (EMEA) Limited, 
der den weiteren Ausbau des PaperStream-Ökosystems 
vorstellte.

PFU öffnet die Plattform zunehmend für Integratio -
nen, Drittanbieter-Lösungen und 3rd-Party-Geräte. Eine 
wichtige Rolle spielt dabei die Weiterentwicklung von 
PaperStream Capture: Erweiterte APIs, Formular-OCR, Va-
lidierungsfunktionen und ein Custom Connector sollen es 
erleichtern, Scan- und Dokumentenprozesse in bestehen-
�H�I���;�S�V�O�Ø�S�[�W���I�M�R�^�Y�F�M�R�H�I�R�����,�M�R�^�Y���O�S�Q�Q�I�R���*�Y�R�O�X�M�S�R�I�R���^�Y��

Qualitätskontrolle und Dokumentensicherheit 
sowie eine E-Signature-Lösung in Zusammen-
arbeit mit Namirial. Angekündigt wurde zudem 
PaperStream AI. Die KI-gestützte Erweiterung, 
die in den USA und Japan bereits verfügbar 
ist, kombiniert Dokumentenanalyse, OCR und 
generative KI, um Inhalte aus unterschiedlichen 
Dokumententypen zuverlässig zu erkennen 
und in nachgelagerte Anwendungen zu über-
führen. Für Vertriebspartner ist der Ausbau des 
Ökosystems ebenfalls relevant. Da Wachstum 
allein über Hardware schwieriger wird, soll 
das PaperStream Solution Partner Programm 
neue Möglichkeiten für software- und service-
basierte Angebote schaffen. Partner können 
damit stärker als Lösungsanbieter auftreten 
�Y�R�H���;�S�V�O�Ø�S�[�W���I�R�K�I�V���M�R���F�I�W�X�I�L�I�R�H�I���+�I�W�G�L�º�J�X�W-
prozesse ihrer Kunden einbinden.

Zum Abschluss betonte Yasunari Shimizu, 
seit Mai Präsident und CEO von PFU (EMEA) 
Limited, die Bedeutung der EMEA-Region für 
das Unternehmen. Sie sei der wichtigste Markt 
für PFU und zugleich ein Umfeld, in dem das 
Unternehmen auf eine starke Marktposition 
aufbauen könne. Shimizu unterstrich zudem die 
strategische Ausrichtung. Das Unternehmen 
verstehe sich nicht mehr nur als Hersteller, 
sondern zunehmend als „Capturing Compa-
ny“, die Informationen zuverlässig erfasst, 
aufbereitet und für digitale Prozesse nutzbar 
macht. Auch in Zukunft investiere PFU dazu in 
neue Technologien und zusätzliche Mehrwerte 
für Kunden – von Hardware über Software und 
�;�S�V�O�Ø�S�[���-�R�X�I�K�V�E�X�M�S�R���F�M�W���L�M�R���^�Y���W�M�G�L�I�V�I�R���-�R�J�S�V-
mationsprozessen.
www.pfu-emea.ricoh.com

wll.news

Bei der Digitalisierung historischer Dokumente setzt  
der Vatikan seit Jahren auf PFU-Technologie.

Mit dem „Ricoh SP-2240N“ (Bild) und dem „Ricoh SP-2230N“ 
hat PFU zwei kompakte Dokumentenscanner vorgestellt, die 
sich an Anwender richten, die solide Scanqualität, einfache Be-
dienung und niedrige Einstiegskosten benötigen.

B
ild
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Herr Hassler, die erste Hälfte der ELO EXPERIENCE ist 
abgeschlossen, die zweite steht bevor. Welche Zwi -
schenbilanz ziehen Sie?
Wir erleben auf allen Veranstaltungen ein großes Interes-
se an praxisnahen Digitalisierungslösungen. Besonders 
deutlich wird, dass Unternehmen nicht mehr nach einzel-
nen Softwarefunktionen suchen, sondern nach konkreten 
Antworten auf ihre Geschäftsanforderungen. Themen wie 
Prozessautomatisierung, KI und die Integration bestehen-
der Systeme beschäftigen nahezu jede Organisation. 
Überrascht hat mich, wie konkret die Fragestellungen 
�K�I�[�S�V�H�I�R���W�M�R�H�����:�M�I�P�I���F�I�×�R�H�I�R���W�M�G�L���P�º�R�K�W�X���M�R���H�I�V���9�Q�W�I�X-
zung und suchen nach konkreten Anwendungsfällen, die 
schnell Mehrwert schaffen und zugleich regulatorischen 
Anforderungen gerecht werden.

Mit Blick auf die zweite Roadshow-Hälfte: Welche 
Schwerpunkte setzen Sie dort?
Wir werden die Themen Automatisierung, KI und digitale 
Geschäftsprozesse noch stärker aus der Anwenderpers-
pektive beleuchten. Unternehmen erwarten Lösungen, die 
�)�Ù�^�M�I�R�^�T�S�X�I�R�^�M�E�P�I���I�V�W�G�L�P�M�I�…�I�R���Y�R�H���-�R�Z�I�W�X�M�X�M�S�R�W�W�M�G�L�I�V�L�I�M�X��
bieten. Unsere zentrale Botschaft lautet: Digitalisierung 
sollte nicht als Einzelprojekt verstanden werden. Wer 
Dokumente, Informationen und Prozesse ganzheitlich 
betrachtet, schafft die Grundlage für nachhaltige Auto -
matisierung und den erfolgreichen Einsatz von KI. Ent-
scheidend ist dabei ein solides Informationsmanagement, 
denn KI ist immer nur so gut wie die Datenbasis, auf der 
sie arbeitet.

Ein Thema ist auch der EU AI Act, der neue Anforde-
rungen an den KI-Einsatz bringt. Welche Auswirkungen 
erwarten Sie für DMS- und ECM-Lösungen?
Der AI Act rückt Transparenz, Nachvollziehbarkeit und 
Governance stärker in den Fokus – das hat auch unser 

Keynote-Speaker Prof. Christian Solmecke in 
seinem Vortrag eindrucksvoll gezeigt. Unter-
nehmen müssen klar dokumentieren können, 
wo und wie KI eingesetzt wird und auf welcher 
Grundlage Entscheidungen oder Vorschläge 
entstehen. Für uns bedeutet das, KI-Funktionen 
nicht nur leistungsfähig, sondern auch nachvoll-
ziehbar und kontrollierbar zu gestalten. Gerade 
�M�Q�� �(�S�O�Y�Q�I�R�X�I�R�Q�E�R�E�K�I�Q�I�R�X�� �K�I�L�X�� �I�W�� �L�º�Y�×�K��
um geschäftskritische Informationen. Deshalb 
werden Themen wie Datenschutz, Compliance, 
rechtskonforme Archivierung und transparente 
Prozesse weiter an Bedeutung gewinnen. Aus 
unserer Sicht ist das keine Einschränkung, son-
dern eine wichtige Voraussetzung für Vertrauen 
und Akzeptanz.

�1�M�X���H�I�V���)�0�3���)�<�4�)�6�-�)�2�'�)���X�S�Y�V�X���)�P�S���(�M�K�M�X�E�P���3�Ù�G�I���H�I�V�^�I�M�X���H�Y�V�G�L���W�I�G�L�W���H�I�Y�X�W�G�L�I���7�X�º�H�X�I�����-�Q��
Interview spricht Vertriebsleiter Deutschland Christoph Hassler über erste Eindrücke, aktuelle 
Anforderungen an Dokumentenmanagement und Prozessautomatisierung, den EU AI Act 
sowie die Zukunft moderner ECM-Plattformen.

DIGITALISIERUNG
GANZHEITLICH DENKEN

Christoph Hassler, Vertriebsleiter Deutschland bei 
�)�P�S���(�M�K�M�X�E�P���3�Ù�G�I��
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Eine wichtige Rolle bei der Roadshow spielt auch die E-
�6�I�G�L�R�Y�R�K�W�T�Ø�M�G�L�X�����(�M�I���´�F�I�V�K�E�R�K�W�^�I�M�X���I�R�H�I�X���%�R�J�E�R�K������������
— wie gut sind Unternehmen aus Ihrer Sicht vorbereitet?
Das Bild ist gemischt. Während einige bereits produktiv 
mit digitalen Rechnungsprozessen arbeiten, sehen andere 
die E-Rechnung noch immer als zukünftiges Thema. Dabei 
rückt das Ende der Übergangsfristen näher. Handlungsbe-
darf besteht oft nicht beim Rechnungsempfang, sondern 
bei der durchgängigen Digitalisierung der anschließenden 
�4�V�S�^�I�W�W�I���� �)�V�W�X�� �H�E�R�R�� �I�R�X�W�X�I�L�I�R�� �I�G�L�X�I�� �)�Ù�^�M�I�R�^�K�I�[�M�R�R�I����
Genau hier unterstützen wir mit standardisierten Lösun-
gen, die helfen, regulatorische Anforderungen zu erfüllen 
und gleichzeitig Prozesse nachhaltig zu optimieren. Ein 
wichtiger Schritt in diesem Zusammenhang ist unsere 
Anbindung an das TRAFFIQX-Netzwerk über die DATEV-
E-Rechnungsplattform, mit der unsere Kunden optimal auf 
den europaweiten Austausch elektronischer Rechnungen 
eingestellt sind.

Viele Unternehmen nutzen ECM-Systeme 
längst nicht mehr nur als digitale Ablage. Wo 
geht die Reise hin?
Der Wandel vom digitalen Archiv zur intelli-
genten Informationsplattform wird sich wei -
ter beschleunigen. Künftig werden Systeme 
Informationen nicht nur verwalten, sondern 
deren Kontext verstehen und aktiv zur Prozess-
steuerung beitragen. Gleichzeitig steigt der 
Bedarf an nahtlos integrierten Plattformen, die 
Informationen aus unterschiedlichen Anwen -
dungen zusammenführen. Kunden erwarten 
nicht nur eine Softwarelösung, sondern einen 
langfristigen Digitalisierungspartner, der tech -
nologische Innovation, Compliance, Sicherheit 
und Prozess-Know-how miteinander verbindet. 
Genau darin sehen wir unsere Rolle.
www.elo.com 

�1�M�X���H�I�V���)�0�3���)�<�4�)�6�-�)�2�'�)���F�V�M�R�K�X���)�P�S���(�M�K�M�X�E�P���3�Ù�G�I���E�O�X�Y�I�P�P�I���(�M�K�M�X�E�P�M�W�M�I�V�Y�R�K�W�X�L�I�Q�I�R���E�Y�J���H�M�I���&�Ï�L�R�I�����2�E�G�L���T�S�W�M�X�M�Z�I�V��
Resonanz auf die ersten Stationen startet der zweite Teil der Roadshow am 9. September in Wiesbaden, gefolgt 
von Dortmund am 20. Oktober und München am 28. Oktober.
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Herr Reinerth, in Unternehmen und Behörden 
schreitet die Digitalisierung voran. Welche 
Rolle spielt das Scannen dabei, und warum 
ist das Thema für den Fachhandel relevant?

Scanner bleiben ein zentraler Bestandteil digitaler Do-
kumentenprozesse, ihre Rolle wird jedoch zunehmend 
strategischer. Sie dienen nicht mehr nur dazu, Papier in 
eine digitale Datei umzuwandeln, sondern bilden eine 
Schnittstelle zwischen der analogen und der digitalen 
Arbeitswelt. In Verbindung mit ECM-Lösungen wie  
„dokarchiv.cloud“ des spezialisierten Cloudanbieters Digi-
Bel können Fachhändler ihren Kunden durchgängige Pro-
zesse anbieten, die bei der Erfassung eines Dokuments 
beginnen und bis zur strukturierten, nachvollziehbaren 
und rechtssicheren Ablage reichen. Damit entwickelt sich 
das Gespräch vom reinen Hardwareverkauf hin zu einer 
umfassenden Lösungsberatung.

Gerade kleinen und mittelständischen Unternehmen fällt 
�H�I�V�� �)�M�R�W�X�M�I�K�� �M�R�� �H�M�I�� �(�M�K�M�X�E�P�M�W�M�I�V�Y�R�K�� �L�º�Y�×�K�� �W�G�L�[�I�V���� �;�M�I��
können Fachhändler ihre Kunden dabei unterstützen?
Mit den Lösungen von Brother und der Digitalisierungs-
lösung von Digi-Bel können Unternehmen schrittweise 
vorgehen und vorhandene Brother-Geräte sinnvoll einbin-

Theo Reinerth, Produktmanager bei Brother International, erläutert im Interview, welche  
Anforderungen Unternehmen heute an Dokumentenmanagement und Archivierung stellen und  
wie Fachhändler mit der Kombination aus Brother-Hardware und der ECM-Lösung „dokarchiv.cloud“ 
von Digi-Bel beim Aufbau digitaler Dokumentenprozesse unterstützen können. 

„SCANNER MIT ZUNEHMEND
STRATEGISCHER ROLLE“

Theo Reinerth, Produktmanager bei  
Brother International

Scanner bleiben ein zentraler Bestandteil digitaler Dokumentenprozesse. In Kombination mit ECM-Software wie  
„dokarchiv.cloud“ von Digi-Bel spielen sie eine zunehmend strategische Rolle im Unternehmenseinsatz.
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den. Dadurch bleibt der Einstieg überschaubar, 
und die erzielten Verbesserungen werden früh 
sichtbar. Der Fachhandel kann dabei beraten, 
�[�I�P�G�L�I���+�I�V�º�X�I�����)�V�J�E�W�W�Y�R�K�W�[�I�K�I���Y�R�H���;�S�V�O�Ø�S�[�W��
zum jeweiligen Kunden und dessen Anforderun-
gen passen.

Welche Anforderungen stellen Unternehmen 
heute in diesem Zusammenhang?
Kunden erwarten vor allem Geschwindigkeit, 
Transparenz und Rechtssicherheit. Dokumente 
�Q�Ï�W�W�I�R���N�I�H�I�V�^�I�M�X���Z�I�V�J�Ï�K�F�E�V���Y�R�H���W�G�L�R�I�P�P���E�Y�Ù�R�H-
bar sein, unabhängig davon, ob Mitarbeitende 
�M�Q���&�Ï�V�S�����M�Q���,�S�Q�I�S�Ù�G�I���S�H�I�V���E�R���I�M�R�I�Q���E�R�H�I�V�I�R��
Standort arbeiten. Gleichzeitig müssen Anfor-
derungen an Aufbewahrung, Datenschutz und 
Nachvollziehbarkeit berücksichtigt werden. Für 
Fachhändler bedeutet das, dass im Kundenge-
spräch nicht allein technische Gerätemerkmale 
im Mittelpunkt stehen sollten. Ebenso wichtig 
sind Fragen wie: Welche Dokumente verarbeitet 
das Unternehmen? Wer benötigt Zugriff?

Was macht die Kombination mit Digi-Bel für 
Fachhändler und ihre Kunden besonders?
Die Kombination verbindet Brother-Hardware 
mit der ECM-Software „dokarchiv.cloud“ von 
Digi-Bel. Das Besondere ist die direkte Integ-
ration: Dokumente können mit kompatiblen 
Brother-Geräten gescannt und unmittelbar an 
„dokarchiv.cloud“ übertragen werden. Eine um-
ständliche Zwischenablage entfällt. Dokumente 
werden direkt dem vorgesehenen digitalen Ab-
lauf zugeführt. Für den Fachhandel liegt der Vor-
teil darin, dass Hardware und Software zu einem 
konkreten Anwendungsszenario verbunden 
werden können. Statt ausschließlich ein Gerät 
bereitzustellen, kann ein Händler eine Lösung 
für einen vollständigen Dokumentenprozess 
anbieten. Das schafft zusätzliche Beratungs-
anlässe und stärkt die Position als langfristiger 
Ansprechpartner des Kunden.

Welche Vorteile ergeben sich daraus speziell 
bei mittelständischen Kunden?
Der Mittelstand benötigt Lösungen, die leis-
tungsfähig, skalierbar und zugleich einfach zu 
implementieren sind. Durch die Verbindung 
mit „dokarchiv.cloud“ können kompatible 
Brother-Geräte zu zentralen Bausteinen digi-

taler Dokumentenprozesse werden. Für Fachhändler ist 
das ein guter Ansatzpunkt für die Beratung. Sie können 
zunächst einen konkreten Prozess digitalisieren und die 
Lösung später gemeinsam mit dem Kunden auf weitere 
Abteilungen, Dokumentenarten oder Standorte auswei-
ten. So entsteht ein schrittweiser Einstieg, der sich am 
tatsächlichen Bedarf des Unternehmens orientiert.

Die Akzeptanz neuer Lösungen fällt bei Mitarbeitenden 
unterschiedlich aus. Welche Rolle spielen Bedienbarkeit 
und Einrichtung?
Die Nutzerfreundlichkeit von Gerät und Software spielt 
eine entscheidende Rolle. Die beste ECM-Lösung bringt 
wenig, wenn sie im Arbeitsalltag nicht konsequent genutzt 
wird. Deshalb muss die Einstiegshürde möglichst niedrig 
sein. Wenn Mitarbeitende ein Dokument direkt am Brother-
Gerät scannen und mit wenigen Schritten den passenden 
�;�S�V�O�Ø�S�[���W�X�E�V�X�I�R���O�Ë�R�R�I�R�����[�M�V�H���H�I�V���H�M�K�M�X�E�P�I���4�V�S�^�I�W�W���8�I�M�P��
ihrer gewohnten Arbeitsumgebung. Das erhöht die Akzep-
tanz und trägt dazu bei, dass Dokumente von Beginn an 
korrekt verarbeitet und abgelegt werden. Hier handelt es 
sich natürlich um einen Prozess, der je nach Unternehmen 
auch mal länger andauern kann. Damit kann sich der Fach-
händler über die Bereitstellung der Hardware hinaus als 
kompetenter Lösungs- und Servicepartner positionieren.
www.brother.de
https://digi-bel.de

Die Kombination aus Hardware und Software ist für 
Fachhändler ein guter Ansatzpunkt für die Beratung. 

http://www.brother.de
https://digi-bel.de
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DIGITALISIERUNGSPROZESS 
ALS DIENSTLEISTUNG
Unternehmen investieren in Cloud-Lösungen, 
�/�-���%�R�[�I�R�H�Y�R�K�I�R���Y�R�H���H�M�K�M�X�E�P�I���;�S�V�O�Ø�S�[�W�����+�P�I�M�G�L-
�^�I�M�X�M�K���F�M�P�H�I�R���4�E�T�M�I�V�H�S�O�Y�Q�I�R�X�I���L�º�Y�×�K���R�S�G�L���H�M�I��
Grundlage wichtiger Geschäftsprozesse. Verträ-
ge, Personalakten, technische Dokumentationen 
oder Archive enthalten wertvolle Informationen. 
Solange diese lediglich in Papierform vorliegen, 
bleiben sie jedoch nur eingeschränkt nutzbar.

Stephen Schienbein, Geschäftsführer von AlosDeshalb gewinnt die professionelle Digitalisierung 
von Dokumenten zunehmend an Bedeutung. Dabei 
geht es heute längst nicht mehr nur darum, Papier 

einzuscannen. Das Ziel besteht darin, Informationen so 
aufzubereiten, dass sie unmittelbar für digitale Prozesse, 
standortübergreifende Zusammenarbeit und den Einsatz 
moderner KI-Anwendungen zur Verfügung stehen.

Bestandteil des Informationsmanagements

Viele Unternehmen und Behörden möchten ihre Dokumen-
te digitalisieren, verfügen jedoch weder über die personel-
len Ressourcen noch über die notwendige Infrastruktur, 
um Digitalisierungsprojekte selbst umzusetzen. Genau 
hier setzen die Scan-Services von Alos an.

Das Unternehmen der Kyocera-Gruppe übernimmt 
den gesamten Digitalisierungsprozess – von der sicheren 
Abholung der Unterlagen über die professionelle Vorberei-
tung und Digitalisierung bis zur Bereitstellung der Daten. 
Verarbeitet werden unterschiedlichste Dokumententypen 
von der täglichen Eingangspost über Aktenbestände bis 
hin zu großformatigen Plänen, Büchern oder besonders 
�I�Q�T�×�R�H�P�M�G�L�I�R���L�M�W�X�S�V�M�W�G�L�I�R���3�V�M�K�M�R�E�P�I�R�����(�M�I���H�M�K�M�X�E�P�M�W�M�I�V�X�I�R��
Informationen stehen anschließend als durchsuchbare 
Dokumente in der cloudbasierten Online-Archivlösung 
Kyocera Cloud Information Manager zur Verfügung. Zur 
Weiterverarbeitung können sie auch in vorhandene Sys-
teme integriert werden. 

Alos ScanCenter erweitert Leistungsspektrum

Mit der Eröffnung eines neuen Alos ScanCenters in 
Meerbusch bei Düsseldorf investiert die Kyocera-Grup-
pe gezielt in ihre Kapazitäten im Bereich professioneller 
Digitalisierungsservices. Moderne Highspeed-Produk-
tionsscanner, Buchscanner und Großformatscanner 
�I�V�Q�Ë�K�P�M�G�L�I�R�� �I�M�R�I�� �I�Ù�^�M�I�R�X�I�� �Y�R�H���W�M�G�L�I�V�I�� �(�M�K�M�X�E�P�M�W�M�I�V�Y�R�K����

Gleichzeitig wurde das Leistungsangebot er-
weitert: Unternehmen können ihre Bestände 
nun bei Alos auslagern und ihre Dokumente 
bei Bedarf digital bereitstellen lassen. „Unter-
nehmen erwarten heute weit mehr als einen 
Scan-Service. Sie benötigen einen Partner, 
der Informationen sicher erfasst, intelligent 
aufbereitet und für digitale Prozesse nutzbar 
macht. Mit unserem neuen ScanCenter schaf-
fen wir die Voraussetzungen, um genau diese 
Anforderungen noch besser zu erfüllen“, sagt 
Stephen Schienbein, Geschäftsführer von Alos.

Informationen nutzbar machen

Der eigentliche Mehrwert der Digitalisierung 
entsteht durch den schnellen Zugriff auf In -
formationen. Deshalb werden Dokumente bei 
Alos direkt verschlagwortet, indexiert und für 
die Weiterverarbeitung vorbereitet. So schaffen 
�9�R�X�I�V�R�I�L�Q�I�R�� �H�M�I�� �+�V�Y�R�H�P�E�K�I�� �J�Ï�V�� �I�Ù�^�M�I�R�X�I�V�I��
Prozesse, standortübergreifende Zusammen-
arbeit und den Einsatz von KI.

Mit dem Ausbau der Scan-Services unter-
streicht die Kyocera-Gruppe ihren Anspruch, 
Informations- und Dokumentenmanagement 
ganzheitlich zu denken. Von der Informationser-
fassung über die Digitalisierung und intelligente 
Verarbeitung bis zur sicheren Bereitstellung ent-
stehen durchgängige Lösungen, die Geschäfts-
prozesse spürbar beschleunigen können. 
https://alos.de
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Lange galt für Drucker und Multifunktions -
geräte (MFPs) vor allem eines: Sie muss-
ten zuverlässig und möglichst ausfall -

sicher funktionieren. Dies spiegelte sich auch 
in den Geschäftsmodellen von Herstellern und 
Fachhändlern wider, bei denen regelmäßige 
mechanische Wartung der Geräte sowie bei 
�&�I�H�E�V�J���^�I�M�X�R�E�L�I���Y�R�H���Ø�I�\�M�F�P�I���6�I�T�E�V�E�X�Y�V���(�M�I�R�W�X-
leistungen im Fokus von Service- und Wartungs-
verträgen standen.

In den vergangenen Jahren hat sich dies 
grundlegend geändert, denn ein Papierstau ist 
längst nicht mehr die größte Herausforderung 
im Zusammenhang mit MFPs. Als hochver-
netzte Bestandteile der Unternehmens-IT 
verarbeiten sie täglich sensible Informationen 

und kommunizieren mit weiteren Systemen. Ein ausrei-
chendes Maß an Cybersicherheit zu gewährleisten, wird 
damit essenziell für ihre Nutzung.

Der zunehmende Einsatz künstlicher Intelligenz 
(KI) beschleunigt diese Entwicklung, weil Angreifer 
moderne KI-Modelle und -Agenten nutzen können, 
�Y�Q�� �7�M�G�L�I�V�L�I�M�X�W�P�Ï�G�O�I�R�� �R�S�G�L�� �W�G�L�R�I�P�P�I�V�� �^�Y�� �M�H�I�R�X�M�×�^�M�I�V�I�R��
und noch gezielter auszunutzen. Gleichzeitig treffen 
Unternehmen auf eine komplexe Bedrohungslage mit 
professionellen Ransomware-Angriffen, wachsenden 
Risiken innerhalb ihrer Lieferketten sowie einer durch 
Cloud-Anwendungen und IoT-Systeme immer stärker 
vernetzten IT-Landschaft.

�(�E�W���6�M�W�M�O�S�T�V�S�×�P���Z�S�R���1�*�4�W

Als fester Bestandteil der IT-Infrastruktur in Unternehmen 
bieten moderne Druckgeräte über Netzwerkverbindungen, 
Benutzerverwaltung oder externe Wartungszugänge po-
tenzielle Angriffspunkte. Damit gewinnt auch die Sicher-
heit von Partnern und Dienstleistern an Bedeutung, denn 
�,�I�V�W�X�I�P�P�I�V�����*�E�G�L�L�º�R�H�P�I�V���Y�R�H���7�I�V�Z�M�G�I���4�E�V�X�R�I�V���K�V�I�M�J�I�R���L�º�Y�×�K��
auf Kundensysteme und -netzwerke zu, beispielsweise 
für Wartungs- oder Support-Aufgaben. Umso wichtiger 
�M�W�X���I�W�����H�E�W�W���E�Y�G�L���W�M�I���O�P�E�V���H�I�×�R�M�I�V�X�I���7�M�G�L�I�V�L�I�M�X�W�W�X�E�R�H�E�V�H�W��
einhalten.

Ein weiterer zentraler Faktor ist der sichere Betrieb 
�H�I�V���7�]�W�X�I�Q�I�����*�I�L�P�I�V�L�E�J�X�I���/�S�R�×�K�Y�V�E�X�M�S�R�I�R�����Z�I�V�E�P�X�I�X�I���7�S�J�X-
ware-Versionen oder unsichere Zugänge können dazu 
führen, dass MFPs zum Einfallstor für Cyberangriffe 
werden, insbesondere wenn Angreifer mithilfe von KI 
Schwachstellen automatisiert und in großem Umfang 
�M�H�I�R�X�M�×�^�M�I�V�I�R���O�Ë�R�R�I�R�����)�M�R���O�S�R�W�I�U�Y�I�R�X�I�W���4�E�X�G�L�����Y�R�H���/�S�R-
�×�K�Y�V�E�X�M�S�R�W�Q�E�R�E�K�I�Q�I�R�X���[�M�V�H���H�E�Q�M�X���^�Y�V���^�I�R�X�V�E�P�I�R���:�S�V�E�Y�W-
setzung für den sicheren Betrieb moderner Druck- und 
Dokumentinfrastrukturen.

Multifunktionsgeräte sind längst hochvernetzte IT-Komponenten – und damit ein lohnendes  
Ziel für Cyberangriffe. Künstliche Intelligenz verschärft die Bedrohungslage zusätzlich.  
Für Hersteller und Fachhandel verändert das die Spielregeln, erklärt Torsten Bechler,  
Manager Product Marketing DACH, Sharp Business Systems Deutschland, in seinem Gastbeitrag.

WENN DER DRUCKER ZUR 
IT-SCHWACHSTELLE WIRD 

Torsten Bechler, Manager Product Marketing DACH, 
Sharp Business Systems Deutschland
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Neue Anforderungen 
Unternehmen müssen also diese Infrastrukturen künftig 
noch stärker als festen Bestandteil ihrer IT-Sicherheits-
strategie betrachten und entsprechend absichern. Dazu 
gehören technische und organisatorische Maßnahmen 
wie Multi-Faktor-Authentifizierung, sichere Zugriffs -
steuerung, kontinuierliches Patch- und Schwachstellen-
management sowie regelmäßige Überprüfungen von 
Konfigurationen. Zudem sollten die entsprechenden 
�:�I�V�E�R�X�[�S�V�X�P�M�G�L�O�I�M�X�I�R���Y�R�H���4�V�S�^�I�W�W�I���O�P�E�V���H�I�×�R�M�I�V�X���[�I�V�H�I�R��

Für Fachhändler entsteht außerdem ein erweitertes 
Aufgabenfeld. Sie müssen sich künftig nicht mehr nur 
darum kümmern, dass Drucksysteme zuverlässig funktio-
nieren, sondern auch sicher betrieben werden können. 
Dazu gehört, MFP-Geräte mit Patches und Updates aktuell 
zu halten, Sicherheitslücken frühzeitig zu erkennen, siche-
�V�I�� �/�S�R�×�K�Y�V�E�X�M�S�R�I�R�� �^�Y�� �I�V�Q�Ë�K�P�M�G�L�I�R�� �Y�R�H�� �/�Y�R�H�I�R�� �F�I�M�� �H�I�V��
Absicherung ihrer Druckumgebung zu unterstützen.

Damit erweitert sich auch die Grundlage ihrer Dif-
ferenzierung im Markt: Künftig werden sich Fachhändler 
nicht mehr allein über Servicequalität, Verfügbarkeit und 
�6�I�E�O�X�M�S�R�W�^�I�M�X�I�R���H�I�×�R�M�I�V�I�R�����W�S�R�H�I�V�R���^�Y�R�I�L�Q�I�R�H���H�E�V�Ï�F�I�V����
Druckinfrastrukturen sicher, regelkonform und resilient 
zu betreiben. Fachhändler, die mit einem Hersteller zu-
sammenarbeiten, dessen Geräte diese Anforderungen 
von Anfang an erfüllen, werden es leichter haben, diesen 
zusätzlichen Aufgaben gerecht zu werden.

So verfügen beispielsweise 44 weltweit 
verfügbare MFP-Modelle von Sharp, die auf 
der neuesten Controller-Plattform von Sharp 
basieren, über eine Sicherheitsvalidierung von 
Keypoint Intelligence. Dafür wurden sowohl 
die MFP-Firmware als auch alle Netzwerk-
verbindungswege im Rahmen eines strengen 
Testverfahrens auf Schwachstellen untersucht 
und vorhandene Schutzmaßnahmen bewertet, 
darunter Datenverschlüsselung, Benutzerau-
�X�L�I�R�X�M�×�^�M�I�V�Y�R�K�����7�]�W�X�I�Q�W�G�L�Y�X�^���Y�R�H���:�M�V�I�R�I�V�O�I�R-
nung. Das Ergebnis: MFPs von Sharp, die mit 
der getesteten Firmware ausgestattet und mit 
�H�I�R�� �I�Q�T�J�S�L�P�I�R�I�R�� �)�M�R�W�X�I�P�P�Y�R�K�I�R�� �O�S�R�×�K�Y�V�M�I�V�X��
sind, sind zuverlässig gegen potenzielle Be-
drohungen geschützt.
www.sharp.de

Moderne Druckgeräte bieten über Netzwerkverbindungen,  
Benutzerverwaltung oder externe Wartungszugänge potenzielle 
�%�R�K�V�M�J�J�W�T�Y�R�O�X�I�����H�E�L�I�V���W�S�P�P�X�I�R���W�M�I���E�Y�G�L���O�P�E�V���H�I�×�R�M�I�V�X�I���7�M�G�L�I�V-
heitsstandards einhalten.
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Ein vertrauliches Dokument wird an einem Multifunk -
tionssystem eingescannt, in eine Cloud-Anwendung 
übertragen, an einem anderen Standort bearbeitet 

und später erneut ausgegeben. An jedem dieser Über-
gänge stellen sich Fragen nach Zugriffsrechten, Proto-
kollierung und sicherer Verarbeitung. Genau hier liegt in 
vielen Unternehmen noch ein blinder Fleck.

Unternehmen schützen Netzwerke, Anwendungen 
und Cloud-Umgebungen. Doch dort, wo Papier zu Daten 
wird und Daten wieder zu Dokumenten, bleibt die Kont-
�V�S�P�P�I���L�º�Y�×�K���P�Ï�G�O�I�R�L�E�J�X�����(�V�Y�G�O�W�]�W�X�I�Q�I���[�I�V�H�I�R���M�R���7�M�G�L�I�V-
heitskonzepten vielfach noch nicht als integraler Teil der 
IT-Sicherheitsarchitektur behandelt, obwohl sie längst 
vernetzte Endpunkte der Unternehmens-IT sind.

Ein MFP kann zugleich Netzwerkteilnehmer, Spei-
cherort sensibler Dokumente, Scan-Eingang und Schnitt-
stelle zu Cloud- oder Fachanwendungen sein. Während 
andere Endgeräte konsequent inventarisiert, überwacht 
und aktualisiert werden, liegen Drucksysteme nicht selten 
außerhalb konsistenter Patch-, Monitoring- und Berechti-
gungskonzepte. Das kann zu fehlender Nachvollziehbar-
keit, zusätzlichem Administrationsaufwand und Risiken 
für geschäftskritische Abläufe führen.

Ein abgesichertes Gerät ist deshalb noch kein 
sicherer Informationsprozess. Entscheidend ist, ob Ver-
traulichkeit, Integrität und Verfügbarkeit von der Erfassung 
bis zur Löschung gewährleistet bleiben. Dafür müssen 
Geräte-, Netzwerk- und Dokumentensicherheit ebenso 
zusammenspielen wie klare Zuständigkeiten, konsistente 
Berechtigungen und verlässliche Betriebsprozesse.

Bei Canon betrachten wir Geräteabsicherung, Zu-
griffssteuerung, Informationsmanagement und Betrieb 
als Bestandteile eines durchgängigen Sicherheitsmodells. 
„360° Protection“ verbindet Schutzmaßnahmen vom Gerät 
über Dokumente und Daten bis zu Netzweren und Cloud-

Umgebungen. „Secure by Design“ ergänzt die-
sen Ansatz: Sicherheitsanforderungen werden 
bereits in der Entwicklung berücksichtigt und 
über den gesamten Lebenszyklus fortgeführt.

Wie umfassend Print Security verstanden 
werden muss, zeigt der aktuelle IDC Market-
Scape, der neben Sicherheitsfunktionen am 
Gerät auch Software, Cloud-Integration sowie 
Managed und Professional Services betrachtet. 
Bei Canon hebt IDC unter anderem den mehr-
�W�X�Y�×�K�I�R�� �7�G�L�Y�X�^�� �Ï�F�I�V�� �H�I�R�� �K�I�W�E�Q�X�I�R�� �0�I�F�I�R�W-
�^�]�O�P�Y�W���� �>�I�V�S���8�V�Y�W�X���F�E�W�M�I�V�X�I�� �%�Y�X�L�I�R�X�M�×�^�M�I�V�Y�R�K����
Schwachstellenmanagement und kontinuier -
liche Aktualisierungen hervor und hat Canon 
als Leader eingestuft.

Diese Einordnung ist auch deshalb re-
levant, weil sie Sicherheit nicht als isolierte 
Produkteigenschaft bewertet. Entscheidend 
ist das Zusammenspiel aus Technologie, kon-
sequentem Betrieb und begleitenden Services.

Drucksysteme sind vernetzte Endpunkte der IT – werden in Sicherheitskonzepten aber oft noch
übersehen. Unser Gastautor Patrick Bischoff, Director Marketing & Strategy bei Canon Deutschland,
zeigt, warum sichere Informationsprozesse über den Schutz einzelner Geräte hinausgehen und
worauf Unternehmen bei Auswahl und Betrieb ihrer Infrastruktur achten sollten.

DER BLINDE FLECK IM 
INFORMATIONSPROZESS

Patrick Bischoff, Director Marketing & Strategy bei 
Canon Deutschland
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Durchgängige Sicherheitsarchitektur
Besonders deutlich wird das in hybriden Arbeitsumgebun-
gen. Je mehr Standorte, Geräte und Nutzer zusammenkom-
men, desto anspruchsvoller wird es, Sicherheitsvorgaben 
konsistent umzusetzen. Die Canon „imageFORCE“-Platt-
form führt Sicherheitsfunktionen, intelligente Digitalisie -
rung, Cloud-Integration und datenbasierte Services in einer 
integrierten Architektur zusammen. Funktionen auf Basis 
von Machine Learning können Sicherheitseinstellungen 
analysieren und Störungen frühzeitig erkennen.

KI, Cloud und Automatisierung beschleunigen die 
Entwicklung hin zu vernetzten Informationsprozessen. Der 
Quocirca-Bericht „AI, Cloud and Technology PrintIndustry 
Ecosystem Leadership“ beschreibt, wie Hard- und Software, 
Services und digitale Geschäftsprozesse zu vernetzten Öko-
systemen zusammenwachsen. Bei Canon hebt Quocirca 
insbesondere den Einsatz von KI, Machine Learning und 
cloudbasierten Services hervor, die Druck- und Scaninfra-
�W�X�V�Y�O�X�Y�V�I�R���M�R�X�I�P�P�M�K�I�R�X�I�V���Y�R�H���I�Ù�^�M�I�R�X�I�V���Q�E�G�L�I�R��

�2�E�G�L�Z�S�P�P�^�M�I�L�F�E�V�I���(�S�O�Y�Q�I�R�X�E�X�M�S�R

Die technische Absicherung der Einzelsysteme bildet nur 
den Ausgangspunkt. In hybriden Arbeitsumgebungen und 
standortübergreifenden Organisationen muss jederzeit 
nachvollziehbar sein, wer Informationen erfasst, ausgibt 
oder weiterleitet. Mit Canon „uniFLOW Online“ lassen sich 
Berechtigungen standortübergreifend verwalten sowie 

Druck- und Scanvorgänge nachvollziehbar do-
kumentieren.

Für durchgängig sichere Prozesse reicht 
Zugriffskontrolle allein jedoch nicht aus. Do -
�O�Y�Q�I�R�X�I�� �Q�Ï�W�W�I�R�� �O�P�E�W�W�M�×�^�M�I�V�X���� �:�S�V�K�º�R�K�I�R�� �^�Y-
geordnet und an Fachanwendungen übergeben 
werden. Canon „Therefore“ verbindet diese 
�7�G�L�V�M�X�X�I�� �^�Y�� �H�M�K�M�X�E�P�I�R�� �;�S�V�O�Ø�S�[�W���Y�R�H�� �V�I�H�Y�^�M�I�V�X��
manuelle Übergaben.

Für dauerhaft sichere und verlässliche 
Strukturen unterstützt Canon Unternehmen mit 
Managed und Professional Services. Das ent-
lastet den operativen Betrieb, schafft Transpa-
renz und Kontrolle über Informationsprozesse 
und macht Sicherheit zu einer verlässlich ge-
steuerten Betriebs- und Governance-Aufgabe.

Für Einkauf und IT bedeutet das zugleich: 
Der Blick darf nicht beim Kauf eines Systems 
enden. Mindestens ebenso wichtig sind die Quali-
tät des laufenden Betriebs, verlässliche Update-
Prozesse und die Fähigkeit eines Anbieters, die 
Infrastruktur zukunftsfähig weiterzuentwickeln. 
Der langfristige Wert einer Technologie bemisst 
sich nicht an ihrer Einführung, sondern an ihrer 
�*�º�L�M�K�O�I�M�X�����W�M�G�L�I�V���Y�R�H���I�Ù�^�M�I�R�X���Q�M�X���H�I�R���%�R�J�S�V�H�I-
rungen des Unternehmens zu wachsen.
www.canon.de
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Die „imageFORCE“-Plattform 
führt Sicherheitsfunktionen, 
intelligente Digitalisierung, 
Cloud-Integration und  
datenbasierte Services  
in einer gemeinsamen  
Architektur zusammen.

oder direkt im Archiv von ecoDMS. Für den stationären 
Einsatz unterstützt ecoDMS nun auch die Epson-Modelle 
WorkForce DS-800WN und DS-900WN. Über deren Be-
�H�M�I�R�S�F�I�V�Ø�º�G�L�I���K�I�P�E�R�K�I�R���(�S�O�Y�Q�I�R�X�I���H�M�V�I�O�X���M�R���H�M�I���-�R�F�S�\��
oder ins Archiv. In Kombination mit der automatischen 
Vorlagenerkennung soll dies eine strukturierte Ablage 
ermöglichen.
www.ecodms.de

Der Aachener Softwareanbieter ecoDMS hat das Rolling 
Release 26.01 seines Dokumentenmanagementsystems 
veröffentlicht. Kernstück ist eine neue Scan-App für 
mobiles Erfassen von Dokumenten. Die App erlaubt das 
Erfassen, Bearbeiten und Archivieren von Schriftstücken 
per Smartphone. Eine KI-Komponente soll Dokumente 
automatisch erkennen, zuschneiden und die Bildqualität 
optimieren. Die Ablage erfolgt wahlweise in der Inbox 

ECODMS BRINGT SCAN-APP FÜRS SMARTPHONE

DMS-UPDATE
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Viele Unternehmen haben in den letzten Jahren 
in Sicherheitstechnik investiert: Für jedes Ge-
fährdungspotenzial und jede Schwachstelle gibt 

es passende Lösungen: Schließanlagen an den Türen, 
Kameras am Eingang und in den Fluren, Einbruchmel-
deanlagen für die Nacht, ein Besuchermanagement am 
Empfang sowie gesonderte Zutrittsrechte für Serverräu-
me, Archive oder Räume der Geschäftsleitung. Allerdings 
wurden die Techniken oft nacheinander, also unabhängig 

voneinander, installiert – nach Budgetlage, 
akuter Notwendigkeit oder dem jeweils ver-
fügbaren Stand der Technik. Wenn aber die 
Systeme nicht zusammenwirken, bleibt das 
Schutzniveau begrenzt. Schnittstellen passen 
nicht zusammen, Alarme laufen an unter-
schiedlichen Stellen auf, Videobilder werden 
nicht automatisch zugeordnet.

Programmierte Sicherheit

„State of the Art ist daher, die einzelnen Sys-
teme zu Netzwerken zusammenzuschließen. 
Dann kommunizieren Einbruchmeldeanlage, 
Zutrittssteuerung, Videosicherheit, Brandmel-
deanlage und Gebäudeautomation miteinander, 
reagieren automatisiert und werden von intel-
ligenter IT zentral gesteuert“, so Carl Becker-
Christian, Geschäftsführer des Bundesverband 
Sicherheitstechnik e. V. (BHE). 
Bei Feuer oder Evakuierung werden beispiels-
weise Türen in Rettungswegen automatisch 
entriegelt, Aufzüge blockiert, Lüftungen abge-
schaltet und Ansagen von Sprachalarmanlagen 
aktiviert. Zuständigkeiten, Eskalationsstufen, 
Interventionspläne und Dokumentationen wer-
den nicht erst im Ereignisfall gesucht, sondern 
vorher hinterlegt.

Ein Beispiel für intelligente Vernetzung 
ist die Zutrittssteuerung. Sie regelt, wer auf 
welcher Etage wann welchen Raum betreten 
darf: Beschäftigte, Besucher, Reinigungskräfte, 
IT-Dienstleister oder externe Wartungsteams. 
�(�M�I�� �-�H�I�R�X�M�×�O�E�X�M�S�R�� �P�º�Y�J�X�� �Ï�F�I�V�� �%�Y�W�[�I�M�W�I���� �8�V�E�R�W-
ponder, PIN-Codes, Smartphone-Apps oder 
biometrische Merkmale wie Fingerprint- und 
Augenerkennung. Rechte lassen sich be-

Der Bürobetrieb ist der Lebensnerv eines Unternehmens. Es geht um  
Finanzinformationen, Kundendaten, Strategien und um vieles mehr. Der Schutz vor  
Diebstahl, Zerstörung oder  Ausfall ist essenziell. Moderne integrierte Konzepte  
ermöglichen ein hohes Maß an Sicherheit.

BÜROSICHERHEIT BRAUCHT 
�1�)�,�6���%�0�7���7�'�,�0�´�7�7�)�0

Schließanlagen an den Türen und verschiedene Zutrittsrechte zu 
 verschiedenen Bereichen des Gebäudes helfen, die Sicherheit des 
 Bürobetriebs zu erhöhen.
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fristen, entziehen und protokollieren. Damit 
wird der Zugang laufend verwaltet – ein 
entscheidender Unterschied zur klassischen 
Schließanlage.

Schnelle Reaktion

Wird nach Büroschluss eine Tür geöffnet, prüft 
das System die Berechtigung, bewertet das 
Ereignis, schaltet die passende Kamera auf 
und überträgt Livebilder an eine Leitstelle. 
�(�M�I���0�I�M�X�W�X�I�P�P�I���Z�I�V�M�×�^�M�I�V�X�����S�F���I�W���W�M�G�L���Y�Q���I�M�R�I�R��
Falschalarm, einen regulären Vorgang oder 
einen Einbruch handelt. Moderne Videoana-
lyse reduziert Falschalarme, erkennt Muster 
und priorisiert Ereignisse. Zum Beispiel kön-
nen Eindringlinge über Lautsprecher direkt 
�E�R�K�I�W�T�V�S�G�L�I�R�� �[�I�V�H�I�R���� �[�E�W�� �W�M�I�� �L�º�Y�×�K�� �^�Y�Q��
Rückzug veranlasst; gleichzeitig wird der 
Vorgang für die polizeiliche Beweissicherung 
dokumentiert. Becker-Christian: „Es werden 
schnell die richtigen Maßnahmen eingeleitet 
und mehrere Schutzziele gleichzeitig erfüllt. 
Solche Gefahrenmanagementsysteme sind 
die Kernbausteine moderner Sicherheit. Ihre 
�)�Ù�^�M�I�R�^���W�X�I�M�K�X���I�\�T�S�R�I�R�X�M�I�P�P���Q�M�X���H�I�Q���-�R�X�I�K�V�E-
tionsgrad.“ Gerade in älteren Bürogebäuden 
�F�P�I�M�F�X���H�E�W���7�G�L�Y�X�^�R�M�Z�I�E�Y���H�I�W�L�E�P�F���L�º�Y�×�K���L�M�R�X�I�V��
den technischen Möglichkeiten zurück. 

�5�Y�E�P�M�×�^�M�I�V�X�I���*�E�G�L�×�V�Q�I�R

Der erste Schritt zu einem sicheren Büro 
ist eine Bestandsaufnahme zusammen mit 
�I�M�R�I�Q�� �U�Y�E�P�M�×�^�M�I�V�X�I�R�� �7�M�G�L�I�V�L�I�M�X�W�J�E�G�L�F�I�X�V�M�I�F����
Welche Bereiche sind besonders schutzbe-
dürftig? Welche Zugänge sind kritisch? Wer 
benötigt Zutritt zu Serverraum, Archiv, Lager 
oder Geschäftsleitung? Und wohin laufen 
Meldungen aus Einbruchmeldeanlage, Zutritt-
s steuerung und Videosystem? Planung und 
Umsetzung von Sicherheitstechnik gehören in 
�4�V�S�×�L�º�R�H�I�����I�F�I�R�W�S���H�M�I���Z�S�V�L�I�V�K�I�L�I�R�H�I���6�M�W�M�O�S����
und Schwachstellenanalyse. Laut DIN VDE 
0833-1 dürfen Gefahrenmeldeanlagen nur 
durch sogenannte „Elektrofachkräfte GMA“ 
geplant, errichtet, erweitert und geändert 
werden. Gleiches gilt für die Instandhaltung 
– nicht zuletzt aus Gründen des Versiche-
rungsschutzes.
www.bhe.de

Ein Text von Manfred Godek
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Herr Koch, wie bewerten Sie die aktuelle IT-  
Sicherheitslage in Deutschland?
Die Lage ist angespannt. Cyberangriffe passie-
ren täglich, oft automatisiert und unbemerkt. 
Besonders Mittelstand, Kommunen und das 
�+�I�W�Y�R�H�L�I�M�X�W�[�I�W�I�R�� �W�X�I�L�I�R�� �M�Q�� �*�S�O�Y�W���� �,�º�Y�×�K��
treffen dort gewachsene Strukturen auf wenig 
Personal. Viele glauben, sie seien kein interes-
santes Ziel, weil sie zu klein seien. Genau das 
ist der Denkfehler: Angegriffen wird dort, wo 
es am leichtesten ist – nicht dort, wo es am 
sichtbarsten ist.

Warum ist IT-Sicherheit heute Chefsache und 
nicht mehr nur Aufgabe der IT-Abteilung?
Weil die Folgen nicht innerhalb der IT bleiben. 
Wenn Systeme ausfallen, stockt der gesamte 
Betrieb: Die Produktion steht, Verwaltungen 
sind handlungsunfähig, und im schlimmsten 
Fall fällt die medizinische Versorgung aus. Des-
halb gehört das Thema auf die Führungsebene. 
Die Geschäftsführung muss entscheiden, 
welche Risiken tragbar sind, und braucht dafür 
belastbare Grundlagen.

Welche Bedrohungen und Schwachstellen be-
�K�I�K�R�I�R���-�L�R�I�R���E�O�X�Y�I�P�P���E�Q���L�º�Y�×�K�W�X�I�R�#
Meist sind es hausgemachte Schwachstellen. 
„Never change a running system“ ist aus Sta-
bilitätssicht nachvollziehbar. Bleiben jedoch 
Updates aus oder werden neue Sicherheits-
mechanismen nicht genutzt, entstehen schlei-
chende Risiken. Viele Angriffe zielen genau 
auf solche gewachsenen Strukturen. Phishing 
bleibt der Klassiker, gefolgt von Ransomware. 

Oft fehlt der Überblick darüber, was wie abgesichert ist 
und wo Risiken entstanden sind.

Wie gehen Sie vor, wenn ein Kunde seine IT-Sicherheit 
verbessern möchte?
Wir kommen nicht mit einer fertigen Lösung, sondern be-
trachten die tatsächliche Situation: Wo steht die IT, welche 
Systeme sind kritisch und wo hätte ein Ausfall schwere 
Folgen? Daraus leiten wir umsetzbare Maßnahmen ab und 
setzen Prioritäten. Es geht um konkrete Schritte statt um 
Wunschlisten. Technik, Prozesse, Unternehmensleitung 
und Mitarbeitende müssen dabei zusammenspielen.

Welche Leistungen sind für ein wirksames Sicherheits -
konzept besonders wichtig?
Den einen Gamechanger gibt es nicht. Entscheidend sind 
sauber umgesetzte Grundlagen. Systeme sollten mög-
lichst automatisiert überwacht werden. Zugriffe müssen 
klar geregelt und Administrationsrechte auf das Nötige 
begrenzt werden. Backups müssen nicht nur vorhanden 

Cyberangriffe treffen längst nicht nur große Konzerne. Gerade Mittelstand, Kommunen  
und das Gesundheitswesen geraten zunehmend ins Visier. Im Interview erklärt Carsten Koch,  
Geschäftsführer des Systemhauses DV Beratung Koch und des Beratungsunternehmens BKGS, 
warum IT-Sicherheit Chefsache ist und wie Unternehmen ihre Resilienz stärken können.

„ANGEGRIFFEN WIRD DORT, 
WO ES AM LEICHTESTEN IST“

Carsten Koch, Geschäftsführer des Systemhauses DV Beratung 
Koch und des Beratungsunternehmens BKGS
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sein, sondern nachweislich funktionieren. Eben-
so wichtig sind klare, verständliche Regeln für 
die Mitarbeitenden.

Welche einfachen Maßnahmen können Orga-
nisationen kurzfristig umsetzen?
Einige Maßnahmen bringen sofort spürbare 
Wirkung, wenn sie richtig erklärt und konsequent 
umgesetzt werden. Dazu gehört zunächst die 
Absicherung von Anmeldungen und Pass-
wörtern. Das klingt banal, aber ich erlebe noch 
immer regelmäßig, dass Passwörter auf Post-
its am Arbeitsplatz „gesichert“ werden. Auch 
Backups sollten überprüft werden: Funktioniert 
die Wiederherstellung wirklich und wie lange 
dauert sie? Zudem sollten Mitarbeitende an-
hand konkreter Beispiele aus dem Arbeitsalltag 
sensibilisiert werden. Die meisten Probleme ent-
stehen nicht, weil etwas völlig fehlt, sondern weil 
vorhandene Möglichkeiten nicht konsequent 
genutzt werden.

Mit BKGS Consulting haben Sie ein Unternehmen 
gegründet, das Organisationen dabei unterstützt, 
die Komplexität von Cybersicherheit und Compli -
ance zu meistern. Mit „Isarion“ bieten Sie Ihren 
Kunden eine kontinuierliche Sicherheitsbewer -
tung an. Was sind die Mehrwerte?
Wir hören nicht bei der Bewertung auf, sondern 
�T�V�M�S�V�M�W�M�I�V�I�R���H�M�I���M�H�I�R�X�M�×�^�M�I�V�X�I�R���1�E�…�R�E�L�Q�I�R���K�I-

meinsam mit dem Kunden und setzen sie schrittweise 
um. Ziel ist es, Unternehmen zu befähigen, ihre Resilienz 
zu verstehen, zu steuern und weiterzuentwickeln. Damit 
verschiebt sich der Fokus von einer reaktiven Incident 
Response hin zu einer unternehmensweiten Resilienz-
architektur. Unternehmen gewinnen Transparenz und 
sichern langfristig ihre Handlungsfähigkeit. 

Welche Ziele verfolgen Sie mit Isarion, und wie positio -
niert sich das Unternehmen im Markt?
Wir möchten damit vor allem kleinen und mittelständi -
schen Unternehmen den Zugang zu Informations-, IT- und 
�'�]�F�I�V�W�M�G�L�I�V�L�I�M�X���I�V�P�I�M�G�L�X�I�V�R�����,�º�Y�×�K���J�I�L�P�I�R���H�S�V�X���6�I�W�W�S�Y�V-
cen und Know-how. „Isarion“ schafft Transparenz, ordnet 
Risiken ein und leitet klare, priorisierte Maßnahmen ab. 
Wir positionieren uns als pragmatische Lösung für den 
Mittelstand, die strukturierte Analysen mit konkreter 
Umsetzung verbindet. So können Unternehmen auch mit 
begrenzten Mitteln widerstandsfähig bleiben.
www.dv-koch.de
www.isarion.io

Sicherheit

Dashboard des Sicherheitsbewertungstools „Isarion“

Für das Whitepaper „Resilience Operations: The Discipline 
that Makes Readiness Provable“ hat IDC im Auftrag des 
US-amerikanischen Softwareunternehmens für Daten-
sicherung und Cyber-Resilienz Commvault 539 IT- und 
Resilienz-Verantwortliche in den USA und Kanada befragt. 
85 Prozent hatten bereits einen Cyberangriff erlebt. Fast 
59 Prozent halten ihren bisherigen Ansatz beim Identitäts-
management für überarbeitungsbedürftig, da KI-Agenten 
oft permanenten Zugriff besitzen und sich schnell verviel -
fältigen lassen. Nur 26,7 Prozent der Unternehmen haben 
demnach dynamische, rollenbasierte Zugriffskontrollen im 

KI-IDENTITÄTEN WERDEN ZUM SICHERHEITSRISIKO

STUDIE

Einsatz, die KI und Analysen unterstützen. Ledig-
lich 24,7 Prozent haben dokumentiert, wie sie 
Active-Directory- und Entra-ID-Umgebungen vor 
Manipulationen schützen und wiederherstellen. 
�(�M�I���-�(�'�� �I�Q�T�×�I�L�P�X���H�E�L�I�V�����6�I�W�M�P�M�I�R�G�I���3�T�I�V�E�X�M�S�R�W��
(ResOps) einzuführen, die Geschäfts-, Sicher-
heits- und Wiederherstellungsteams zusam-
menführt. Commvault kündigt zudem ein „IDC 
Cyber Readiness Assessment“ als Test-Tool für 
Unternehmen an.
www.commvault.com
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Sobald Unternehmen, Behörden oder Orga-
�R�M�W�E�X�M�S�R�I�R���R�I�Y�I���&�Ï�V�S�Ø�º�G�L�I�R���T�P�E�R�I�R���S�H�I�V��
bestehende Arbeitsumgebungen moderni-

sieren, müssen sie auch die sichere Vernichtung 
vertraulicher Informationen berücksichtigen.

Denn obwohl die Digitalisierung voran-
schreitet, spielen Papierdokumente in vielen 
Arbeitsbereichen nach wie vor eine Rolle. Ver-
träge, Personalakten, Kundendaten oder interne 
Berichte enthalten oftmals sensible Informa -
tionen, deren unsachgemäße Entsorgung er-
hebliche rechtliche und wirtschaftliche Folgen 
haben kann. Die Datenschutz-Grundverordnung 
���(�7�+�:�3�
���Z�I�V�T�Ø�M�G�L�X�I�X���9�R�X�I�V�R�I�L�Q�I�R���Y�R�H���Ë�J�J�I�R�X-

liche Einrichtungen dazu, personenbezogene Daten vor 
unbefugtem Zugriff zu schützen. Dies gilt ausdrücklich 
auch für Dokumente, die nicht mehr benötigt werden. 

Werden vertrauliche Unterlagen lediglich im Papier-
korb entsorgt oder offen gesammelt, entsteht ein ver -
meidbares Sicherheitsrisiko. Aus diesem Grund sollte 
die DSGVO-konforme Aktenvernichtung bereits in der Pla-
nungsphase von Gebäuden und Bürokonzepten berück-
sichtigt werden. Ähnlich wie Drucker, Netzwerktechnik 
�S�H�I�V���%�V�G�L�M�Z�Ø�º�G�L�I�R���K�I�L�Ë�V�X���E�Y�G�L���H�M�I���W�M�G�L�I�V�I���)�R�X�W�S�V�K�Y�R�K��
von Dokumenten zu einer funktionierenden Infrastruktur.  
Wo entstehen also sensible Daten und wie können diese 
�Q�Ë�K�P�M�G�L�W�X�� �W�M�G�L�I�V�� �Y�R�H�� �I�Ù�^�M�I�R�X�� �Z�I�V�R�M�G�L�X�I�X�� �[�I�V�H�I�R�#�� �)�M�R��
wirksames Datenschutzkonzept setzt auf Lösungen, die 

�1�S�H�I�V�R�I���&�Ï�V�S�K�I�F�º�Y�H�I���W�X�I�L�I�R���J�Ï�V���3�J�J�I�R�L�I�M�X�����/�S�Q�Q�Y�R�M�O�E�X�M�S�R���Y�R�H���)�Ù�^�M�I�R�^�����3�T�I�R���7�T�E�G�I���%�V�I�E�W����
Shared Desks und digitale Arbeitsprozesse prägen die Arbeitswelt. Neben Ergonomie,  
�2�E�G�L�L�E�P�X�M�K�O�I�M�X���Y�R�H���1�M�X�E�V�F�I�M�X�I�V�^�Y�J�V�M�I�H�I�R�L�I�M�X���[�M�V�H���I�M�R���%�W�T�I�O�X���M�R���H�I�V���4�P�E�R�Y�R�K�W�T�L�E�W�I���L�º�Y�×�K��
unterschätzt: der Datenschutz. HSM verrät, worauf schon bei der Planung zu achten ist.

DATENSCHUTZ MITDENKEN
BEI DER BÜROPLANUNG

Vom leistungsstarken Großmengenaktenvernichter über Arbeitsplatz- bzw. Abteilungsschredder in den gängigen Sicherheitsstufen 
bis hin zu P7 -„Highest Security Cut“ bietet HSM eine umfangreiche Range an Aktenvernichtern.

32 Sicherheit
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sich an den tatsächlichen Arbeitsprozessen orientieren. 
Unterschiedliche Arbeitsbereiche erfordern unterschied-
liche Strategien. In vielen Großraumbüros verarbeiten Mit-
arbeitende täglich personenbezogene oder vertrauliche 
�-�R�J�S�V�Q�E�X�M�S�R�I�R���� �,�M�I�V�� �I�Q�T�×�I�L�P�X�� �I�W�� �W�M�G�L���� �%�O�X�I�R�Z�I�V�R�M�G�L�X�I�V��
direkt am Arbeitsplatz oder in unmittelbarer Nähe zu plat -
zieren. Der Vorteil: Dokumente können unmittelbar nach 
ihrer Nutzung vernichtet werden, ohne dass sie zunächst 
gesammelt oder über längere Wege transportiert werden 
müssen. Für größere Büroeinheiten oder ganze Etagen 
können dagegen zentrale Aktenvernichtungspunkte sinn-
�Z�S�P�P���W�I�M�R�����0�I�M�W�X�Y�R�K�W�W�X�E�V�O�I���+�I�V�º�X�I���I�V�P�E�Y�F�I�R���H�M�I���I�Ù�^�M�I�R�X�I��
Vernichtung größerer Dokumentenmengen und eignen 
sich insbesondere für Abteilungen mit hohem Papierauf -
kommen, beispielsweise in Personalwesen, Buchhaltung 
oder Verwaltung.

Neben klassischen Büroarbeitsplätzen müssen 
bei der Planung auch Bereiche berücksichtigt werden, 
in denen regelmäßig größere Dokumentenmengen an-
fallen. Dazu zählen etwa zentrale Registraturen, Archive, 
Verwaltungsabteilungen, Krankenhäuser, Versicherungen 
oder öffentliche Einrichtungen. Gerade bei Archivbe-
�V�I�M�R�M�K�Y�R�K�I�R���� �H�I�V�� �%�Y�Ø�Ë�W�Y�R�K�� �Z�S�R�� �%�O�X�I�R�F�I�W�X�º�R�H�I�R�� �S�H�I�V��
der regelmäßigen Vernichtung gesetzlich abgelaufener 
�9�R�X�I�V�P�E�K�I�R���I�R�X�W�X�I�L�I�R���L�º�Y�×�K���4�E�T�M�I�V�Q�I�R�K�I�R�����H�M�I���Q�M�X���L�I�V-
kömmlichen Büroaktenvernichtern nur mit erheblichem 
Zeitaufwand bewältigt werden können. Für diese Anfor-
derungen bietet HSM ein breites Portfolio an leistungs-
starken Großmengenaktenvernichtern. Die Systeme sind 
für die kontinuierliche Verarbeitung großer Papiermengen 
ausgelegt und ermöglichen eine wirtschaftliche, sichere 
und DSGVO-konforme Vernichtung auch umfangreicher 
Aktenbestände. Je nach Anwendungsfall können dabei 
ganze Aktenordner inklusive Heft- und Büroklammern 
�Z�I�V�E�V�F�I�M�X�I�X���[�I�V�H�I�R�����(�M�I���S�T�X�M�Q�E�P�I���0�Ë�W�Y�R�K���I�R�X�W�X�I�L�X���L�º�Y�×�K��
durch die Kombination aus Arbeitsplatzgeräten, zentralen 
Aktenvernichtern für Abteilungen sowie leistungsstarken 
Großmengenlösungen für Archive und zentrale Vernich-
tungsstellen. Während besonders sensible Unterlagen 
direkt am Arbeitsplatz vernichtet werden, übernehmen 
zentrale Systeme die Verarbeitung größerer Mengen all-
täglicher Dokumente.

Sicherheitsstufen als Grundlage  
für den Datenschutz

Ein wichtiger Bestandteil jeder Planung ist die Auswahl 
der richtigen Sicherheitsstufe. Denn nicht jedes Dokument 
erfordert denselben Schutz. Die internationale Norm DIN 
������������ �H�I�×�R�M�I�V�X�� �Z�I�V�W�G�L�M�I�H�I�R�I�� �7�M�G�L�I�V�L�I�M�X�W�W�X�Y�J�I�R�� �J�Ï�V�� �H�M�I��
Vernichtung von Papierdokumenten. Je höher die Sicher-
heitsstufe, desto kleiner werden die Partikel und desto 
schwieriger ist eine Rekonstruktion der Informationen. 
�*�Ï�V���E�P�P�K�I�Q�I�M�R�I���&�Ï�V�S�E�R�[�I�R�H�Y�R�K�I�R���V�I�M�G�L�I�R���L�º�Y�×�K���Q�M�X�X�P�I�V�I��
Sicherheitsstufen von P-4 oder P-5 aus. Werden jedoch 

personenbezogene Daten, vertrauliche Geschäfts-
unterlagen oder sensible Kundendaten verarbeitet, 
kommen in der Regel höhere Sicherheitsstufen von 
P-6 oder P-7 für Papier zum Einsatz.

Besonders hohe Anforderungen bestehen 
bei Behörden, sicherheitsrelevanten Einrichtungen, 
Forschungseinrichtungen oder im militärischen 
Umfeld. Hier werden oftmals Dokumente verarbei-
tet, deren Offenlegung erhebliche Folgen für die 
öffentliche Sicherheit, die nationale Verteidigung 
oder den Schutz kritischer Informationen haben 
könnte. Entsprechend hoch sind die Anforderun-
gen an die Vernichtung. Für Anwendungen mit 
maximalen Sicherheitsanforderungen bietet HSM 
spezielle Lösungen zur Dokumentenvernichtung. 
Mit dem HSM P-7 Highest Security Cut steht eine 
Technologie zur Verfügung, die speziell für die 
Vernichtung hochvertraulicher Unterlagen entwi-
ckelt wurde. Die Geräte zerkleinern Dokumente in 
extrem kleine Partikel (1 x 2 mm) und gehen dabei 
sogar über die Anforderungen der Norm hinaus. 
Die entstehenden Partikel sind nochmals rund 60 
Prozent kleiner, als es die Sicherheitsstufe P-7 der 
DIN 66399 fordert. Dadurch wird die Möglichkeit 
einer Rekonstruktion auf ein absolutes Minimum 
reduziert.  Für Planer und Verantwortliche bedeu-
tet dies, dass bereits während der Gebäude- und 
Flächenplanung geklärt werden sollte, welche Si-
cherheitsanforderungen die jeweiligen Nutzer tat-
sächlich benötigen. Nur so lassen sich geeignete 
Vernichtungslösungen von Anfang an sinnvoll in 
das Raumkonzept integrieren.
www.hsm.eu

In vielen Großraumbüros verarbeiten Mitarbeitende täglich ver-
�X�V�E�Y�P�M�G�L�I���-�R�J�S�V�Q�E�X�M�S�R�I�R�����,�M�I�V���I�Q�T�×�I�L�P�X���I�W���W�M�G�L�����%�O�X�I�R�Z�I�V�R�M�G�L�X�I�V��
direkt am Arbeitsplatz oder in unmittelbarer Nähe zu platzieren.



34 Rubrik

wll.news

DATENSCHUTZ BRAUCHT
ALLTAGSTAUGLICHKEIT
Ob Verwaltung, Bildung oder Gesundheitswesen: 
Vertrauliche Papierdokumente entstehen trotz 
Digitalisierung. Ihre sichere Vernichtung ist fester 
Bestandteil funktionierender Datenschutz- und 
Compliance-Prozesse. Fellowes gibt Tipps, wie 
die richtige Aktenvernichter-Beschaffung Zeit, 
Sicherheit und Nerven sparen.

Dabei entscheidet in der Praxis nicht allein die 
Sicherheitsstufe. Ebenso wichtig ist, ob ein Akten-
vernichter zur tatsächlichen Nutzung passt, weiß 

man beim Bürolösungsanbieter Fellowes. Wird bei der 
Auswahl vor allem auf den Anschaffungspreis geachtet, 
bleiben Kapazität, Bedienkomfort und Langlebigkeit oft zu 
wenig berücksichtigt. Die Folgen sind dann oft Papierstau, 
Unterbrechungen, Frust bei Anwendern und vermeidbarer 
Zeitverlust.

�*�I�P�P�S�[�I�W���I�Q�T�×�I�L�P�X���H�I�W�L�E�P�F�����+�I�V�º�X�I���R�E�G�L��
Nutzungshäufigkeit, Blattkapazität, Sicher-
heitsbedarf und Komfortfunktionen auszu -
wählen. Besonders in gemeinsam genutzten 
Büros zahlen sich professionelle 
Funktionen schnell aus. Die  
„100 % Staufrei“-Technologie bei-
spielsweise kann am Papiereinzug 
erkennen, ob zu viel Papier einge-
führt wurde, und hilft, Papierstaus 

zu vermeiden. Oder die „SafeSense“-Technologie, 
die den Vernichtungsvorgang automatisch 
stoppt, sobald jemand den Papiereinzug berührt.

Die „LX Serie“ verbindet diese Funktionen 
mit modernem Design und „Intellibar“-Pro-
duktivitätsanzeige bei manueller Papierzufuhr. 
Für größere Mengen bietet die „AutoMax“-Serie 
automatische Zuführung: Papierstapel einlegen, 
starten und weiterarbeiten. 

Für die Auswahl des richtigen Modells 
stellt Fellowes online einen Aktenvernichter-
Selektor bereit. Mit sechs Fragen erhalten 
Nutzer oder Fachhändler Modellvorschläge 
- abgestimmt auf gewünschte Funktionen, Blatt-
kapazität, Sicherheitsstufen und Nutzeranzahl. 

Fellowes steht seit 1917 für professionelle 
Bürolösungen. Qualitätstests, erweiterte Garan-
tien und langlebige Geräte unterstreichen den 
�%�R�W�T�V�Y�G�L�����%�O�X�I�R�Z�I�V�R�M�G�L�X�Y�R�K���W�M�G�L�I�V�����I�Ù�^�M�I�R�X���Y�R�H��

alltagstauglich zu machen.
www.fellowes.com

Die Geräte der Fellowes  
„AutoMax“-Serie vernichten  
bis zu 600 Blatt automatisch 
auf Knopfdruck

Die „100 % Staufrei“- 
Technologie kann bereits  
am Papiereinzug erkennen, 
ob zu viel Papier eingeführt 
wurde, und hilft, Papierstaus 
zu vermeiden.



C-Serie

C240 C300

C305C303

Einfach. Modern. Leistungsstark.

Erfahren Sie mehr über  
die Xerox C-Serie unter  
�Ä� ���‹�”�U�Ï�~�Ò�Ü�¾�”�Ò�D�•�”�Q�ñ�”�Ò�Ä�ñ

Sichere Technologie, 
auf die Sie zählen 
können

Nahtlose Integration 
in Ihre digitale Arbeit-
welt

Einfache Bedienung 
für alle

Die neue Xerox C-Serie wurde für die Anforderungen moderner Arbeitsplätze entwickelt. 
Leistungsstarke Farblaserdrucker mit erweiterten Sicherheitsfunktionen, intuitiver Bedienung 
�à�¾�•�A�a�¾�Ü�”�Ò�Ö�Ü�ä�Ü�ø�à�¾�¡�A� �ä�Ò�A���Ï�Ï�·�”�A���§�Ò�P�Ò�§�¾�Ü�y�A�à�¾�•�A�>�Ä�Ï�Ò�§�~�y�A�V�A�ø�à�ë�”�Ò�·�‚�Ö�Ö�§�¡�E�A�”� ���ø�§�”�¾�Ü�A�à�¾�•�A�Š�”�Ò�”�§�Ü�A� �ä�Ò�A�•�”�¾�A
Arbeitsalltag.

C255
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Stefan Kokkes, wann war für Sie klar: Dieses 
Festival braucht eine Fortsetzung?
Spätestens nach den vier Tagen in Köln im Jahr 
2024. Wir haben erlebt, wie groß der Bedarf ist, 
Arbeitskultur nicht nur abstrakt zu diskutieren, 
sondern sie im Zusammenspiel von Raum, 
Technologie, Organisation und Menschen 
konkret zu erleben. Die Resonanz der Besucher, 
Aussteller und Partner war sehr deutlich: Ein 
Format, das klassische Messe und kuratiertes 
Programm verbindet, schließt eine Lücke. Für 

uns war daher schnell klar, dass wir das Wherever Whe-
never – Work Culture Festival fortsetzen und inhaltlich 
weiterentwickeln wollen.

Was bietet das Festival in Halle 6, das ein klassischer 
Messerundgang nicht leisten kann?
Ein Messerundgang zeigt Produkte und Lösungen, das Festi-
val ergänzt diese Perspektive um Kontext, Diskurs und Best-
�4�V�E�G�X�M�G�I���&�I�M�W�T�M�I�P�I���� �-�R�� �,�E�P�P�I�� ���� �×�R�H�I�R�� �&�I�W�Y�G�L�I�V�� �R�I�F�I�R�� �H�I�R��
Messeständen unserer IBA-Mitglieder kuratierte Bühnen, 
Panels, Workshops, Rauminstallationen und Erlebnisse, die 
die Arbeitswelt von morgen in unterschiedlichen Facetten 
zeigen. Sie können dabei sein, wenn Vordenker über die 
Zukunft der Arbeit referieren, und gleichzeitig sehen, wie 
Hersteller, Planer und Unternehmen diese Ideen räumlich 
übersetzen. Diese Kombination aus Erlebnis, Programm 
und konkreten Anwendungsbeispielen bietet mehr als einen 
reinen Produktüberblick.

Das Festival versteht sich als Marktplatz für Work Cul -
ture. Was kann man sich darunter genau vorstellen?
Wir verstehen Work Culture als Zusammenspiel von 
Raum, Organisation, Technologie und Verhalten. Ein 
Marktplatz für Work Culture ist daher ein Ort, an dem 
unterschiedliche Disziplinen ihre Perspektiven einbrin-
gen und unmittelbar nebeneinander sichtbar werden. In 
Halle 6 treffen Architekten, Designer, HR-Verantwortliche, 
Corporate-Real-Estate-Teams, Facility- und IT-Experten 
sowie Hersteller und Dienstleister aufeinander. Auf den 
Bühnen und an den Ständen werden Fragen verhandelt 
wie: Wie stärken wir Menschen in ihrer Arbeit? Wie blei-
ben Menschen in hybriden Strukturen verbunden? Wie 
�W�G�L�E�J�J�I�R���6�º�Y�Q�I���-�H�I�R�X�M�×�O�E�X�M�S�R���Y�R�H���X�V�E�R�W�T�S�V�X�M�I�V�I�R���9�R�X�I�V-
nehmensmarke und -kultur erlebbar nach innen wie nach 
außen? Und wie übersetzen wir Nachhaltigkeit und KI in 

Das Wherever Whenever-Work Culture Festival des Industrieverbands Büro und Arbeitswelt 
(IBA) macht auf der Orgatec vom 27. bis 30. Oktober moderne Arbeitswelten erlebbar. Im 
Interview mit WLLnews spricht der Geschäftsführer des Verbands, Stefan Kokkes, über die 
�7�G�L�[�I�V�T�Y�R�O�X�I���H�I�V���^�[�I�M�X�I�R���*�I�W�X�M�Z�E�P�E�Y�Ø�E�K�I�����H�E�W���4�V�S�K�V�E�Q�Q���Y�R�H���H�M�I���,�M�K�L�P�M�K�L�X�W���J�Ï�V���&�I�W�Y�G�L�I�V��

MODERNE ARBEITSWELTEN 
IM DISKURS

Stefan Kokkes, Geschäftsführer Industrieverband Büro und 
Arbeitswelt
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praktikable Arbeitskonzepte? Ein Marktplatz ist für uns 
kein abstraktes Bild, sondern eine sehr konkrete Mischung 
aus Programm, Austausch, Best Practices und prototypi-
schen Umgebungen, aus der Besucher direkt Ansätze für 
ihre eigene Organisation mitnehmen können.

�;�M�I���T�V�S�×�X�M�I�V�I�R���&�I�W�Y�G�L�I�V���H�E�Z�S�R�����H�E�W�W���*�I�W�X�M�Z�E�P�T�V�S�K�V�E�Q�Q����
Aussteller und Partner in Halle 6 so eng miteinander 
verzahnt sind?
Sie haben alles an einem Ort und verlieren keine Zeit. Wer 
in Halle 6 ist, kann direkt von einem Talk zu einer Fläche 
wechseln, ein Thema auf der Bühne hören und anschlie-
ßend am Stand des Herstellers konkrete Umsetzungs-
möglichkeiten sehen oder diskutieren. Viele Sessions 
sind bewusst so angelegt, dass sie nicht nur Trends be-
schreiben, sondern Best-Practice-Cases, Projektverläufe 
und übertragbare Lösungswege zeigen. Unsere Themen-
partner etwa aus den Bereichen Workplace Design, Trans-
formation, Technologie, HR, Gesundheit, Nachhaltigkeit 
und Kreislaufwirtschaft sind nicht nur Sponsoren, sondern 
bringen ihre Expertise auch aktiv in Sessions, Workshops 
und Raumkonzepte ein. Direkt neben den Festivalbühnen 
in Halle 6 präsentieren zahlreiche Mitgliedsunternehmen 
des IBA ihre aktuellen Lösungen für die Arbeitswelt von 
morgen. Mit dabei sind Actiu, Bene, Bimos, BuzziSpace, 
Extremis, Forma 5, goconut, Haworth, Interstuhl, JAB 
ANSTOETZ, INCLASS, intensor, Kinnarps, Mara, Mikomax, 
Nowy Styl und Kusch+Co, Nurus, Palmberg, Pedrali, Se-
�H�Y�W�����8�L�S�R�I�X�����:�M�E�W�M�X���Y�R�H���:�7�����&�I�W�Y�G�L�I�V���T�V�S�×�X�M�I�V�I�R���H�E�H�Y�V�G�L��
von kurzen Wegen, einem hohen Anwendungsbezug und 
der Möglichkeit, Perspektiven sofort mit Produkten, Ser-
vices und Projekten zu verknüpfen und daraus Blueprints 
für ihren eigenen Arbeitsalltag zu entwickeln.

Welche sind die vier oder fünf Trendthemen, 
�H�M�I���W�M�G�L���M�Q���4�V�S�K�V�E�Q�Q���[�M�I�H�I�V�×�R�H�I�R�#
Inhaltlich arbeiten wir 2026 mit drei Leitgedan -
ken, die sich durch das gesamte Programm 
ziehen. Bei „Empowered Experience“ geht es 
um Arbeitsumgebungen, die Menschen stär-
ken, ihnen Orientierung geben und sie in ihrer 
Arbeit unterstützen, zum Beispiel über identi-
tätsstiftende Räume, neue Hospitality-Ansätze 
und Workplace-Experience-Projekte in interna-
tionalen Unternehmen. „Connected Cultures“ 
widmet sich der Frage, wie Organisationen in 
Strukturen kulturell verbunden bleiben können, 
mit konkreten Beispielen für Führung, Zusam-
menarbeit und Community Building. „Radical 
Impact“ beleuchtet, wie sich ökologische und 
technologische Veränderungen aktiv gestalten 
lassen, etwa durch nachhaltige Flächenstra-
tegien, zirkuläre Modelle für Ausstattung und 
den Einsatz von KI im Arbeitsalltag. Daraus 
ergeben sich Themen wie Transformation und 
Führung, Workplace Experience, Nachhaltigkeit 
und Kreislaufwirtschaft, KI und Data Literacy, 
Gesundheit und Performance, Hospitality Kon-
zepte im Büro sowie die Rolle von Gestaltung 
als kultureller Verstärker jeweils mit Best-Prac-
tice-Beispielen und übertragbaren Lösungen 
für die Praxis.

Auf welche Speaker sind Sie am meisten ge-
spannt – und warum?
Ich freue mich besonders auf jene Speaker, die 
Brücken zwischen Disziplinen schlagen, etwa 

wll.news

Wherever Whenever Work Culture Festival –  
�-�Q�T�V�I�W�W�M�S�R�I�R���������������%�Y�G�L���M�R���H�M�I�W�I�Q���.�E�L�V���×�R�H�I�R���&�I�W�Y�G�L�I�V�� 
in Halle 6 der Orgatec neben den Messeständen der  
IBA-Mitglieder kuratierte Bühnen, Panels, Workshops,  
Rauminstallationen und Erlebnisse, die die Arbeitswelt  
von morgen in unterschiedlichen Facetten zeigen.
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wenn Spitzensport, Hotellerie, Wissenschaft, 
Architektur, Management und Design ihre sehr 
unterschiedlichen Perspektiven auf Arbeit zu-
sammenbringen. Stellvertretend für diesen 
interdisziplinären Ansatz stehen Namen wie 
Ole Scheeren, Carlo Ratti, Peter Ippolito, Naoki 
Terada, Prof. Miriam Meckel, Ralf Schumacher, 
Angelique Kerber, Cornelia Poletto, Dr. Caroline 
von Kretschmann, Dr. Anne Latz und Toan 
Nguyen, Dr. Guzman de Yarza Blache oder Julia 
Hobsbawm. Sie verbinden Praxis, Forschung 
und Unternehmertum auf eine Weise, die für 
Festivalbesucher direkt anschlussfähig ist. 
Einen weiteren inhaltlichen Höhepunkt setzt 
Trendforscherin Birgit Gebhardt. Mit ihrer 
neuen, im Auftrag des IBA durchgeführten, 
New Work Order-Studie zum Thema „Kollabo-
ration mit KI“ liefert sie den wissenschaftlichen 
Impuls für eine der zentralen Debatten des 
Festivals: Wie verändert Künstliche Intelligenz 
unsere Arbeitskultur und welche Antworten 
brauchen Unternehmen schon heute?

Wo sehen Sie aktuell den größten Verände-
rungsdruck in der Arbeitswelt – bei Unterneh -
men, Mitarbeitenden, Handel oder Herstellern?
Der Veränderungsdruck verteilt sich, aber er 
zeigt sich unterschiedlich. Unternehmen ste-
hen vor der Aufgabe, ihre Flächenstrategien, 
Arbeitsmodelle und Arbeitskultur gleichzeitig 
zu justieren, was oft mit Projekten zur Neuorga-
nisation von Standorten oder Büros verbunden 
ist. Beschäftigte erleben einen hohen Anspruch 
an Selbstorganisation, Lernbereitschaft und 
Resilienz. Handel und Hersteller wiederum 
müssen auf regulatorische Anforderungen, 
Plattformökonomien, neue Beschaffungspfade 
und den Trend zu zirkulären Geschäftsmodellen 
reagieren. Die größte Herausforderung liegt 
aus meiner Sicht in der Synchronisation: Die 
unterschiedlichen Akteure müssen diese Ent-
wicklungen gemeinsam adressieren, statt sie 
nacheinander zu bearbeiten. Genau dafür wol-
len wir mit dem Festival einen Raum schaffen.

In Krisenzeiten: Wie verbindet sich moderne 
�%�V�F�I�M�X�W�O�Y�P�X�Y�V�� �Q�M�X�� �*�P�º�G�L�I�R�I�Ù�^�M�I�R�^�� �Y�R�H�� �;�M�V�X-
schaftlichkeit?
Moderne Arbeitskultur bedeutet nicht automa -
tisch mehr Fläche, sondern bessere Nutzung. 

Viele Unternehmen stellen fest, dass identitätsstiftende, 
gut gestaltete Orte für Zusammenarbeit, Fokus und Re-
generation wichtiger werden, und dass sie gleichzeitig mit 
�*�P�º�G�L�I�R�I�Ù�^�M�I�R�^���Y�R�H���/�S�W�X�I�R�H�V�Y�G�O���Y�Q�K�I�L�I�R���Q�Ï�W�W�I�R�����;�M�V��
sehen, dass der Schlüssel in klaren Nutzungskonzepten 
liegt. Mit Räumen, die bestimmte Tätigkeiten bewusst 
unterstützen und diese mit Daten über Auslastung, Be-
darf und Verhalten kombinieren. Nachhaltigkeit spielt hier 
ebenso eine Rolle wie Wirtschaftlichkeit und in diesem 
�>�Y�K�I���E�Y�G�L���P�E�R�K�P�I�F�M�K�I�����Ø�I�\�M�F�P�I���0�Ë�W�Y�R�K�I�R���W�S�[�M�I���^�M�V�O�Y�P�º�V�I��
Modelle für Ausstattung. Eine gute Arbeitskultur und Flä-
�G�L�I�R�I�Ù�^�M�I�R�^���W�G�L�P�M�I�…�I�R���W�M�G�L���R�M�G�L�X���E�Y�W�����E�F�I�V���W�M�I���I�V�J�S�V�H�I�V�R��
eine bewusste Gestaltung und den Mut, liebgewonnene 
Routinen zu hinterfragen.

Zum Schluss persönlich gefragt: Wenn sich das Thema 
KI in dem Tempo weiterentwickelt – was glauben Sie, 
wie und wo arbeiten Sie in 5 oder 10 Jahren?
Ich gehe davon aus, dass wir in fünf bis zehn Jahren selbst-
verständlicher mit KI-gestützten Werkzeugen arbeiten 
werden. Vieles, was heute noch als „neu“ gilt, wird dann 
Teil unseres Alltags sein. Gleichzeitig bin ich überzeugt, 
dass die Frage nach dem „Wo“ noch wichtiger werden 
wird. Wir brauchen Orte, an denen Vertrauen, Austausch 
und Kultur entstehen, ganz unabhängig davon, wie digital 
unsere Werkzeuge sind. Ich persönlich hoffe, dass ich auch 
in Zukunft in Umgebungen arbeiten kann, in denen sich 
Menschen aus unterschiedlichen Disziplinen begegnen, 
Ideen testen und gemeinsam an einer besseren Arbeitswelt 
arbeiten. KI kann vieles unterstützen, doch das Büro bleibt 
der Ort, an dem Zusammenarbeit wirklich Gestalt annimmt.
https://iba.online/festival/

Als besonderen Anreiz und damit Sie auch  
sicher kommen, haben wir einige kostenlose 
Dauerkarten für unsere Leser:innen – schreiben 
Sie uns eine Mail mit dem Betreff:  
WW-Work Culture Festival – Tickets sowie  
Ihren Kontaktdaten. Wenn es mehr Anfragen  
als Tickets gibt, entscheidet das Los. 
Mail an: redaktion@wll.news

Neugierig geworden? 
Dauerkarten zu gewinnen
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Birgit Gebhardt ist Trendexpertin, Zukunftsforscherin 
und strategische Beraterin. Ihr Schwerpunkt liegt auf 
der Zukunft der Arbeit, Büroumgebungen und der Zu-
sammenarbeit mit künstlicher Intelligenz. Durch ihre 
�7�X�Y�H�M�I�R�� �^�Y�V�� �2�I�[�� �;�S�V�O�� �3�V�H�I�V�� �M�H�I�R�X�M�×�^�M�I�V�X�� �W�M�I�� �[�M�G�L�X�M�K�I��
Chancenbereiche in der Arbeitswelt von morgen. Auf 
der Orgatec präsentiert sie die aktuellen Ergebnisse 
ihrer vom Industrieverband Büro und Arbeitswelt e. V. in 
Auftrag gegebene New Work Order-Studie zum Thema 
„Kollaboration mit KI“ und liefert den wissenschaftlichen 
Impuls für eine der zentralen Debatten des Festivals: Wie 
verändert Künstliche Intelligenz unsere Arbeitskultur und 
welche Antworten brauchen Unternehmen schon heute?
Termin: 27.10. um 15.15 Uhr, am 28.10 um 12.45 Uhr 
und am 29.10 und 14.30 Uhr in Halle 6. 

Bernd Fels ist Mitgründer von if5 anders arbeiten   und 
if5design einem Beratungs- und Planungsunternehmen 
für Neue Arbeitswelten und Initiator von spaces4future, 
einem ThinkTank zum Thema Regions- und Stadtentwick-
lung. Unter der Headline „Büroorganisation im Kontext 
von KI und MI“ zeigt er in seiner Keynote, warum wir 
neue Formen der Bedarfsermittlung und der Befähigung 

WOHIN AUF DEM WHEREVER WHENEVER – WORK CULTURE FESTIVAL?

Bernd FelsBirigt Gebhardt

TIPP

brauchen und warum die intelligente Ver-
bindung von KI und menschlicher Intelligenz 
nicht das Ende des Büros bedeutet, sondern 
seine Neuerfindung. Künstliche Intelligenz 
macht Wissen überall verfügbar, Demographie 
verändert, wer überhaupt noch arbeitet – und 
Daten zeigen messbar, wie radikal sich Tätig-
keiten und Organisationen verschieben werden.  
Termin: 28.10. um 12.15 Uhr in Halle 6

Nowy Styl setzt seine Erfolgsgeschichte auf internationa-
lem Designparkett fort: Gleich drei Produkte wurden im 
Red Dot Award: Product Design 2026 prämiert. „Smile“ der 
Marke Kusch+Co sowie „Prox“ und „Scadio“ von Nowy Styl 
überzeugten die Jury. Damit unterstreicht die Unterneh-
mensgruppe ihren Anspruch, Design, Funktionalität und 
Nutzerorientierung konsequent miteinander zu verbinden.
„Gemeinsam ist den ausgezeichneten Produkten diesel-
be Designphilosophie: der Mensch steht im Mittelpunkt 
unseres Handelns“, sagt Cezary Janas, Director Product 
Management bei Nowy Styl. Unter dem Motto „Playing 
with silence“ erwartet die Besucher auf der Orgatec denn 
auch  ein inspirierendes Messeerlebnis rund um Raum-
akustik und Nachhaltigkeit.
www.nowystyl.com

AUSZEICHNUNG FÜR KUSCH+CO  
UND NOWY STYL

Einen Einblick in die preisgekrönten Produkte und ihr 
Designverständnis geben Nowy Styl und Kusch+Co 

auf der Orgatec in Halle 6.1, Stand C 028.

RED DOT-ERFOLG
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Ein typischer Arbeitstag zeigt die Heraus-
forderung: Ein Team trifft sich zu einem 
hybriden Projektmeeting, nebenan wird 

Platz für einen Workshop gesucht, andere Be-
schäftigte brauchen Ruhe für konzentriertes 
Arbeiten. Die Räume sind vorhanden, passen 
aber nicht immer zur Aufgabe. Für Einkauf und 
Facility Management wird die Planung damit 
anspruchsvoller. Zu viele Einzelprodukte, unter-
schiedliche Standards und getrennt geplante 
analoge und digitale Lösungen erhöhen den 
Abstimmungsaufwand. Gleichzeitig erwarten 
die Nutzer Räume, die ohne lange Einweisung 
funktionieren. 

„Die Frage ist nicht, ob ein Büro analog 
oder digital ausgestattet sein sollte. Entschei -
dend ist, ob Menschen darin ohne unnötige 
Hürden gemeinsam arbeiten können. Gut ge-
plante Beschaffung kann deshalb nicht nur 
Kosten senken, sondern auch Komplexität aus 
dem Arbeitsalltag nehmen“, betont Andreas 
Härms, Director Traditional Trade & e-Com-
merce DACH bei Legamaster. In der Praxis 
wechseln Teams ohnehin zwischen beiden 
Welten. Ideen entstehen auf einer beschreib-
baren Fläche, werden gemeinsam geordnet und 
digital weiterbearbeitet. Interaktive Displays 
unterstützen hybride Meetings. Whiteboards 
�Y�R�H�� �Q�S�F�M�P�I�� �7�G�L�V�I�M�F�Ø�º�G�L�I�R�� �L�I�P�J�I�R���� �+�I�H�E�R�O�I�R��
zu strukturieren, zu visualisieren und Räume 
�Ø�I�\�M�F�I�P���^�Y���R�Y�X�^�I�R��

Praxisnahe Lösungen

Legamaster versteht diese Lösungen als Bau-
steine einer gemeinsamen Arbeitsumgebung. 

Abgestimmte Konzepte können die Zahl der Varianten 
reduzieren und die Nutzung erleichtern. Standardisierung 
bedeutet nicht, jeden Raum gleich einzurichten. Sinnvoller 
sind Raumtypen für Meetings, Workshops, Präsentationen 
und konzentrierte Arbeit. So lässt sich die Ausstattung 
besser auf Nutzung, Budget und Betrieb abstimmen. 

Auch Nachhaltigkeit wird zu einer konkreteren Be-
schaffungsfrage. Hier zählen nachvollziehbare Kriterien, 
�I�X�[�E���>�I�V�X�M�×�^�M�I�V�Y�R�K�I�R�����+�E�V�E�R�X�M�I�R�����6�I�T�E�V�E�X�Y�V�Q�Ë�K�P�M�G�L�O�I�M�X�I�R��
�Y�R�H���I�M�R�I���T�E�W�W�I�R�H�I���2�Y�X�^�Y�R�K�W�H�E�Y�I�V�����)�Ù�^�M�I�R�^���F�I�K�M�R�R�X���R�M�G�L�X��
beim Produkt, sondern bei der Frage, was ein Raum leisten 
muss. Unternehmen und öffentliche Einrichtungen kön-
nen gemeinsam mit Legamaster prüfen, welche Lösungen 
zu ihren Anforderungen passen.
www.legamaster.com

Hybrides Arbeiten gehört heute zum Alltag, doch die Präsenz im Büro wird vielerorts wieder  
verbindlicher organisiert. Laut statistischem Bundesamt arbeiten derzeit 25 Prozent der  
�)�V�[�I�V�F�W�X�º�X�M�K�I�R���^�Y�Q�M�R�H�I�W�X���K�I�P�I�K�I�R�X�P�M�G�L���M�Q���,�S�Q�I�S�Ù�G�I�����(�I�V���%�V�F�I�M�X�W�S�V�X���&�Ï�V�S���K�I�[�M�R�R�X���E�P�W�S��
nicht einfach seine frühere Rolle zurück, er muss einen neuen Nutzen und Mehrwerte bieten. 

DAS BÜRO IST IN 
NEUEM STIL ZURÜCK 

Digital oder analoge Ausstattung? Legamaster unterstützt  
Unternehmen und öffentliche Einrichtungen dabei, die passenden 
�'�S�P�P�E�F�S�V�E�X�M�S�R���8�S�S�P�W���^�Y���×�R�H�I�R��
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Die Mission von TA Triumph-Adler ist es stets ge-
wesen, Menschen mit Technologien zu verbinden. 
Erst physisch durch Fahrräder oder Motorräder. 

Später informativ durch legendäre Schreibmaschinen 
und Produkte für die Bürokommunikation. In der Büro-
kommunikation hat TA jede Epoche mitgestaltet und 
bewältigte auch den technologischen Wandel von der 
Mechanik zur Elektronik. Das Unternehmen steht seit-
�H�I�Q���J�Ï�V���I�Ù�^�M�I�R�X�I���&�Ï�V�S�P�Ë�W�Y�R�K�I�R���Y�R�H���H�M�I���*�º�L�M�K�O�I�M�X���^�Y�Q��
Wandel. Im digitalen Zeitalter mit hybriden Arbeitsweisen 
vertreibt das Unternehmen, das am 15. Juli 2026 seinen 
130. Geburtstag feiert, analoge wie digitale Lösungen für 
effektive Informations- und .

„130 Jahre TA Triumph-Adler sind ein beeindrucken-
des Zeugnis dafür, wie wandlungsfähig ein Unternehmen 
sein kann, ohne dabei seine DNA zu verlieren. Heute 
versteht sich TA als Partner des Mittelstands – mit dem 
Anspruch, Informationsprozesse im Arbeitsalltag ein -
�J�E�G�L�����W�M�G�L�I�V���Y�R�H���I�Ù�^�M�I�R�X���^�Y���Q�E�G�L�I�R�����9�R�W�I�V�I���+�I�W�G�L�M�G�L�X�I��
ist Teil unserer Kultur und motiviert unser Team Tag für 
Tag aufs Neue, innovative Lösungen zu schaffen, die den 
Erfolg unserer Kunden unterstützen“, erklärt Dietmar Nick, 
Geschäftsführer von TA Triumph-Adler.

Mit dreizehn Jahrzehnten Firmengeschichte ge-
hört TA Triumph-Adler heute zu den traditionsreichsten 
Unternehmen in Deutschland und Europa. Der Mythos 
der Marke als ältester Hersteller von Büromaschinen in 
Deutschland reicht bis ins 19. Jahrhundert zurück – und 
war geprägt durch einen stetigen Wandel. Es beginnt im 
Jahr 1896: Siegfried Bettmann gründet in Nürnberg die 
Deutsche Triumph Fahrradwerke AG als Tochterunterneh-
men der englischen Triumph Cycle Company. Der nächste 
Meilenstein folgt 1898. Die Adlerwerke produzieren als 
erste Fabrik in Deutschland Schreibmaschinen. Im Jahr 
1909 stiegt Triumph ebenfalls in das Schreibmaschinen-
geschäft ein und löst sich wenige Jahre danach vom 

Mutterunternehmen. Was viele nicht mehr 
wissen: Bis in die 1950er stellte Triumph neben 
Schreibmaschinen auch Fahrräder, Motorräder 
und sogar Autos her.

Erfolgreiches Stück deutscher  
Wirtschaftsgeschichte

Wie der Name schon verrät, ist TA Triumph-
Adler aus den zwei – ursprünglich miteinander 
konkurrierenden – Unternehmen entstanden. 
1957 erwirbt Max Grundig die Aktienmehrheit 
der Triumph Werke sowie der Adlerwerke und 
fügt die Unternehmen schrittweise zusammen. 
Die Fusion der Unternehmen Triumph und Adler 
wird zu einem erfolgreichen Stück deutscher 
Wirtschaftsgeschichte. 1969 ist die Triumph/
Adler-Gruppe fünftgrößter Büromaschinen-
hersteller der Welt. Danach folgen aber auch 
schwierige Zeiten. Ende des 20. Jahrhunderts 
stand das Unternehmen durch den Verdrän-

Vom Fahrrad über die Schreibmaschine bis zum digitalen Dokumentenmanagement:  
TA Triumph-Adler blickt auf 130 Jahre Unternehmensgeschichte zurück. Zum Jubiläum 
zeigen wir, wie aus dem traditionsreichen Büromaschinenhersteller ein Managed Service 
Provider für moderne Informations- und Dokumentenprozesse geworden ist.

VON DER SCHREIBMASCHINE
ZUM DIGITALEN DOKUMENTENMANAGEMENT

Dietmar Nick, Geschäftsführer von TA Triumph-Adler
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gungswettbewerb in der Computerindustrie vor dem 
Aus. Die Umwandlung in eine Mittelstandsholding rettet 
TA Triumph-Adler. Nach den Jahren der Krise schafft es 
das Unternehmen, sich komplett zu erneuern, indem es 
�W�M�G�L���E�Y�J���W�I�M�R�I���/�I�V�R�O�S�Q�T�I�X�I�R�^���F�I�W�M�R�R�X�����H�M�I���)�Ù�^�M�I�R�^���M�Q��
Büro zu steigern.1999 erfolgt der Erwerb der Utax GmbH. 
2003 ist TA Triumph-Adler in Deutschland Marktführer 
beim Drucken, Faxen und Archivieren. Der japanische 
Konzern Kyocera Mita – heute Kyocera Document Solu-
tions – steigt als Großaktionär und strategischer Partner 
ein. 2008 übernimmt das Unternehmen die Mehrheit an 
Triumph-Adler und 2010 die restlichen Anteile. Im Früh-
jahr 2011 wurde die Triumph-Adler AG in eine GmbH 
umgewandelt. Seitdem ist TA Triumph-Adler mit der 
eingetragenen Marke Utax ein Unternehmen der Kyocera-
Gruppe und gehört zur Kyocera Document Solutions Inc. 
mit Sitz in Osaka.

Ganzheitliche Informations- und  
Dokumentenprozesse aus einer Hand

Heute ist TA Triumph-Adler ein Spezialist im Document 
�&�Y�W�M�R�I�W�W���� �Q�M�X�� �P�E�R�K�N�º�L�V�M�K�I�V�� �)�V�J�E�L�V�Y�R�K�� �F�I�M�Q�� �8�L�I�Q�E�� �)�Ù-
zienz in der Bürokommunikation. Als Managed Service 
Provider unterstützt TA Triumph-Adler Unternehmen bei 
der Optimierung von Dokumentenprozessen – mit dem 
�>�M�I�P�����H�M�I�W�I���I�Ù�^�M�I�R�X�I�V���^�Y���K�I�W�X�E�P�X�I�R�����´�F�I�V���H�M�I���1�E�V�O�I���9�X�E�\��

adressiert TA dabei den Fachhandel. Das Pro-
duktportfolio von TA Triumph-Adler umfasst 
Hardware-, Software- sowie IT-Service-Lösun-
gen, die den gesamten Bearbeitungsprozess 
von Dokumenten abdecken und ein zeitgemä-
ßes Informationsmanagement ermöglichen. 
Neben leistungsfähigen Multifunktions- und 
Produktionsdrucksystemen bietet TA mit TA 
Cockpit eine eigens entwickelte Fleet-Ma-
nagement-Lösung und ein breites Portfolio für 
�H�M�K�M�X�E�P�I���;�S�V�O�Ø�S�[�W���E�R�����(�M�I���7�S�J�X�[�E�V�I���%�R�K�I�F�S�X�I��
reichen dabei von cloudbasierten Druck- und 
Scanlösungen wie TA Cloud Print and Scan über 
DMS bis hin zum umfangreichen ECM-Angebot, 
das auch als SaaS-Modell aus der europäischen 
Cloud bereitgestellt werden kann. Moderne 
IT-Services runden das Angebot ab und um-
fassen die individuelle Beratung von Firmen 
bei der sicheren und datenschutzkonformen 
Implementierung von Output-Systemen und 
�(�S�O�Y�Q�I�R�X�I�R���;�S�V�O�Ø�S�[�W��

�&�I�W�S�R�H�I�V�W���W�X�S�P�^���M�W�X���8�%���E�Y�J���W�I�M�R���Ø�º�G�L�I�R-
deckendes Servicenetz in Deutschland. „Diese 
Kundennähe und das Gesamtpaket von TA 
Triumph-Adler ist etwas, das in dieser Form 
heute kaum noch jemand anbieten kann. Als 
verlässlicher Partner wollen wir Firmen jeder 
Größe befähigen, von den Vorteilen der Digita-
�P�M�W�M�I�V�Y�R�K���M�R�H�M�Z�M�H�Y�I�P�P���T�E�W�W�I�R�H���^�Y���T�V�S�×�X�M�I�V�I�R���Y�R�H��
den Wandel der Arbeitswelt selbst zu gestalten. 
Das treibt uns für die Zukunft an“, so Nick.
www.triumph-adler.de

wll.news

Meilensteine in der Geschichte von TA Triumph-Adler

Das Produktportfolio von TA Triumph-Adler umfasst heute 
moderne Hardware-, Software- sowie IT-Service-Lösungen,  
die den gesamten Bearbeitungsprozess von Dokumenten ab-
decken.
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Herr Lang, nach dem Abschluss der Integration von 
Lexmark hat Xerox auf dem Western Europe Channel 
Forum einen Einblick in Ihre Zukunftsstrategie. Im Mit -
telpunkt standen der Partner-First-Ansatz, gemeinsame 
Programme und neue Potenziale. Welche strategische 
Stoßrichtung verfolgen Sie in dieser nächsten Phase?
Lang: Wir wollen konkret die Innovationskraft und das 
Wachstum unserer Partner stärken. Unsere konsequent 
partnerorientierte Go-to-Market-Strategie sieht dafür 
Folgendes vor: Wir verbinden die Stärke direkter Kunden-
beziehungen mit einem Partner-First-Mindset und einem 
deutlich erweiterten Produktportfolio. Wir fokussieren 
uns dabei auf drei zentrale Prioritäten: bestehende Gerä-
te länger im Feld halten, Neukunden gewinnen und den 
Mehrwert über Services, Software und Lösungen erhöhen. 
Dafür richten wir Programme, Vergütung, Co-Selling und 
Partner-Enablement stärker auf gemeinsames Wachs-
tum aus. Durch die Integration von Xerox und Lexmark 
stellen wir unseren Partnern außerdem ein deutlich er-
weitertes Portfolio zur Verfügung: A3- und A4-Geräte, 
neue Produktionsdruck-Maschinen, Xerox-Software auf 
Lexmark-Hardware sowie zusätzliche Möglichkeiten im 
Bereich Managed Print Services, Sicherheit, Nachhaltig-
�O�I�M�X���Y�R�H���H�M�K�M�X�E�P�I���;�S�V�O�Ø�S�[�W����

Der Output-Markt verändert sich spürbar: Druckvolumi -
na stehen unter Druck, gleichzeitig gewinnen Managed 
Print Services, Sicherheit, Nachhaltigkeit und digitale 
�;�S�V�O�Ø�S�[�W���E�R���&�I�H�I�Y�X�Y�R�K�����;�M�I���F�I�[�I�V�X�I�R���7�M�I���H�M�I���E�O�X�Y�I�P�P�I��
Entwicklung?
Lang: Wir sehen die aktuelle Marktentwicklung weniger 
als reinen Rückgang des klassischen Druckgeschäfts, 
sondern vielmehr als grundlegende Verschiebung: Weg 
von transaktionsorientiertem Hardwareverkauf, hin zu 
ganzheitlichen, service- und lösungsorientierten Model-

len. Neben der Bereitstellung hochperforman-
ter, intelligenter Druckgeräte geht es verstärkt 
�H�E�V�Y�Q�����H�M�I�W�I���M�R���)�R�H���X�S���)�R�H���;�S�V�O�Ø�S�[�W���I�M�R�^�Y-
binden, sie zu optimieren und wiederkehrende 
Services aufzubauen.

Trotz wirtschaftlicher Unsicherheiten und 
einer gewissen Investitionszurückhaltung sehen 
wir Wachstum vor allem dort, wo das Druck-
geschäft, digitale Services und IT-Lösungen 
zusammenwachsen: bei Managed Print Ser-
�Z�M�G�I�W���� �;�S�V�O�Ø�S�[���%�Y�X�S�Q�E�X�M�W�M�I�V�Y�R�K���� �/�Ï�R�W�X�P�M�G�L�I�V��
Intelligenz, Sicherheit, Nachhaltigkeit sowie 
End-to-End-Lösungen für digitale und hybride 
Arbeitsumgebungen. Xerox investiert deshalb 
gezielt in diese neuen Technologien, um die 
Wettbewerbskraft unserer Partner zu stärken. 

Nachhaltigkeit ist dabei ein weiterer zent-
raler Treiber. Geräte, die getreu dem Motto „re-
duce, reuse, repair, remanufacture and recycle“ 
auf Langlebigkeit und Zirkularität ausgerichtet 
sind, und Datenanlyse-Tools, die Transparenz 
�W�G�L�E�J�J�I�R�����Y�Q���6�I�W�W�S�Y�V�G�I�R���I�Ù�^�M�I�R�X�I�V���^�Y���R�Y�X�^�I�R����
gewinnen weiter an Bedeutung.

Nach dem Abschluss der Lexmark-Integration richtet Xerox seine Channel-Strategie neu  
aus. Michael Lang, Geschäftsführer & Vice President Channel Sales, Xerox DACH, und  
�7�Z�I�R���3�W�X�I�V�L�S�P�X�����+�I�W�G�L�º�J�X�W�J�Ï�L�V�I�V���Z�S�R���3�Ù�G�I���4�E�V�X�R�I�V�����W�T�V�I�G�L�I�R���Ï�F�I�V���I�V�[�I�M�X�I�V�X�I�W���4�S�V�X�J�S�P�M�S���� 
Managed Print Services und den Wandel weg vom reinen Hardware-Vertrieb.

NEUE PRODUKTE UND
EIN PARTNER-FIRST-MINDSET 

Michael Lang, Geschäftsführer & Vice President 
Channel Sales bei Xerox DACH
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Mit neuen A4-Farblasermodellen erweitert Xerox sein 
Portfolio im Einstiegssegment. Welche Zielgruppen 
möchten Sie damit besonders erreichen?
Lang: Die neuen Xerox C240/C245, Xerox C255a sowie 
Xerox C300/C303a/C305ae sind für uns ein wichtiger Bau-
stein in der Weiterentwicklung unseres A4-Portfolios: Sie 
sind die ersten Hardware-Produkte, die nach der Integration 
von Lexmark unter der einheitlichen Marke Xerox eingeführt 
werden, und stehen damit sichtbar für das zusammenge-
führte Know-how beider Unternehmen. Strategisch stärken 
die Geräte unsere Position im Einstiegssegment für mo-
derne Arbeitsumgebungen, insbesondere im wachsenden 
A4-Farbbereich: kompakte, leicht zu implementierende und 
zuverlässig zu betreibende Druck- und Multifunktionssys-
teme für kleinere Arbeitsgruppen, hybride Arbeitsmodelle 
�W�S�[�M�I���K�I�Q�I�M�R�W�E�Q���K�I�R�Y�X�^�X�I���&�Ï�V�S�Ø�º�G�L�I�R�����(�E�F�I�M���Z�I�V�F�M�R�H�I�R��
die Modelle Benutzerfreundlichkeit, integrierte Sicherheits-
funktionen, Performance und Nachhaltigkeitsaspekte – 
�Y�R�X�I�V���E�R�H�I�V�I�Q���H�Y�V�G�L���I�R�I�V�K�M�I�I�Ù�^�M�I�R�X�I�R���&�I�X�V�M�I�F���Y�R�H���Q�I�L�V��
als 50 Prozent recycelten Post-Consumer-Kunststoff (PCR). 

�,�I�V�V�� �3�W�X�I�V�L�S�P�X���� �3�Ù�G�I�� �4�E�V�X�R�I�V�� �Z�I�V�F�M�R�H�I�X�� �I�M�R�I�� �P�E�R�K�N�º�L-
rige Zusammenarbeit mit Xerox und Lexmark. Welche 
Erwartungen gehen für Sie mit der strategischen Neu -
ausrichtung von Xerox einher?
Osterholt: Wir kennen beide Marken schon lange, und die 
Werte, die sie in all der Zeit gegenüber ihren Kunden, aber 
auch Partnern wie uns gelebt haben, passen exzellent zu-
einander. Deshalb ergibt die strategische Neuausrichtung 
aus unserer Sicht Sinn; hier schließen sich zwei führende 
Unternehmen im Bereich Druck und MPS zusammen, die 
dadurch in einem komplizierten Marktumfeld Momentum 
�K�I�R�I�V�M�I�V�I�R�����;�M�V���E�P�W���,�º�R�H�P�I�V���T�V�S�×�X�M�I�V�I�R���R�M�G�L�X���R�Y�V���Z�S�Q���H�I�Y�X-
lich vergrößerten Produktportfolio, das wir unseren Kun-
den anbieten können, sondern auch von den erweiterten 
Servicekapazitäten. Gleichzeitig sehen wir Potenzial 
�J�Ï�V���I�Ù�^�M�I�R�X�I�V�I���4�V�S�^�I�W�W�I�����^�Y�W�º�X�^�P�M�G�L�I��
Innovationen und eine langfris-
tige Stärkung der gemeinsamen 
Wettbewerbsfähigkeit. 

Geben Sie uns abschließend 
einen kurzen Ausblick: Wie wird 
sich der Output-Markt mittel -
fristig entwickeln?
Lang: Der Schritt vom transaktio-
nalen Vertrieb hin zu beratungs-
orientiertem, datengetriebenem 
Lösungsvertrieb erfordert neue 
Kompetenzen, neue Rollen und 

vielfach auch einen Wandel im Mindset. Hier ist 
jeder Akteur am Markt gefragt, Eigeninitiative 
zu ergreifen. Unsere gesamte Channel-Strate-
gie ist darauf ausgerichtet, Fachhandelspartner 
�[�M�I���3�Ù�G�I���4�E�V�X�R�I�V���M�Q���X�V�E�R�W�E�O�X�M�S�R�E�P�I�R���+�I�W�G�L�º�J�X��
�Q�S�H�I�V�R�W�X�I�����R�E�G�L�L�E�P�X�M�K�I���Y�R�H���,�S�Q�I�S�Ù�G�I���S�V�M�I�R-
tierte Drucktechnologie anzubieten und sie 
gleichzeitig zu befähigen, neue Kompetenzen 
erfolgreich aufzubauen. Dafür haben wir bei-
spielsweise für KI-, Automatisierungs- und 
Datenfunktionen die Einstiegshürden gesenkt, 
indem wir sie direkt in unsere Lösungen inte-
grieren. 
Osterholt:���(�I�V���3�Y�X�T�Y�X���1�E�V�O�X���F�I�×�R�H�I�X���W�M�G�L���[�I�M-
terhin in einem Wandel: Druckvolumina sind 
rückläufig und werden auch perspektivisch 
nicht zunehmen, wenn man beispielsweise an 
�H�M�I���)���-�R�Z�S�M�G�I���4�Ø�M�G�L�X���E�F�������������H�I�R�O�X�����8�V�S�X�^�H�I�Q��
sehen wir in einzelnen Segmenten weiterhin 
attraktive Marktchancen. Gefragt sind heute 
vor allem intelligente Druck- und Dokumenten-
lösungen, die Produktivität, Wirtschaftlichkeit 
und Nachhaltigkeit verbinden. Gemeinsam mit 
Xerox verfolgen wir das Ziel, unsere Markt-
position weiter auszubauen, neue Potenziale 
zu erschließen und Kunden auch künftig mit 
leistungsfähigen Lösungen und einem hohen 

Serviceanspruch zu überzeugen. Gerade 
in einem anspruchsvollen Markt-

umfeld sind starke Partner -
schaften ein entscheidender 

Erfolgsfaktor. 
www.xerox.de
�[�[�[���S�Ù�G�I���T�E�V�X�R�I�V���H�I

Die neuen A4-Farblaser-
modelle wie der C305ae, 
sind nach der Integration 
unter der einheitlichen 
Marke Xerox neu einge-
führt worden.

�7�Z�I�R���3�W�X�I�V�L�S�P�X�����+�I�W�G�L�º�J�X�W�J�Ï�L�V�I�V���Z�S�R���3�Ù�G�I���4�E�V�X�R�I�V
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�,�I�V�V���1�Ï�P�P�I�V�����M�Q���7�S�Q�Q�I�V�������������M�W�X���H�M�I���[�M�R�[�M�R���3�Ù�G�I���2�I�X-
work AG mit einer Mehrheitsbeteiligung beim Tonerher -
steller GS Direct eingestiegen. Welches Resümee ziehen 
Sie nach nunmehr zwei Jahren?
Müller: Die Beteiligung an GS Direct hat für die winwin 
�3�Ù�G�I�� �2�I�X�[�S�V�O�� �%�+�� �I�M�R�I�� �L�S�L�I�� �W�X�V�E�X�I�K�M�W�G�L�I�� �&�I�H�I�Y�X�Y�R�K����
Unser Ziel ist es, die winwin-Gruppe konsequent von 
einer Plattform zu einem Anbieter eigener Waren und 
Dienstleistungen weiterzuentwickeln. Den ersten wich-
tigen Schritt haben wir mit der Übernahme der heutigen 
winwin Finance gemacht. Die Mehrheitsbeteiligung an 
der GS Direct war der logische nächste Schritt. Dabei 
ist mir eines besonders wichtig: Wir treten nicht in Kon-
kurrenz zu Originalverbrauchsmaterialien. Unser Fokus 
liegt ausschließlich auf hochwertigen Generikatonern. 
Das Segment bietet nach wie vor großes Potenzial und 
ermöglicht uns nachhaltiges Wachstum, ohne bestehende 
Herstellerpartnerschaften zu beeinträchtigen. Nach zwei 
Jahren ziehen wir deshalb ein sehr positives Fazit. Die 
Entwicklung bestätigt, dass unsere Strategie richtig ist 
und wir unseren Partnern zusätzlichen Mehrwert bieten.

Herr Hedinger, lassen Sie uns einen Blick auf den Markt 
für kompatible Hardcopy-Supplies werfen. Wie ent -
wickelt sich dieser und welche Trends beobachten Sie?
Hedinger: Der Markt ist stabil bis leicht wachsend. Zwar 
geht das Druckvolumen weiter zurück, gleichzeitig nimmt 
aber der Kostendruck spürbar zu. Gerade in wirtschaft-
lich anspruchsvollen Zeiten suchen Unternehmen nach 
�1�Ë�K�P�M�G�L�O�I�M�X�I�R�����/�S�W�X�I�R���^�Y���W�I�R�O�I�R�����(�E�Z�S�R���T�V�S�×�X�M�I�V�I�R���L�S�G�L-
wertige kompatible Supplies. Sie bieten ein attraktives 
Preis-Leistungs-Verhältnis und sind eine wirtschaftlich 
sinnvolle Alternative. Entscheidend ist aber die Qualität. 
Anwender erwarten die gleiche Zuverlässigkeit, Qualität 
und Reichweite wie bei Originalprodukten. Anbieter, die 

diesen Anspruch erfüllen und eine hohe Liefer-
fähigkeit gewährleisten, werden ihre Position 
behaupten und sogar weiter ausbauen können.

Wie ist die Resonanz der winwin-Mitglieder auf 
das Angebot von GS Direct? 
Hedinger: Die Resonanz der Mitglieder ist 
durchweg positiv. Viele Partner haben GS 
Direct von Anfang an als sinnvolle Ergänzung 
des Leistungsportfolios der winwin-Gruppe 
wahrgenommen und schätzen die hohe Pro-
duktqualität, die zuverlässige Lieferfähigkeit 
und die persönliche Betreuung. Dieses Ver-
trauen hat sich auch in einer sehr erfreulichen 
Geschäftsentwicklung widerspiegelt. Um der 
steigenden Nachfrage gerecht zu werden, ha-
ben wir frühzeitig die richtigen Weichen gestellt, 
unser Team gezielt erweitert und gleichzeitig in 
den Ausbau der Fertigung investiert. Dadurch 

�:�S�V���^�[�I�M���.�E�L�V�I�R���L�E�X���W�M�G�L���H�M�I���[�M�R�[�M�R���3�Ù�G�I���2�I�X�[�S�V�O���%�+���Q�I�L�V�L�I�M�X�P�M�G�L���E�Q���8�S�R�I�V�L�I�V�W�X�I�P�P�I�V�� 
GS Direct aus Sternenfels beteiligt. Im Interview ziehen die Geschäftsführer Roland Müller 
und Thorsten Hedinger Bilanz, ordnen die Entwicklung des Supplies-Marktes ein und erläu-
tern, mit welchen Strategien sie das Geschäft weiter ausbauen wollen.

EINE WIRTSCHAFTLICH  
SINNVOLLE ALTERNATIVE

Roland Müller, Aufsichtsratsvorsitzender der  
�[�M�R�[�M�R���3�Ù�G�I���2�I�X�[�S�V�O���%�+���Y�R�H���+�I�W�G�L�º�J�X�W�J�Ï�L�V�I�V���F�I�M��
GS Direct, zieht eine positive Bilanz der Mehrheits-
beteiligung am Tonerhersteller aus Sternenfels.
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konnten wir unsere Produktionskapazitäten 
deutlich erhöhen und unsere Lieferfähigkeit 
stärken. Die Erfahrungen zeigen, dass wir den 
richtigen Weg eingeschlagen haben. Deshalb 
werden wir auch künftig konsequent in Qualität, 
Prozesse und Kapazitäten investieren.

Welche Themen stehen bei GS Direct in den 
kommenden Monaten besonders im Fokus?
Hedinger: Wir haben in den vergangenen Mona-
ten wichtige Grundlagen geschaffen und wollen 
diesen Weg konsequent fortsetzen. Im Mittel -
punkt stehen die gezielte Erweiterung unseres 
Sortiments, die weitere Optimierung unserer 
Prozesse und der Ausbau unserer vertrieblichen 
Aktivitäten. Ein Schwerpunkt liegt auf der Sorti-

mentserweiterung. Allein im vergangenen Monat haben 
wir rund 60 Produkte eingeführt. Das zeigt, mit welcher 
Dynamik wir unser Angebot weiterentwickeln. Parallel 
arbeiten wir kontinuierlich an unseren internen Abläufen 
– von der Produktion bis hin zur Auftragsabwicklung. Je 
�I�Ù�^�M�I�R�X�I�V���Y�R�H���X�V�E�R�W�T�E�V�I�R�X�I�V���H�M�I�W�I���4�V�S�^�I�W�W�I���W�M�R�H�����H�I�W�X�S��
besser können wir auf die Anforderungen unserer Kun-
den reagieren. Auch im Vertrieb sehen wir Potenzial und 
wollen GS Direct noch stärker im Netzwerk verankern, 
neue Partner gewinnen und gemeinsam zusätzliche 
Marktchancen erschließen.

Wie wird sich der Markt mittelfristig verändern und wel -
che Ziele haben Sie sich gesetzt?
Hedinger: Wir gehen davon aus, dass sich der Markt in 
den kommenden drei bis fünf Jahren positiv entwickeln 
wird. Zwar wird das Druckvolumen tendenziell weiter zu-
rückgehen, gleichzeitig werden wirtschaftliche Aspekte, 
Versorgungssicherheit und Nachhaltigkeit für Unterneh-
men wichtiger. Hochwertige kompatible Produkte werden 
deshalb weiter an Bedeutung gewinnen.
Müller: Ziel ist es, diese Entwicklung aktiv mitzugestal-
ten und unsere Position konsequent auszubauen. Dabei 
setzen wir nicht auf kurzfristige Erfolge, sondern auf 
langfristige Partnerschaften, höchste Qualitätsstandards 
und eine kontinuierliche Erweiterung unseres Portfolios. 
Gleichzeitig investieren wir in moderne Prozesse, eine 
leistungsfähige Produktion und hohe Lieferfähigkeit. So 
schaffen wir die Voraussetzungen, unseren Mitgliedern 
und ihren Kunden auch künftig ein verlässlicher und leis-
tungsstarker Partner zu sein.
www.bluecart.de
www.toner4kyo.de 
�[�[�[���[�M�R�[�M�R���S�Ù�G�I���R�I�X

wll.news

Blick in die Produktion und Logistik von GS Direct

Sieht noch einige Wachstumspotenziale im  
Markt für kompatible Hardcopy-Supplies:  
Thorsten Hedinger, Geschäftsführer von GS Direct
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Wenn Kunden den neuen Wolkenhof betreten, 
sollen sie nicht nur Räume sehen, sondern 
Möglichkeiten. Der Firmensitz ist Arbeitsum -

gebung, Beratungsort, Seminarzentrum und Showroom 
zugleich und zeigt auf 1700 Quadratmetern, wie moderne 
Arbeitswelten, IT und Nachhaltigkeit zusammenspielen. 
Für Geschäftsführer Nikolai Hofmeister ist der Neubau 
Ausdruck einer Entwicklung, die vor einigen Jahren mit 
einer Idee begann: Unternehmen sollen möglichst viele 
Leistungen aus einer Hand erhalten – vom Bürostuhl über 
Druck- und Scanlösungen bis hin zu IT-Services und Cloud-
Infrastruktur. „Wir sind der Dienstleister, der dich komplett 
abholt“, beschreibt Hofmeister den Ansatz. 

Der Wolkenhof-Geschäftsführer kommt ursprüng-
lich aus dem Output-Geschäft. Nach Ausbildung, Außen-
dienst und berufsbegleitendem BWL-Studium stieg er 
2017 als Geschäftsführer beim Uelzener Fachhandels-
unternehmens Bürowelt Köhn ein. Parallel erkannte er, 
dass das Thema IT für die langfristige Ausrichtung unver-
zichtbar sein würde. Noch im selben Jahr übernahm er mit 
Reimers ein IT-Systemhaus. Es folgten weitere Akquisitio-
nen und Asset Deals, darunter Ksoll in Geesthacht sowie 
die IT-Abteilungen des Bremer Dokumentenspezialisten 
Suhren und von Sartissohn in Lüneburg.

Heute beschäftigt das Unternehmen rund 86 Mit-
arbeitende an den Standorten Uelzen, Bardowick und 
Bremen und erzielt nach eigenen Angaben einen Umsatz 
von rund 15 Millionen Euro. Organisatorisch gliedert 
�W�M�G�L�� �;�S�P�O�I�R�L�S�J�� �M�R�� �H�M�I�� �+�I�W�G�L�º�J�X�W�F�I�V�I�M�G�L�I�� �-�8���� �3�Ù�G�I�� �Y�R�H��
GreenCloud. Letztere basiert auf einer nachhaltigen Infra-
struktur: Das ressourcenschonende Rechenzentrum ist an 
einen Windpark in Paderborn angebunden. Unternehmen 
beziehen darüber IT-Leistungen wie Infrastructure as a 
Service, Cloud-Backup oder Managed Services.

Gerade in einer Zeit, in der Investitionen sorgfältig 
geprüft und teils geschoben werden, sieht Hofmeister 

in dieser Aufstellung einen Vorteil. Wolkenhof 
sei weder auf einzelne Branchen noch eine 
bestimmte Unternehmensgröße festgelegt. 
Zu den Kunden zählen kleine und mittlere 
Unternehmen, Handwerksbetriebe ebenso wie 
größere Industriebetriebe. „Hinzu kommt die 
regionale Positionierung zwischen Hamburg, 
Hannover und Berlin, in der es vergleichsweise 
wenige große Wettbewerber gibt.“

Der neue Firmensitz soll diese Position 
weiter stärken. Die Räume zeigen unterschied-
liche Arbeitsplatzformen, Rückzugsbereiche 
und hybride Meetingumgebungen. Alle Arbeits-
plätze sind einheitlich ausgestattet – unter 
anderem mit drei Displays und einer Docking-
station. Über ein Buchungssystem können 
�%�V�F�I�M�X�W�T�P�º�X�^�I�� �Y�R�H�� �6�º�Y�Q�I�� �Ø�I�\�M�F�I�P�� �V�I�W�I�V�Z�M�I�V�X��
werden. Persönliche Einstellungen, etwa Sitz- 
oder Stehhöhen, lassen sich über eine Karte 

�1�M�X���W�I�M�R�I�Q���R�I�Y�I�R���*�M�V�Q�I�R�W�M�X�^���M�R���9�I�P�^�I�R���L�E�X���;�S�P�O�I�R�L�S�J���Q�I�L�V���K�I�W�G�L�E�J�J�I�R���E�P�W���^�Y�W�º�X�^�P�M�G�L�I���&�Ï�V�S�Ø�º�G�L�I����
Das Unternehmen nutzt das Gebäude als sichtbare Bühne für sein Konzept moderner Arbeitswelten – 
�Y�R�H���Z�I�V�F�M�R�H�I�X���-�8�����'�P�S�Y�H�����3�Ù�G�I���0�Ë�W�Y�R�K�I�R���Y�R�H���&�I�V�E�X�Y�R�K���^�Y���I�M�R�I�Q���K�E�R�^�L�I�M�X�P�M�G�L�I�R���%�R�K�I�F�S�X��

SICHTBARE BÜHNE FÜR
MODERNE ARBEITSWELTEN

„Der Arbeitsplatz soll sich an den Menschen an-
passen, nicht umgekehrt“, sagt Nikolai Hofmeister, 
Geschäftsführer der Wolkenhof GmbH.
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abrufen. Statt Rollcontainer gibt es persönliche Schub-
laden und digitale Lockerschränke.

„Arbeitszeit ist Lebenszeit“

Die Grundidee dahinter lautet: „Der Arbeitsplatz soll sich 
an den Menschen und die jeweilige Tätigkeit anpassen, 
nicht umgekehrt“, erklärt Hofmeister. Wer konzentriert 
arbeiten möchte, kann sich zurückziehen. Wer ge-
�Q�I�M�R�W�E�Q���E�R���4�V�S�N�I�O�X�I�R���E�V�F�I�M�X�I�X���� �×�R�H�I�X���T�E�W�W�I�R�H�I���8�I�E�Q-
�Ø�º�G�L�I�R�����*�Ï�V���,�S�J�Q�I�M�W�X�I�V���L�º�R�K�X���H�M�I�W�I���*�P�I�\�M�F�M�P�M�X�º�X���I�R�K���Q�M�X��
seiner Unternehmenskultur zusammen. „Arbeitszeit ist 
Lebenszeit“, sagt er. Mitarbeitende sollen Sinn, Freiheit 
und Verantwortung in ihrer Arbeit erleben. Nach seiner 
Überzeugung trägt diese Unternehmenskultur wesent-
lich zur niedrigen Fluktuation und zur guten Position im 
Wettbewerb um Fachkräfte bei. 

Auch gegenüber Kunden wirkt das Gebäude als 
Argument. „Wer moderne Arbeitswelten verkaufen will, 
muss sie selbst leben“, so Hofmeisters Überzeugung. 
Deshalb sind die Flächen bewusst als „lebender Show-
room“ angelegt. Kunden erleben unmittelbar, wie Büro-
gestaltung und IT ineinandergreifen. Eine wichtige Rolle 
spielt das in das Gebäude integrierte Seminarzentrum. 
�)�W���Y�Q�J�E�W�W�X���Ø�I�\�M�F�I�P���R�Y�X�^�F�E�V�I���6�º�Y�Q�I���� �H�M�I���S�R�P�M�R�I���[�M�I���I�M�R��
Hotelzimmer gebucht werden können. Kunden können 
�6�º�Y�Q�I���� �%�Y�W�W�X�E�X�X�Y�R�K���� �&�I�W�X�Y�L�P�Y�R�K�� �Y�R�H�� �:�I�V�T�Ø�I�K�Y�R�K�� �E�Y�W-
wählen. Rund 50 Veranstaltungen haben bereits statt-
gefunden. Mehrere größere Kunden nutzen das Angebot 
regelmäßig. Das Seminarzentrum ist somit nicht nur ein 
weiterer Service, sondern dient auch zur Kundenbindung 
und dem Einstieg in neue Beratungsfelder.

Ein weiterer zentraler Bestandteil der 
Wolkenhof-Strategie ist Nachhaltigkeit. Der 
Neubau wurde weitgehend in Holzbauweise 
realisiert. Lehmwände, Akustikelemente, 
Photovoltaik, Wärmepumpe und Ladeinfra-
struktur ergänzen das Konzept, das für Hof-
meister keine Vermarktungsfrage ist, sondern 
Ausdruck einer Haltung. „Nachhaltigkeit muss 
gelebt werden. Unsere Kunden sehen, dass wir 
es ernst meinen.“

Der Weg zum Neubau war allerdings nicht 
geradlinig. Bereits 2018 hatte Hofmeister das 
Grundstück erworben und die Planung ange-
stoßen. Dann führten Corona, explodierende 
Baukosten und Holzpreise dazu, dass das Pro-
jekt zunächst gestoppt werden musste. 2023 
wurde neu geplant – mit neuem Baupartner, 
neuer Finanzierung und erneut beantragten 
Fördermitteln. Ende 2024 begann der Bau, im 
Dezember 2025 zog Wolkenhof ein. Rückbli-
ckend sieht Hofmeister die Verzögerung auch 
positiv: Das Unternehmen sei leistungsfähiger 
geworden, und die zweite Planung habe das 
Gebäude noch besser gemacht. 

Mit dem neuen Standort hat Wolkenhof 
eine Bühne geschaffen, die zeigt, wie moderne 
Arbeitswelten funktionieren. Für Kunden ist ein 
Besuch in Uelzen Inspiration und Praxisbeispiel 
dafür, wie sich IT und Einrichtung zu einem 
ganzheitlichen Büro-Konzept fügen. 
www.wolkenhof.de

wll.news

Offene Arbeitsbereiche, hybride Meeting-
räume und nachhaltige Architektur:  
Der neue Wolkenhof-Standort macht  
moderne Arbeitswelten für Kunden und  
Mitarbeitende erlebbar.



50

wll.news

Handel

Die Auszeichnung des Bayerischen Wirtschaftsminis-
teriums sowie der Projektpartner ibi research und 
Rid Stiftung würdigt ein Vorhaben, das aus einer ty-

pischen Herausforderung im B2B-Geschäft entstand: Wie 
lassen sich Bürotechnik und andere erklärungsbedürftige 
Produkte anschaulich präsentieren, wenn Kunden dafür 
kaum noch einen klassischen Showroom besuchen? 
Der Bürofachhändler Bensegger betreut überwiegend 
Geschäftskunden in einem regionalen Einzugsgebiet von 
rund 100 Kilometern um Rosenheim. Doch selbst Kunden 
aus der unmittelbaren Umgebung kommen nach den 
Erfahrungen des Unternehmens nur selten ins Geschäft, 

um sich ein Multifunktionssystem anzusehen. 
Beratung, Probestellungen und Präsentationen 
�×�R�H�I�R���H�E�L�I�V���Ï�F�I�V�[�M�I�K�I�R�H���F�I�M�Q���/�Y�R�H�I�R���W�X�E�X�X��

Entwicklung ohne Vorlage aus der 
Branche 

Aus dieser Situation entstand die Idee, den 
Showroom in den virtuellen Raum zu verlagern. 
Bei Bensegger ging man zunächst davon aus, 
ein vorhandenes Konzept an die eigenen An-
forderungen anpassen zu können. Doch weder 
eine geeignete Blaupause noch ausreichend 
aufbereitete Produktmodelle waren in der Bü-
robranche verfügbar. Für die Grundkonzeption 
arbeitete Geschäftsführer Andreas Bensegger 
mit Michele C. Fuhs zusammen. Der ehemalige 
BMW-Manager und XR-Pionier gilt als Experte 
für Retail-Innovation und immersive Erlebnisse. 
Seine Erfahrungen aus der Automobilindustrie 
�Y�R�H�� �[�I�M�X�I�V�I�R�� �%�R�[�I�R�H�Y�R�K�W�J�I�P�H�I�V�R�� �Ø�S�W�W�I�R�� �M�R��
die Entwicklung ein. Dennoch mussten der vir-
tuelle Raum und seine Inhalte weitgehend neu 
aufgebaut werden. Besonders aufwendig ist 
die interaktive Darstellung von Bürotechnik, da 
einzelne Funktionen und Bewegungen separat 
digital erfasst werden müssen.

�1�Y�P�X�M�J�Y�R�O�X�M�S�R�W�W�]�W�X�I�Q���M�R�X�I�V�E�O�X�M�Z��

Nutzer betreten den Showroom mit einer VR-
Brille und Controllern. Nach der Anmeldung 
begrüßt sie ein Avatar, anschließend können 
sie sich durch den virtuellen Raum bewegen 
und Produkte, Präsentationen oder Videos 
ansteuern. Im Mittelpunkt steht derzeit ein 
A3-Multifunktionssystem. Das virtuelle Modell 

Die Bensegger GmbH ist für ihren virtuellen Showroom als „Digitaler Champion im  
bayerischen Handel 2026“ ausgezeichnet worden. Der Rosenheimer Bürofachhändler  
erprobt damit eine neue Form der Produktpräsentation, die den Vertrieb unterstützt und  
erklärungsbedürftige Lösungen auch außerhalb des eigenen Standorts erlebbar macht.

WENN DER SHOWROOM 
ZUM KUNDEN KOMMT

Preisverleihung (v.l.): Michaela Pichlbauer, Vorständin der  
Günther Rid Stiftung für den bayerischen Einzelhandel; Michele C. Fuhs,  
Geschäftsführer der Circle4x GmbH, Andreas Bensegger und der  
bayerische Wirtschaftsminister Hubert Aiwanger.
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vermittelt einen realistischen Eindruck von 
Größe und Aufbau. Einige Funktionen sind 
bereits interaktiv: Nutzer können das Display 
berühren und darin wischen, eine PaperCut-An-
wendung aufrufen sowie Geräteklappen und 
Papierkassetten öffnen. Einen vollständigen 
Funktionstest des realen Systems ersetzt die 
Anwendung jedoch nicht. Auch Büromöbel sind 
bereits integriert, bislang allerdings weitgehend 
statisch. Sie lassen sich weder verschieben 
noch in Funktionen wie der Höhenverstellung 
bedienen.

„Digitalisierung ist für uns der Schlüssel, 
um Kundenerlebnisse neu zu denken, Prozesse 

intelligenter zu gestalten und auch in Zukunft schnell, per-
sönlich und nah am Menschen zu bleiben“, sagt Andreas 
Bensegger. Der virtuelle Showroom solle den persönlichen 
Vertrieb nicht ersetzen, sondern erweitern. Außendienst-
mitarbeiter können damit Produkte zeigen, die sich nicht 
ohne Weiteres transportieren oder als Vorführgerät bereit-
stellen lassen. Zugleich stehen im virtuellen Raum zahlrei-
che Videos, Produktvarianten und Anwendungsszenarien 
zur Verfügung. Für Kundentermine kann der Händler die 
komplette vorkonfigurierte Technik mitbringen – ein -
schließlich VR-Brille, Laptop und eigener 5G-Verbindung. 
Dadurch ist der Zugang nicht vom Firmennetzwerk des 
Kunden abhängig. Technisch versierten Kunden könnte 
Bensegger perspektivisch auch eine VR-Brille zusenden. 
Die Nutzung über das eigene Netzwerk setzt jedoch noch 
entsprechende Kenntnisse und gegebenenfalls die Unter-
stützung der IT-Abteilung voraus. 

pCon-Planungen als nächster Schritt

Als nächsten Schritt will man bei Bensegger die Einbin-
dung von Möbelplanungen ausbauen. pCon-Daten lassen 
sich bereits in den virtuellen Showroom übertragen. 
�/�Y�R�H�I�R���O�Ë�R�R�I�R���H�E�H�Y�V�G�L���K�I�T�P�E�R�X�I���&�Ï�V�S�Ø�º�G�L�I�R���F�I�K�I�L�I�R��
und die Wirkung von Farben, Möbelstellungen und Lauf-
wegen beurteilen. Als Testprojekt sollen die Planungen 
für zwei neue Verwaltungsetagen im Bensegger-Neubau 
mit insgesamt rund 300 Quadratmetern in die VR-Umge-
bung übernommen werden. Die Möbel bleiben zunächst 
statisch; perspektivisch könnten auch mit 3D-Scannern 
erfasste Räume eingebunden werden. Der virtuelle Show-
room bleibt damit ein Entwicklungsprojekt. Andreas 
Bensegger will weitere Erfahrungen sammeln, die An-
wendung im Vertrieb etablieren und sie dort ausbauen, 
wo sie Kunden und Beratern einen konkreten Mehrwert 
bietet. Die Auszeichnung als Digitaler Champion ist daher 
weniger ein Schlusspunkt als eine Bestätigung, den ein-
geschlagenen Weg fortzusetzen.
https://bensegger.de

wll.news

Ein Kunde beim Testen  
der virtuellen Umgebung.

Multifunktionsgerät in der VR-Umgebung
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Roboter sind längst nicht mehr ausschließlich in 
�*�E�F�V�M�O�L�E�P�P�I�R�� �^�Y�� �,�E�Y�W�I���� �7�M�I�� �V�I�M�R�M�K�I�R�� �&�Ï�V�S�Ø�º�G�L�I�R����
transportieren Material durch Gebäude, erfassen 

Bestände, begrüßen Besucher oder unternehmen Kont-
rollgänge. Für Thomas Fröber, Bereichsleiter Marketing 
& Vertrieb bei der Einkaufsgenossenschaft Büroring, ist 
das erst der Anfang: „Ich bin überzeugt, dass sich Robotik 
in den kommenden Jahren zu einer selbstverständlichen 
Technologie im Büro- und Unternehmensalltag entwickeln 
wird“, sagt er. 

Der Markt bewege sich weg von der reinen Industrie-
anwendung und hinein in den Dienstleistungsalltag. „Insbe-
sondere kleine und mittelständische Unternehmen werden 

künftig verstärkt auf modulare Robotiklösungen 
setzen, die sich ohne aufwendige Infrastruktur 
in bestehende Arbeitsabläufe integrieren las-
sen“, so Fröber weiter. „Gleichzeitig entstehen 
neue Geschäftsmodelle wie Robot-as-a-Service 
(RaaS), bei denen Unternehmen Robotiklösun-
�K�I�R���Ø�I�\�M�F�I�P���Q�M�I�X�I�R���W�X�E�X�X���M�R���H�M�I�W�I���^�Y���M�R�Z�I�W�X�M�I�V�I�R���‰

Hinzu kämen Herausforderungen, die 
viele Unternehmen unmittelbar beschäftigen: 
Fachkräftemangel, steigende Kosten und der 
�(�V�Y�G�O���� �4�V�S�^�I�W�W�I�� �I�Ù�^�M�I�R�X�I�V�� �^�Y�� �S�V�K�E�R�M�W�M�I�V�I�R����
Doch gehe es nicht darum, Mitarbeitende 
durch Maschinen zu ersetzen, betont Fröber. 
Roboter könnten vielmehr Routineaufgaben 
übernehmen und Teams dort entlasten, wo 
Tätigkeiten besonders zeitintensiv oder körper-
lich belastend seien.

Neue Geschäftsfelder für den Handel

„Für den Bürofachhandel eröffnet diese Ent-
wicklung neue Geschäftsfelder bei vorhande-
nem Kundenpotenzial“, argumentiert Fröber. 
Statt allein Büroausstattung oder Verbrauchs-
material zu liefern, könnten Händler ihre Rolle 
als beratende Lösungsanbieter ausbauen. 
Robotik würde damit zur Ergänzung des Port-
folios – mit direktem Bezug zu Digitalisierung, 
Automatisierung und Service.

Genau hier setzt das neue Konzept 
„BR.ROBOTIC“ an. Büroring will seinen Mit-
gliedern damit nicht einfach einen „Katalog mit 
Robotern“ an die Hand geben, sondern einen 
strukturierten Einstieg in einen anspruchsvol-
len Markt ermöglichen. Das Angebot umfasst 
kaufmännische und technische Schulungen, 

Roboter im Büro, im Lager oder am Empfang: Was noch ein bißchen nach Zukunftsmusik 
klingt, entwickelt sich zunehmend zu einem konkreten Geschäftsfeld für den Fachhandel.  
Mit „BR.ROBOTIC“ will der Büroring seinen Mitgliedern den Einstieg in dieses Geschäftsfeld  
erleichtern – durch Schulungen, Vertriebshilfe und ein Netzwerk spezialisierter Partner. 

MIT NETZWERK UND SERVICE
IN DEN ROBOTIKMARKT

Der Büroring hat das neue Geschäftsfeld „BR.ROBOTIC“ auf 
dem PBS Forum in Dresden detailliert vorgestellt.

52 Handel
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Unterstützung im Vertrieb und Marketing, 
technische Beratung sowie Hilfe bei Projekt-
planung und Integration beim Kunden. Fröber 
beschreibt den Ansatz als „vollumfängliches 
und lösungsorientiertes Konzept“, das sich 
zugleich modular an die jeweilige Kompetenz 
eines Vertriebspartners anpassen lasse. „Wir 
erwarten keine Robotik-Experten“, stellt Fröber 
klar. Gefragt seien vielmehr Offenheit für neue 
Technologien, die Bereitschaft zu Schulungen 
�Y�R�H�� �>�I�V�X�M�×�^�M�I�V�Y�R�K�I�R�� �W�S�[�M�I�� �*�V�I�Y�H�I�� �E�R�� �F�I�V�E-
tungsintensiven Projekten.

Kunden erwarten Lösungen

Dirk Huisinga, Vertriebsleiter bei der LKS-Grup-
pe, die das Service-Know-how für „BR.ROBOTIC“ 
beisteuert, sieht darin eine naheliegende Ent-
wicklung insbesondere für IT-Systemhäuser 
und den Bürotechnikhandel. „Wer heute bereits 
IT-Lösungen, Managed Services oder digitale 
Prozesse betreut, verfügt über die richtigen 
Kundenkontakte und das notwendige Vertrau-
en“, sagt er. Kunden erwarteten zunehmend 
nicht nur einzelne Produkte, sondern Lösungen, 
die konkret in ihre Arbeitsabläufe passen und 
dauerhaft funktionieren.

Eine Standardlösung für alle Fälle gebe es 
dabei nicht. „Es gibt nicht den einen Roboter für 
alle Anforderungen. Es gibt aber für (fast) alle An-
forderungen mittlerweile einen Roboter“, betont 
auch Fröber. Deshalb beginne ein Robotikprojekt 
mit Beratung: Welche Prozesse kosten Zeit? Wo 
fehlen Mitarbeitende? Welche Tätigkeiten lassen 
sich automatisieren? Erst dann lasse sich ent-
scheiden, welches System sinnvoll ist.

Dass die Technik allein nicht reicht, ist 
ein zentraler Gedanke hinter „BR.ROBOTIC“. 
Der Büroring bündelt dafür verschiedene 
Kompetenzen: Distributor Terra Robotics etwa 
unterstützt mit Technologien, Teststellungen, 
�-�R�F�I�X�V�M�I�F�R�E�L�Q�I�R�� �Y�R�H�� �7�G�L�Y�P�Y�R�K�I�R���� �[�M�R�[�M�R�� �×-
nance bietet Miet-, Leasing- und Finanzierungs-
modellen zur Senkung der Investitionshürden. 
Die LKS-Gruppe schließlich stellt das Service- 
und Technikernetzwerk.

„Aus meiner Sicht wird Robotik vor allem 
ein Servicegeschäft“, betont Dirk Huisinga. 
Im Störungsfall erwarteten Kunden schnelle 
Hilfe. „Ein Roboter muss installiert, betreut, 
gewartet und im Störungsfall schnell wieder 

einsatzbereit gemacht werden.“ Mit ihrem europaweiten 
Service- und Partnernetzwerk will die LKS-Gruppe Fach-
händlern ermöglichen, Robotiklösungen anzubieten, ohne 
�W�I�P�F�W�X���Ø�º�G�L�I�R�H�I�G�O�I�R�H�I���7�I�V�Z�M�G�I�O�E�T�E�^�M�X�º�X�I�R���E�Y�J�F�E�Y�I�R���^�Y��
müssen. 

Ermutigende Resonanz

Die Resonanz aus dem Mitgliederkreis jedenfalls sei 
ermutigend, berichtet Fröber. „Viele Fachhändler haben 
erkannt, dass Robotik künftig ein fester Bestandteil 
moderner Unternehmensprozesse sein wird und wollen 
sich frühzeitig positionieren.“ Zwar sei der Respekt vor 
der technischen Komplexität verständlich, doch genau 
dafür sei das Partnerkonzept geschaffen worden: „Wir re-
duzieren für unsere Vertriebspartner die Einstiegshürden, 
vermitteln Fachwissen und begleiten sie bei den ersten 
Projekten.“ Erste Erfahrungen, so Fröber, gebe es bereits, 
vor allem mit professionellen Reinigungsrobotern. Im 
nächsten Schritt soll „BR.ROBOTIC“ im Büroring-Netzwerk 
etabliert werden – und damit aus einem Zukunftsthema 
zunehmend konkrete Geschäftspraxis werden.
www.bueroring.de
www.lks-concept.de/

Dirk Huisinga, Vertriebsleiter bei der LKS-Gruppe

Thomas Fröber, Bereichsleiter Marketing & Vertrieb, 
beim Büroring
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Die PBS Holding AG hat die Geschäftsführung ihrer 
deutschen Gesellschaften noch einmal neu aufgestellt. 
Martin Kunow habe laut einer Pressemitteilung vom 30. 
Juli 2026 wieder die Gesamtgeschäftsführung der PBS 
Deutschland Gruppe übernommen. Die Veränderung 
folgt auf die einvernehmliche Trennung von Frank Ex-
slager aufgrund unterschiedlicher Auffassungen über 
die zukünftige Unternehmensentwicklung. Exslager war 
erst zum Juli 2025 beim Systemgroßhändler gestartet. 
Mit der Rückkehr von Kunow setzt die Unternehmens-
gruppe nach eigenen Angaben auf Kontinuität in der 
Führung ihrer deutschen Gesellschaften. Der Ausbau 
der Serviceangebote und die Weiterentwicklung des be-
stehenden Kundenportfolios sollen fortgeführt werden. 
Die Entscheidung stehe zugleich im Zusammenhang 
mit den operativen Herausforderungen der vergangenen 
Monate. Diese waren im Zuge der logistischen Integration 
der Büroring-Strukturen entstanden. Nach Angaben von 
PBS Deutschland hatten die eingeleiteten Maßnahmen 
zur Stabilisierung der Prozesse Ende Juli bereits erste 
Wirkung gezeigt. Das Unternehmen erwartet, kurzfristig 

�(�M�I���)�…�I�V���3�Ù�G�I���+�V�S�Y�T���L�E�X���M�Q���+�I�[�I�V�F�I�K�I�F�M�I�X���‹�0�E�R�K�I�V�[�I�L�I��
im indeland“ den Spatenstich für ihren neuen Hauptsitz 
gesetzt. Das familiengeführte Fachhandelsunternehmen 
bezeichnet das Vorhaben als bedeutendstes Projekt 
seiner über 90-jährigen Geschichte. Der Neubau soll 
wirtschaftliche Zukunftsfähigkeit mit nachhaltigem 
�&�E�Y�I�R���Z�I�V�F�M�R�H�I�R�����)�M�R�I���K�V�S�…�Ø�º�G�L�M�K�I���4�L�S�X�S�Z�S�P�X�E�M�O�E�R�P�E�K�I��
soll den Standort weitgehend autark mit Energie versor-
gen, ergänzt durch eine erweiterte Ladeinfrastruktur für 
Elektrofahrzeuge. 
Das Gebäude wird nach modernen energetischen Stan-
dards geplant. Parallel verdoppelt das Unternehmen seine 
Logistik- und Lagerkapazitäten. Auslieferung, Montage 
und Kundendienst sollen weiterhin überwiegend eigene 
Fachkräfte übernehmen. Zentrales Element wird laut 
�9�R�X�I�V�R�I�L�Q�I�R���I�M�R�I���‹�0�M�Z�M�R�K���3�Ù�G�I�‰���)�V�P�I�F�R�M�W�[�I�P�X�����&�I�W�Y�G�L�I�V��
sollen dort erfahren, wie Raumkonzepte, digitale Techno-
logien und Arbeitsplatzlösungen zusammenwirken. Ge-

ESSER OFFICE BAUT NEUEN 
HAUPTSITZ

RÜCKKEHR VON MARTIN KUNOW

Mit dem symbolischen Spatenstich geben Vertreter aus Politik, 
Verwaltung, Eigentümerfamilie und Projektpartnern den  
�7�X�E�V�X�W�G�L�Y�W�W���J�Ï�V���H�I�R���R�I�Y�I�R���,�E�Y�T�X�W�M�X�^���H�I�V���)�…�I�V���3�Ù�G�I���+�V�S�Y�T��
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wieder einen stabilen Lieferservice der deutschen 
Gesellschaften zu erreichen. PBS Deutschland will 
zudem neue Marktpotenziale erschließen und die 
weitere Entwicklung des Unternehmens vorantrei-
ben. Verlässliche Lieferprozesse sowie die vertrau-
ensvolle Zusammenarbeit mit den Handelspart -
nern bleiben zentrale Bestandteile der Strategie. 
www.pbsdeutschland.de

schäftsführer Tobias Mandt betont, man denke 
als Familienunternehmen in Generationen und 
bekenne sich bewusst zum Standort in der 
Region. Der Neubau lege den Grundstein für 
weiteres Wachstum.
�[�[�[���I�L�W�I�V���S�Ù�G�I���H�I

Mit der Rückkehr von Martin Kunow setzt die PBS 
Deutschland Gruppe auf Kontinuität in der Führung ihrer  
deutschen Gesellschaften.
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Unter dem Motto „Transformation & 
Change“ verband die Veranstaltung des 
AV-Distributors und Herstellers techno-

logische Trends mit praxisnahen Einblicken und 
bot den passenden Rahmen, um gemeinsam 
das 165-jährige Bestehen des Unternehmens 
zu feiern. Die Besucher hatten die Gelegen-
heit, einen Blick hinter die Kulissen zu werfen. 
Bei Führungen durch Fertigung und Logistik 
wurde deutlich, wie eng Tradition, Qualität und 
Innovationskraft am Unternehmensstandort 
miteinander verbunden sind.

Ein Highlight waren zudem die beiden 
Keynotes renommierter Branchenexperten. 
Mike Blackman, Managing Director der ISE, 
beleuchtete die Entwicklungen des AV-Mark-
tes. Nach einem durchwachsenen Jahr 2025 

sei in der Branche wieder mehr Optimismus zu spüren. 
Zugleich vollziehe sich der Übergang von einem hard-
waregetriebenen hin zu einem stärker serviceorientierten 
Markt. Als zentrale Trends nannte Blackman AV-over-IP, 
Software, Cloud-Lösungen und KI sowie hybride Arbeits- 
und Collaboration-Konzepte. Seine Einschätzung: „Das 
Büro stirbt nicht, es ändert sich.“

Den Blick auf den Wandel unserer Arbeitswelt rich-
tete auch Raphael Gielgen, Trendscout „Future of Work, 
Life & Learn“ bei Vitra. Mit inspirierenden Denkanstößen 
motivierte er sein Publikum, gewohnte Denkweisen zu 
hinterfragen und neue Perspektiven einzunehmen. Sein 
�%�T�T�I�P�P�����L�º�Y�×�K�I�V���Ï�F�I�V���H�I�R���8�I�P�P�I�V�V�E�R�H���L�M�R�E�Y�W�^�Y�W�G�L�E�Y�I�R���Y�R�H��
Veränderungen als Chance zu begreifen.

Auch Kindermann selbst nutzte die Veranstaltung, 
um neue Akzente zu setzen. Thomas Gerner, Leiter 
Produktmanagement, stellte den geplanten Einstieg des 
Unternehmens in das Hospitality-Geschäft vor, wo Kinder-
mann künftig Netzwerkkomponenten und Lösungen für 
die WLAN-Infrastruktur anbieten will.

Auch die begleitende Fachausstellung erfreute sich 
großer Beliebtheit. Gemeinsam mit Bose Professional, 
Legrand AV, LG, Maxhub, Newline, Optoma, Sony und 
Vogel’s präsentierte des Grossist praxisnahe Lösungen 
für moderne Arbeits- und Lernwelten. 

Neben den technischen Innovationen kam auch 
das Networking nicht zu kurz. Beim entspannten Aus-
klang nutzten die Teilnehmer die Gelegenheit, Kontakte 
�^�Y���T�Ø�I�K�I�R���Y�R�H���H�I�R���8�E�K���6�I�Z�Y�I���T�E�W�W�M�I�V�I�R���^�Y���P�E�W�W�I�R�����‹�(�I�V��
Xperience Day hat einmal mehr gezeigt, wie wichtig der 
persönliche Austausch ist. Gerade in Zeiten des Wandels 
entstehen die besten Ideen im direkten Dialog. Wir freuen 
uns sehr über das positive Feedback und bedanken uns 
bei allen Besuchern für einen rundum gelungenen Tag“, 
so Kindermann-Geschäftsführer Timo Meißner.
www.kindermann.de

Auch die hochsommerlichen Temperaturen konnten der guten Stimmung nichts anhaben: 
Rund 100 Händler, Planer und Integratoren kamen Ende Mai zum Kindermann Xperience Day 
2026 nach Eibelstadt, um sich über aktuelle Trends zu informieren und mit Herstellern und 
Kollegen auszutauschen.

TRANSFORMATION
TRIFFT TRADITION

Ein Highlight beim Kindermann Xperience Day war 
die Keynote von Mike Blackman, Managing Director 
der ISE, der die Entwicklungen des AV-Marktes  
beleuchtete.
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Es klingt wie eine Success-Story aus dem Silicon 
Valley – made in Germany. Die Brüder Janusch 
und Thomas Lisson aus dem Kreis Heinsberg pro-

grammieren bereits während ihrer Schul- und Studienzeit 
Computerspiele. Als ihr erstes, 1996 online veröffent-
lichtes Spiel von einer Computerzeitschrift entdeckt wird 
und als CD-Beilage erscheinen soll, muss spontan ein 
Unternehmensname her. Sie kombinieren kurzerhand ihre 
Initialen – und JTL ist geboren.

Als kostenlose Plattform für die selbst entwickelten 
PC-Spiele geht 2001 die erste JTL-Homepage online. Was 
als digitale Spielwiese beginnt, nimmt schon bald eine 
unerwartete unternehmerische Wendung: Das Program-
miertalent der Brüder spricht sich herum. Ein Bekannter 
bittet sie, für seinen Betrieb ein Warenwirtschaftssystem 
zu entwickeln. Sie sagen zu, programmieren die Lösung 
– und schlagen damit das erste Kapitel einer bemerkens-
werten Unternehmensgeschichte auf.

Denn die Software trifft einen Nerv. Der Onlinehandel 
nimmt Fahrt auf, doch vielen Händlern fehlen geeignete 
�;�I�V�O�^�I�Y�K�I�����Y�Q���%�V�X�M�O�I�P�����&�I�W�X�º�R�H�I���Y�R�H���&�I�W�X�I�P�P�Y�R�K�I�R���I�Ù�^�M�I�R�X��
zu verwalten. Janusch und Thomas Lisson stellen ihre Wa-
renwirtschaft unter dem Namen „eazySales“ kostenlos zur 
Verfügung. Erste Anfragen lassen nicht lange auf sich war-
ten. Immer mehr Händler greifen auf die Software zurück, 
geben Feedback und formulieren neue Anforderungen. Über 
�I�M�R���I�M�K�I�R�W���I�M�R�K�I�V�M�G�L�X�I�X�I�W���*�S�V�Y�Q���Ø�M�I�…�X���H�M�I�W�I�W���*�I�I�H�F�E�G�O���Y�R-
mittelbar in die Produktentwicklung ein – der Grundstein 
für den Community-Gedanken, der JTL bis heute prägt. 

Die Brüder reagieren auf die Wünsche: Sie erweitern 
ihre Warenwirtschaft, entwickeln ein eigenes Shopsystem 
und schaffen Anbindungen an wichtige Verkaufsplattfor -
men. Aus der Nähe zum Handel entsteht über die Jahre 
ein immer umfassenderes Angebot. Zur Warenwirtschaft 
kommen Lösungen für Onlineshops, Marktplätze, Lager-
�Z�I�V�[�E�P�X�Y�R�K�����:�I�V�W�E�R�H���Y�R�H���*�Y�P�×�P�P�Q�I�R�X���L�M�R�^�Y�����(�Y�V�G�L���I�M�K�I�R�I��

Entwicklungen und Akquisitionen wächst 
das Portfolio zudem um Anwendungen für 
Retourenmanagement, Preismonitoring und 
Buchhaltung. So entsteht ein Ökosystem, das 
nahezu die gesamte Wertschöpfungskette des 
Onlinehandels abbildet.

Für Sebastian Evers ist diese ganzheitliche 
Perspektive ein wesentlicher Teil der Innova-
tionskultur des Unternehmens. „Wir denken nicht 
in einzelnen Softwarelösungen, sondern immer 
im gesamten Prozess, den ein Onlinehändler 
durchläuft“, erklärt der Manager, der JTL seit 
Mai 2024 als CEO führt. Heute vertrauen mehr 
als 15.000 zahlende Kunden sowie über 500 
Tech- und Servicepartner in Europa auf das JTL-
Ökosystem. Für 2026 peilt die Gruppe, die inzwi-
schen mehr als 450 Mitarbeitende beschäftigt, 
einen wiederkehrenden Umsatz von 80 Millionen 
Euro an. Im kommenden Jahr soll die Marke von 
100 Millionen Euro überschritten werden. 

Aus dem Programmierprojekt zweier Brüder ist eines der führenden E-Commerce-Ökosysteme 
Europas entstanden. Heute verbindet JTL Software zentrale Prozesse des Onlinehandels  
auf einer Plattform – und treibt mit Cloud, KI und einem starken Partnernetzwerk die nächste 
Wachstumsphase voran.

VON COMPUTERSPIELEN ZUM  
E-COMMERCE-ÖKOSYSTEM

Seit Mai 2024 verantwortet Sebastian Evers als CEO 
die Entwicklung von JTL Software. 
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Im Mittelpunkt der Produktentwicklung stehen vor allem 
zwei Innovationsfelder. Zum einen will JTL sein Ökosys-
tem konsequent zu einer cloudnativen Plattform weiter -
entwickeln. Die Lösungen sollen durchgängig cloudba-
siert, einfach nutzbar und mit dem Geschäft der Händler 
skalierbar sein. Ein weiterer Fokus liegt auf KI-Agenten, die 
künftig wiederkehrende Prozesse zunehmend autonom 
übernehmen sollen – vom Auftragsmanagement über 
�H�I�R���/�Y�R�H�I�R�W�I�V�Z�M�G�I���F�M�W���^�Y�V���(�E�X�I�R�T�Ø�I�K�I��

Der These, KI könne etablierte Softwarelösungen 
�Ï�F�I�V�Ø�Ï�W�W�M�K���Q�E�G�L�I�R�����I�V�X�I�M�P�X���)�Z�I�V�W���I�M�R�I���%�F�W�E�K�I���Y�R�H���W�M�I�L�X��
JTL vielmehr gestärkt. Die Lösungen seien tief in den 
geschäftskritischen Prozessen der Händler verankert, 
sodass KI direkt in bestehende Abläufe integriert werden 
könne. Langjähriges Prozesswissen und das Vertrauen 
der Anwender schafften zudem die Voraussetzungen, 
neue KI-Funktionen schneller, sicherer und nachvollzieh-
barer bereitzustellen als rein KI-basierte Anbieter.

Eine wesentliche Grundlage für die Entwicklung 
sieht der JTL-CEO dabei in der starken Partnerbasis. „Aus 
der Nähe zu unseren Anwendern ist über die Jahre eine 
lebendige Community gewachsen.“ Regelmäßige Stamm-
tische, gemeinsame Design Sprints und die Teilnahme 
an Marktplatzveranstaltungen wie den Roadshows von 
�I�&�E�]�����/�E�Y�Ø�E�R�H���S�H�I�V���3�X�X�S���W�M�G�L�I�V�R���H�I�R���H�M�V�I�O�X�I�R���/�S�R�X�E�O�X���^�Y�V��
Praxis. Über den Austausch mit Händlern und Partnern 
erhält JTL so kontinuierlich Feedback, das unmittelbar in 
�H�M�I���4�V�S�H�Y�O�X�I�R�X�[�M�G�O�P�Y�R�K���I�M�R�Ø�M�I�…�X����

Auch strukturell setzt das Unternehmen konsequent 
auf sein Netzwerk: Beratungs- und Implementierungsleis-
tungen übernimmt nicht ein eigener Professional Service, 
sondern die Servicepartner im Ökosystem. Damit vermei-
de man Konkurrenzsituationen, schaffe Vertrauen und 
halte das eigene Geschäftsmodell skalierbar, so Evers. 
Den Community-geprägten Ansatz will JTL auch künftig 
fortführen und verstärkt neue Partner gewinnen, die das 
Ökosystem erweitern. „Unser Anspruch ist es, dass die 
Nähe zu Händlern und Partnern mit uns mitwächst, je 
größer wir werden“, so Evers.

Eine zentrale Rolle für den Austausch 
innerhalb des Ökosystems spielt die „JTL Con-
nect“, die am 2. Oktober in der Event-Location 
�<�4�S�W�X�� �M�R�� �/�Ë�P�R�� �W�X�E�X�X�×�R�H�I�X���� �(�E�W�� �*�S�V�Q�E�X�� �F�V�M�R�K�X��
Onlinehändler, Partner und Mitarbeitende zu-
sammen. Für Evers, der in diesem Jahr mit rund 
2000 Teilnehmenden rechnet, liegt der Wert der 
Veranstaltung im direkten Austausch inner-
halb des gesamten Ökosystems, weil „daraus 
ein konkretes Verständnis dafür entsteht, was 
unsere Kunden und Partner bewegt.“

Thematisch richtet JTL dabei den Blick 
auf agentische KI und Cloud-Anwendungen. 
Mit „Juno“, dem Fundament der KI-Strategie, 
zeigt das Unternehmen, wie sich KI-Agenten 
etwa im Kundenservice oder beim Market-
place Listing konkret einsetzen lassen. Damit 
werde deutlich, dass „agentische KI bei JTL 
kein abstraktes Zukunftsthema ist, sondern 
schon heute konkret nutzbar ist“, betont Evers. 
Zugleich soll ein einfach buchbares SaaS-An-
gebot für das JTL Cloud ERP Händlern einen 
unkomplizierten, vollständig browserbasierten 
Einstieg ermöglichen.

Für den JTL-CEO sind diese Entwick-
lungen wichtige Bausteine für den weiteren 
Ausbau des Ökosystems. Ob Cloud ERP, KI-
Agenten oder europäisches Partnernetzwerk: 
Getreu dem Motto „Connected to evolve.“ soll 
sich der Wachstumskurs auch künftig an den 
Anforderungen der Händler orientieren – und 
damit an jenem Prinzip, das die Geschichte von 
JTL von Beginn an prägt.
www.jtl-software.com

wll.news

Auch in diesem Jahr bringt die JTL Connect wieder Onlinehänd-
ler, Partner und Mitarbeitende des E-Commerce-Spezialisten in 

Köln zusammen – für Networking, fachlichen Austausch und 
Einblicke in aktuelle Produktneuheiten und Zukunftsthemen.

Mehr Informationen zur JTL Connect 
gibt es unter: www.jtl-connect.de
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